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Wichtige neue Geſetze beſch

Merſeburg, Sonnabend Sonnkag, den 20. Mai 1933

rer a

en.
Vollſtreckungsſchuh auch für nichtland wirtſchaftlichen Grundbeſitz.

In einer Sitzung des Reichskabinetts am
Freitag wurden folgende Geſetze verabſchie-
det: Ein Geſetz über Vollſtreckungs-
ſchutz für die Binnenſchiffahrt, ein
Geſetz über weitere Maßnahmen auf dem
Gebiete der Zwangsvollſtreckung,
ein Geſetz über Trenhänder der
Arbeit, ein Geſetz zum Schutze der
nationalen Symbole und das Geſetz
zur Aenderung ſtrafrechtlicher Vorſchriften.

Ferner beſchloß das Reichskabinett zum
Schutz des Gartenbanes auf die Rück-
zahlung der vom Reichsernährungs-
miniſter der deutſchen Gartenbaukreditbank
gegebenen Darlehen zu verzichten, und den
Gartenban aus den zur Verfügung ſtehen
den Mitteln beſonders zu berückſichtigen.

In dem Geſetz zum Schutze der natio-
nalen Symbole wird verboten, die Symbole
der deutſchen Geſchichte, des deutſchen Stag
tes und der nationalen Erhebung in Denuntſch-
land öffentlich in einer Weiſe zu verwenden,
die geeignet iſt, die Würde dieſer Sym
bo le zu verletzen. Die nationale Erhebung in
Deutſchland iſt eine ſeeliſche Bewegung.
Aeußera Zeichen ſind dem Mißbrauch ausgeſetzt.
Jeder Mißbrauch aber iſt geeignet, die
wegung, die ſie im Symbol darſtellt, zu ver-
fälſchen und zu trüben. Dieſer Gefahr will
der Geſetzentwurf begegnen. Die nationale
Bewegung hat Mißbräuche von Symbolen in
einem Umfange gezeigt, wie er in ähnlichen
Fällen der Vergangenheit, noch kaum beob
achtet worden iſt. Der ſchlimmſte Miß
brauch iſt der Verſuch, die Symbole wegen
der mit ihnen verbundenen Gefühls- und
Gemütswerte, zu geſchäftlichen Zwecken aus
zunützen. Es iſt vorgekommen, daß Bon
bon und Frankfurter Würſtchen in
Hakenkreuzform hergeſtellt wurden.
Es gibt auch zahlreiche Fälle des Mißbrauchs,
die nicht aus Gewinnſucht hervorgehen, ſon
dern aus Mangel an Gefühl für die Würde

Be-

der Symbole. Es ſoll nur der Mißbrauch
verhütet werden, wenn er in Unfug aus-
artet. Symbol kann alles ſein, was durch
Auge vder Ohr wahrnehmbar wird, alſo
neben Zeichen, Farbe, Bildnis uſw. auch
Wort und Lied.
Der Tatbeſtand des Mißbrauches ſoll er

füllt ſein, wenn die Verwendung des Sym-
bols öffentlich iſt und geeignet iſt, das
Empfinden vor der Heiligkeit und Würde des
Symbols zu verletzen. Mittel, mit
denen den Mißbränuchen in dieſen Fällen be
gegnet wird, ſoll die entſchädigungs
loſe Einziehung ſein.
Erweiterker Vollſtreckungsſchutz.

Das Geſetz
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Uber weitere Maßnah
men auf dem Gebiete der Zwangsvoll
ſtreckung iſt eine weſentliche Erweiterung
zur S rgänzung des Geſetzes über den land
wirtſchaftlichen Vollſtreckungsſchutz vom
14. Februar 1933. Das Geſetz bezieht ſich auf
den Vollſtreckungsſchutz für nicht landwirt
ſchaftliche, forſt wirtſchaftliche oder gärtneriſche
Grundſtücke. Die Zwangsverſteigerung kann
auf die Dauer von längſtens ſechs Monaten
einſtweilen eingeſtellt werden, wenn die
Nichterfüllung der fälligen Verbind lichkeit auf Umſtänden beruht, die
in der wirtſchaftlichen Geſamtentwicklung b
Kründet ſind und die abzuwenden
ner nicht in der Lage war. Die Einſtellung iſt
jedoch abzulehnen, wenn ſie dem
Gläubiger einen unverhältnismäßigen Nach

der Schu

betreibenden

teil bringen würde
Der Einſtellungstatbeſtand ſoll ſtets als

voriiegend angenommen werden, wenn der
Schuldner für eine Hypothek oder
Grundſchuld keinen Erſatz gefun-
den hat. Weiter iſt ein neuer Tatbeſtand
eingefügt, der hauptſächlich Siedlungs- und
ähnliche Grundſtücke im Auge hat. Den Voll
ſtreckungsſchutz ſoll vor allem auch derjenige
genießen, der infolge Arbeitsloſigkeit eines
weſentlichen Rückganges ſeines Arbeitsver-
dieuſtes zur Erfüllung der auf dem Grund-
ſtück ruhenden Laſten außerſtande iſt.
Der Hausrat ebenfalls geſchützt.

Ferner iſt der Schutz unverſchuldet
m Zahlungsſchwierigkeiten ge
ratenen Schuldners gegen Zwangsvollſtrek

des

ſeinen Hausrat, Ge
Vorräten vorgeſehen. Dieſer

zum 31. März 1934 befriſtet.

kungseingriffe in
rätſchaften und
Schutz iſt bis
Es iſt beſtimmt, daß eine Zwangsvollſtreckung
in die oben angegebenen beweglichen
Sachen auf Antrag des Schuldners vom Voll
ſtreckungsgericht aufzuheben iſt, wenn er ohne
ſein Verſchulden außerſtande iſt, die Ver
bindlichkeit zu erfüllen und ihm durch Ver
luſt der gepfändeten Gegenſtände ein unver
hältnismäßiger Nachteil erwachſen würde.

Das Geſetz über den Vollſtreckungs
ſchutz für die Binnenſchiffahrt lehnt
ſich im allgemeinen an die Vorſchriften der
Verordnung des Reichspräſidenten vom
Februar 1933 über land wirtſchaftlichen Voll
ſtreckungsſchutz an.

Geänderkes Strafrecht.
Das am Freitag verabſchiedete Geſetz zur

Aenderung ſtraf recht licher Bor
ſchriften ſieht Aenderungen in der Art
und in dem Vollzug der Feſtungshaft
vor, ein internationales Abkommen zur Be-
kämpfung der Falſchmünzerei, Reichs
verweiſung ſtraffälliger Ausländer, Vor
ſchriften über die Ausſpähung diplom
tiſcher Geheimniſſe, die die Straf
be ſtimmungen über den Landesverrat ver
vollkommnen. Strafbeſtimmun-o rBe ſondere
gen ſind über falſche Anſchuldigungen
und Denunziantentum erlaſſen. Der Zwei-

kampf mit Schlägern unter Vorkehrungen,
die beſtimmt und geeignet ſind, gegen
Lebensgefahr zu ſchützen, ſowie die Heraus
forderung zu einem ſolchen Zweikampf uns
deren Annahme ſind ſtraflos. Das Geſetz
enthält noch einige Strafbeſtimmungen
bei Betrng und Untreue, Tierſchutz und
öffentliche Aufforderung zur Unzucht.i i

Treuhänder der Arbeit.
Das Geſetz über Treuhänder der

Arbeit ſieht die Einſetzung von Treuhän
dern öer Arbeit vor, denen als weſentlichſte
Aufgabe die Regelung der Lohn- und Ar
beits bedingungen übertragen wird.
Dieſe Regelung wird in Zukunft nach vollen
detem Aufbau einer berufsſtändiſchen So
zial- und Wirtſchaftsverfaſſung Aufgabe der
Berufsſtände ſein, alſo nicht mehr wie bisher
durch Verbände erfolgen, die ohne Verbun
denheit im Berufsſtand ſich als klaſſenmäßige
Gegenſpieler gegenüberſtehen. Den Gewerk
ſchaften fehlt zur Zeit noch, auch nach ihrer
Umſtellung in der Leitung, der Zuſammen
ſchluß auf ber ufsſtändiſcher Grundlage.
Neben der Regelung der Lohn- und Arbeits-
bedingungen, haben die Treuhänder der Ar
beit alle weiteren Maßnahmen zu treffen, die
der Aufrechterhaltung des Arbeits
friedens dienen und auch an der Vor
bereitung der neuen Sozialverfaſſung mitzu
arbeiten.

berg über Bauernpolitik.
Große Rede vor land wirtſchaftlichen Vereinigungen.

Reichsernährungs- und Reichswirtſchafts-
miniſter Dr. Hugenberg hielt geſtern eine
bedentſame Rede über die Ziele dent-
ſicher Bauernpolitik, in der er u. g.
folgendes ausführte:

Die Not, die das Landvolk aller Länder
ſchwer heimſucht, iſt vor allem zurückzufüh
ren auf das Mißverhältnis zwiſchen
den Einnahmen und Ausgaben der landwirt
ſchaftlichen Betriebe, auf den
genügenden Anteil des Bauern an

volig Un
dem Er

trage der volkswirtſchaftlichen Arbeit. Wäh
rend in Deutſchland immer noch etwa

D o n r a m uein Drittel der Erwerbstatigen lin
der Landwirtſchaft tätig iſt. beträgt deren
Anteil am BVolkseinkomm
ein Sechſt el. Es müſſen nicht allein die
ESrzengungs koſten geſenkt werdenſondern es miſſen andererſeits auch die

werden, fſelvſtver
rten Kauf

Preiſe aufgebeſſert
ſtändlich im Rahmen der vermind
kraft der breiten Maſſe. Daß bei richtiger
Marktorganiſation eine untragbar
Belaſtung der kaufſchwachen Bevölkerungs
ſchichten vermieden werden kann, haben die
Erfahrungen gezeigt, die gerade wir in der
jüngſten Vergangenheit haben. Wir
verſuchen gegenwärtig, die Ausgabenſeite in
wirkſamer Weiſe von der Zinsſeite her

J r

t C bat en

gemacht

Durch die Zinsſenkung
allein wird nur den verſchuldeten Betrieben
Rechnung getragen. Dagegen kommt die Er
höhung der land wirtſchaftlichen Preiſe
Landwirten

allen
yugqutfec.

Wir mißbilligen die alte Theſe, daß die
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſo
billig wie m ög lich ſein müßten, damitdie Induſtrie billig erzeugen und expor
tieren könne. Das iſt ein überholter Stand

erſter Linie
naturge

Fortbeſtand

Lebenswichtig iſt aber in
eines bodenſtändigen

Bauerntums

punkt.
die Erhaltung

bundenen und derder bäuerlichen Familie als der biologiſchen
und ſeeliſchen Grundlage der Nation. Aus
dieſen Gründen haben wir die Rettung
des deutſchen Bauern an den Anfang
der Arbeit der neuen Regierung geſtellt.
Wenn wir dabei Maßnahmen ergriffen
haben und vielleicht noch ergreifen müſſen,
die zunächſt den Auſchein haben könnten, als
wären ſie den Intereſſen anderer Länder ab-
träglich, ſo geſchah und geſchieht das unr aus
bitterſter Not wendigkeit und aus dem
Zwange der Verhältniſſe heranus.

Wir glauben aber auch, daß es daneben
viele wirtſchaftliche Fragen gibt, die durch
internationale Zuſammenagarbeit gelöſt

D

al

müſſen. Durch unſere jüngſten Maß
B. hinſichtlich der Fettwirtſchaft

und durch die daran anſchließenden Verhand
lungen mit anderen Ländern haben wir
praktiſch gezeigt, wie nationale Notwendig
keiten und Rückſichten auf die eigene Land
wirtſchaft mit den Intereſſen anderer Länder
vereinigt werden können.

Deutſchland und 5chweden.
die

werden
nahmen

Hugenberg über Wirtſchaftsbeziehungen.
Die größte Zeitung Schweden s

und Skandinaviens, „Stockholms Tidningen“
bringt in großer Aufmachung ein Jnterview
mit Reichs miniſter Hugen berg über die

ziehungen.
Hugenberg tritt hierin einigen Mißver

ſtändniſſen entgegen, die dem deutſch
chwediſchen Verhältnis geſchadet haben, und

betont insbeſondere, daß die deutſchen Zoll
erhöhungen niemals, wie in der ſchwedi
ſchen Preſſe behauptet wurde, Kampfmaß
nahmen gegen Schweden ſeien, ſon
dern Exiſtenzfragen der

deutſch-ſchwediſchen Wirtſchaftsbe

deutſchen Wirtſchaft,
insbeſondere der Land wirtſchaft. Deutſchland
wolle ſeine ringten Auslandsſchulden be
zahlen, aber das Ausland müſſe ihm durch
Exportüberſchüſſe Möglichkeit dazu geben.
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Der neue Unkernehmer.
Vizekanzler von Papen war vom Verein

der Deutſchen Zuckerinduſtrie zur Hauptver-
ſammlung gebeten worden, die im Rahmen
der Deutſchen Landwirtſchaftsausſtellung in
Berlin ſtattfindet, und machte dort allgemeine
Ansſührungen über die Aufgabe des Unter-
nehmers im neuen Staat,

Der Vizekanzler ging davon aus, daß Die
neue Zeit nur den Grundſatz der L e i
ſt ung anerkenne, nur Leiſtungen und nicht
Anſprüche auf Grund alter Verdienſte
ſeien maßgebend. Er zeichnete dann, wie
während der letzten Jahrzehnte zwiſchen
Unternehmer und Arbeiterſchaft eine immer
größere Entfremöung entſtand, die zum
größten Teil eine Folge der Anonymität
der Wirtſchafts führung war. Das
Gebot der Stunde ſei, an Stelle von
Generaldirektoren wieder wahre
ſelbſt verantwortliche Unterne hmer zu ſchaffen und die ſchickſalshafte
Verflechtung von Unternehmer und
Arbeiterſchaft nach den Jdeen, die der
Reichskanzler auf dem denkwürdigen
Kongreß der Deutſchen Arbeits-
ront entwickelte, o urchzu führen.

l der liege nicht im
t, nicht in der Herausarbeitung

Das He
REchenſtif

B.Welt

hoher Dividenden, ſondern es ſeien die
ſeeliſchen Werte, die den neuen Staat
bilden müßten. Der Vizekanzler ſprach
dann von der neuen korpprativen ſtändiſchen
Gliederung der Wirtſchaff in Anlehnung
der Rede des Reichskanzlers und betvnte,
daß in der Wirtſchaft der Zukunft der
kollektiviſtiſche Gedanke zugun-
ſten der individ nellen Leiſtung
verlaſſen werde. Die Erlaſſe der letzten
Zeit zeigten, daß mit allen Mitteln verſucht
werde, die Wiederkehr des VBVer-
trauens in die Wirtſchaft unter Ausſchal-
tung aller unberechtigten Eingriffe ange-
ſtrebt werde Das Unternehmertum müſſe
das Vertrauen zur Staatsautvprität haben,

dieſen
werde.

9aß es Anordnungen Geltung ver
Da J 3 9 55ſchaffen Deshalb ſei es Jie Pflichtjeden Unternehmers, Staat und Volk gegen-

iiber nicht länger mehr abzuwarten, ſondern
haftsapparat inmit allen Kräften den Wirt

Gang zu ſetzen, wobei der Vizekanzler
Glauben an die unzerſtörba re

Kraft des deutſchen Unterneh
mert ums Ausdruck gab, wenn ſich mit
einer ſo zial befriedeten Arbeiterſchaft zu

Tun verbindet.gemeinſamem

ineine m

Anfgeklärke politiſche Morde.

Am Blutſonntag in Ohlan im vorigen
Fahre war der SA.- Mann Konietzke aus
Breslan ermordet worden. Der damals
unter dem Verdacht der Täterſchaft feſt
genommene Ziebolz hat jetzt bei einem
Lokaltermin ein Geſtändnis abgelegt, den
SA.- Mann mit einer Zaunlatte nieder-
geſchlagen und noch lebend in die Ohle ge-
wurfen zu haben.

Der Kriminalpolizei in Iſerlohn iſt es
gelungen, den Mörder des SA.- Führers
Hans Bernſau, der bei den kommuniſti-
ſchen Unruhen Ende des vergangenen Jahres
auf dem Bahnhofvorplatz in Jſerlohn er-
ſchoſſen worden war, in der Perſon des
35jährigen Kraftwagenführers Franz Schidzik
gus Jſerlohn zu ermitteln und feſtzunehmen.
Der Verdacht der Polizei, die Schidzik
in der letzten Zeit dauernd beobachtet hatte,
hatte ſich Freitagmorgen ſo verſtärkt, daß ſie
ſofort zu ſeiner Feſtnahme ſchritt. Jm Ver-
laufe ſeines Verhörs legte Schidzik ein um-
ſaſſendes Geſtändnis ab.

ieſen-Razzia der Polizei.
Ueber 609 Perſonen im Berliner Hehlerviertel feſtgenommen.

Jn den Vormittagsſtunden des Freitag
hat der Berliner Polizei präſident
v. Levetzow einen Schlag gegen das Ber-
liner Verbrechertum ausgeführt. An der
Pfandkammer, in der Gegend der ſogenannten
Münze, wurde eine Rieſenrazziaga unter-
nommen, bei der ein großes Aufgebot von
Kriminalbeamten und Schupos eingeſetzt
wurde. Die Razzig begann Punkt 11 Uhr
15 Minuten. Wie verlautet, ſind bisher ſchon
über 690 Siſtierungen vorgenommen worden.

Bisher hat eine Unzahl von Verbre-
chern und Betrügern in der Nähe der

Pfandkammer in der Neuen Schönhauſer
Straße ihr Unweſen getrieben. Die Pfand-
kammer ſelbſt iſt ein großer Gebäudekomplex,
in dem ſich kleinere Säle für die Auktionato
ren befinden. Schon in aller Frühe hatten ſich
zahlreiche Kriminalbeamte dort einge-
funden, die um untereinander kenntlich zu
ſein gelbe Nadeln an den Roßſpitzen
trugen. Als die großen Polizeiautos ein-
trafen, flüchtete die Menſchenmenge durch die
einzelnen Straßen und auch durch die Pfand-
kammer hindurch zur Dirckſenſtraße hin-
über. Die zahlreichen Verbrecher, die ſich



darunter befanden, hatten wohl damit gerech
net, auf dieſem Wege entkommen zu können.
Aber in der Dirckſenſtraße ſtanden ſchon große
Polizeikordons, die die Menge gleich
in Empfang nahmen. Die Leute wurden zu
Trupps von 100 bis 150 Perſonen zuſammen
gedrückt. Schupos ſtellten ſich rundherum und
bildeten eine große Kette. Unterwegs hatten
ſich inzwiſchen wüſte Szenen abgeſpielt. Jn
den verſchiedenſten Straßenzügen der
„Münze“ in der Dragoner-, der Grena-
dier, der Schönhauſer Straße
hatten zahlreiche Perſonen auf der Flucht
ganze Pakete von geſtohlenen Sachen fortge-
worfen. Die Gegenſtände wurden von den
Polizeibeamten aufgeſammelt.

Bald danach rollte Auto auf Auto ins Po
lizeipräſidium. Auf den Wagen 4 ſich
die zahlreichen ſiſtierten Perſonen. In der Po
lizeizentrale ſelber war ſchon alles aufs ge
naueſte vorbereitet worden, um die Leute
gleich in Empfang zu nehmen, alles zu durch
prüfen und ſie dem Erkennungsdienſt zuzu-
führen. Wie ſich herausſtellte hat man bei der
Aktion eine ganze Anzahl geſuchter
Verbrecher gefaßt. Es wird noch mehrerer
Stunden bedürfen, um alles durchzuprüfen.
Zu den auf der Straße gefundenen Gegen-
ſtänden gehörten z. B. Fahrräder, Radteile,
Jacketts, Brieftaſchen, Pfandſcheine uſw., die
von den Siſtierten fortgeworfen worden
waren. Ganz nebenbei lief noch eine Aktion
der Kriminalpolizei, die der Aufſtöberung
verſchiedener Hehlerneſter galt. Jn mehreren
Cafés wurden Polizeikontrollen vorgenom-
men und eine ganze Anzahl von Perſonen
verhaftet.

Unglücksfall auf der Haſenjagd
Es war kein politiſcher Mord.

Die Preſſeſtelle der Regierung
Schleswig teilt zu dem Fall des jungen
Boyſen, der nach den erſten Ermitt-
lungen einem Mord zum Opfer ge-
fallen ſein ſollte und der mit ſchweren Ver-
letzungen im Krankenhaus liegt, mit: Der
landwirtſchaftliche Gehilfe Boyſen, der am
Abend des 14. Mai auf der Huſumer Land-
ſtraße angeſchoſſen ſein ſollte, hat nun ein
geſtanden, daß ſeine Verletzung auf eigenem
Verſchulden beruht. Er hat in öer elter-
lichen Wohnung eine von einem Unbekannten
untergeſtellte Büchſe heimlich entfernt,
um mit dieſer auf dem Lande nach Haſen
zu ſchießen. Die Waffe hatte er an ſeinem
Fahrrade befeſtigt. Durch einen bisher noch
nicht geklärten Umſtand hat ſich die Waffe
während der Fahrt entladen und der Schuß
hat Boyſen am Unterleib verletzt. Rus
Furcht vor einer Beſtrafung wegen unbefug-
ten Waffentragens hatte er angegeben, er ſei
angeſchoſſen worden.

Baſonekte beim Milchſtreit.

Kämpfe zwiſchen Farmern und Militär.

Der von den Farmern in Wiscon-ſin ausgerufene Milchſtreik nimmt
immer bedrohlichere Formen an. Nachdem
3500 Farmer die Schließung der
großen Käſefabriken in Shawano
durch Drohung mit der Sprengung der
Werke erzwungen hatten, kam es zu
ſchweren Zuſammenſtößen. Der Gouverneur
hatte die Wiedereröffnung der Werke ange-
vrödnet und zur Bewachung eine Abteilung
Nationalgarde aufgeboten. Zwiſchen
den Nationalgardiſten und etwa 1000 Farmern
entſpann ſich darauf ein heftiger Kampf, bei
dem die Nationalgarde mit der blanken
Waffe gegen die Farmer vorging und auch
Tränengas verwendete. Auf beiden Seiten
gab es über 100 Verwundete, darunter zahl-
reiche Schwerverletzte. Große Milchmengen
wurden vernichtet, um einen höheren Milch-
preis zu erzielen.

Kumpelſtilzchen:
Ans Nantes Zeit. Marlene kommt. Die Luiſen.

Auf die ſchienen geworfen,
um einen ſudekendentſchen Kämpfer zu befreien.

Die Knechtung des Sudetendentſch-
tums, die ſich jetzt in der Verhaftung von
Hunderten Deutſchen äußert, hat oft zu
ſpontanen Ab wehrmaßnahmen geführt. So
berichtet das tſchechiſche Blatt „Narodni Liſty“
von Vorgängen bei der Verhaftung des
Hauptſchriftleiters des Deutſchen
Boten“ in Braunau in Böhmen, Hubert
Birke. Birke ſollte in das Königgrätzer Kreis
gericht eingeliefert werden. Auf dieſe Nach-
richt bemächtigte ſich eine ungeheure Erregung
der Bevölkerung, die die Stadt durchzog und
die Befreiung des Verhafteten erzwingen
wollte. Der ſchwerbewaffneten Gendarmerie
gelang es nur unter äußerſten Anſtrengungen,
den Bahnhof zu erreichen. Vor der Abfahrt
des Zuges warf die Menge den Zaun am
Bahnhof um und ſtürmte gegen den
Zug, um den Verhafteten zu befreien,
Gendarmerie mit aufgepflanztem Bajonett
vereitelte ihr Vorhaben. Als das Signal zur
Abfahrt ertönte, legten ſich alle De-
monſtranten vor die Gleiſe, Män-
ner und Frauen, Kinder und Greiſe, und
brachen in den Ruf ans: „Heil Hitler!“

„Es lebe Sudetendentſchland!“
Die Gendarmerie trieb die Maſſen mit dem
Kolben von den Gleiſen. Erſt dann gelang es,
mit dem Verhafteten abzufahren.

Wüſte Szenen in Prag.
Sudetendentſcher NS- Vertreter niedergebrüllt

Jn der böhmiſchen Landesvertretung in
Prag kam es zu einer Einheitsfront der So-
zialdemokraten, der Kommuniſten und der
Tſchechen, um die deutſchen Nationalſozia-
liſten am Sprechen zu hindern. Als
der ſudetendeutſche Nationalſozialiſt

bauer das Wort ergriff, ſtürmten die deut
ſchen Sozialdemokraten zur Rednertribüne
und verhinderten Gebauer das Wort zu er-
greifen. Es erſchallten wilde Rufe, wie „So-
lange Hitler herrſcht, laſſen wir Sie nicht
ſprechen“. Ein anderer rief „Jhr Geſinnungs-
genoſſe Karg (Hauptſchriftleiter des natio-
nalſozialiſtiſchen „Tag“) war bei Hitler im
Braunen Haus in München“. (Anm. d. Red.:
Es handelt ſich natürlich hierbei wieder um
eine Denunziation an die Tſchechen). Auch
die tſchechiſchen Vertreter ergingen ſich in
Schmährufen. Darauf unterbrach der Präſi
dent die Sitzung. Nach ihrer Wiedereröff-
nung verſuchte Gebauer nochmals ſich ver
ſtändlich zu machen, aber ein Kommuniſt ſtieß
ihn von der Rednertribüne.

Hakenkreuz auf dem Ackerfeld.
Die Nachricht, daß auf einem Felde bei
Lichten ſtadt in Nordweſtböhmen
ein Hakenkreuz wachſe, veranlaßte in
den letzten Tagen viele Neugierige, ſich von
dem Vorhandenſein dieſes Naturwun-
ders zu überzeugen. Tatſächlich findet man
dort auf einem Kornfeld in einem Kreis von
etwa 10 Metern Durchmeſſer ein vollkomme-
nes, prächtig gewachſenes dunkelgrünes
Hakenkreuz. Es hat ſich alſo jemandö
das Vergnügen gemacht, das Hakenkreuz, das
aus der übrigen Grünfläche des Feldes deut-
lich und ſtark hervortritt, durch planmäßige
Düngung, die ein kräftigeres Wachstum der
Pflanzen zur Folge hatte, hervorzuzaubern.

Amüſant dabei iſt, daß das Feld einem
Mar xiſten gehört. Dieſer iſt nun von den
Behörden aufgefordert worden, das ſtaatsge-
fährliche Hakenkreuz abzumähen. Vorläufig
ſträubt er ſich aber dagegen, da er das präch-
tige Wachstum gern für ſich nützen möchte,
auch wenn es in Form eines Hakenkreuzes

Ge- ſich dem Beſchauer darſtellt.

Die Front der drei Millionen.
Die Tagung des erſten Deutſchen Angeſtelltenkongreſſes.

Anläßlich der Bildung der Nationalſozia-
liſtiſchen Angeſtelltenge werkſchaft des Ge-
ſamtverbandes der Deutſchen Angeſtelltenver-
bände innerhalb der deutſchen Arbeitsfront
ſand am Freitag vormittag im vollen
Sitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrates der
erſte Deutſche Angeſtelltenkongreß
ſtatt, zu dem neben den neuernannten Füh-
rern der einzelnen Berufsverbände zahlreiche
Vertreter dieſer Organiſationen auf je
50 000 Mitglieder konnte ein Ver-
treter entſandt werden erſchienen waren.
Der Kongreß wurde eröffnet durch den Ge-
ſchäftsführer des Geſamtverbandes, Georg
Schloder, München, der die Bedentung des
Zuſammenſchluſſes der Angeſtelltenorganiſa-
tionen würdigte. Er wies darauf hin, daß aus
rund 120 verſchiedenartigen Be-
rufsverbänden geſtern 9 große Ange-
ſtelltenorganiſationen innerhalb
des Geſamtverbandes gebildet worden ſeien.

Dann nahm der Führer der Deutſchen Ar-
beitsfront Dr. Le y das Wort zu ſeinem Vor-
trag über „Die deutſche Arbeits-
front in der deutſchen Volks-front“. Es komme einem manchmal, ſo
führte er aus, wie ein Traum vor, in wie
kurzer Zeit heute große fundamentale

Berliner Allerlei.
Böß wird überpinſelt. Jn

Jüterbog.
Alſo, Kinder, immer mit der Ruhe. Der

Schnapskonſum iſt doch gegen früher in
Berlin um 70-Prozent, Gott ſei Dank, zurück-
gegangen. Sogar auf Herrenpartien. Na
alſo. Jn den Zeiten des ſeligen Eckenſtehers
Nante, der ſtereotypen Figur des Humoriſten
Glasbrenner in Berlin, war es noch anders.
Nante hatte immer die Buddel bei ſich und
trank immer:

„Aach, det ſchmeckt! Det ſchmeckt, als
en eener Schnaps trinkt, und er ſchmeckt
ihm.
mir mal die Welt anſehen, ob noch allens in
Ordnung is. Lebenslauf, ick erwarte Dir!“

Die Erinnerung an Nante beſchämt mich.
Wieviel Eiskümmel habe ich eigentlich
vor zwei Jahren bei Admiral Kolbe in Kiel
gehoben? Da war ich der Eckenſteher Nante.
Aber heute hat man wirklich andere Jnter-
eſſen. Soweit ſie ſich nicht auf Politik kon-
zentrieren, gipfeln ſie für Berlin W. in dem
Alarmruf: Marxrlene kommt! Alſo
Marlene Dietrich iſt mit ihrer Heidede wahr-
haftig wieder unterwegs nach Berlin auf dem
Atlantik. Jhr „Blauer Engel“ iſt noch un-
vergeſſen. Die Reklame von Hollywood tutet
genau ſo ſtark wie das letzte Mal bei
Chaplins Europabummel. Alles iſt Geſchäft.

Drei Tage lang iſt ganz Berlin und
Potsdam blau geweſen, kornblumenblau,
weil an die 30000 „Luiſen“ zur Zehnjahres-
feier hier zuſammenkamen. Frau von
Hadeln, die lohende, hinreißende Rednerin,
an der Spitze; im Sportpalaſt auch die Kron-
prinzeſſin mit einer lieben Anſprache und
einer inneren Verbeugung vor Hitler, die
ſie auch zum Ausdruck brachte. Vor 10 Jahren
hatten wir den Eislebener Tag, Gottesdienſt
anf dem Markt. Dazwiſchen- knallten aber

die Schüſſe der Kommuniſten, ganz Mittel-
deutſchland erbebte unter rotem Terror.
Sonntag um Sonntag zogen die Männer vom
Stahlhelm aus und durch die Dörfer, um
Wankelmütige wieder emporzureißen. Die
Frauen und Töchter, derweil allein, wollten
nicht dahinterbleiben, gründeten ihren
Luiſenbund und begannen ihre Liebesarbeit,
die heute, wo ſchon über 150 000 dazugehören,
in Kinderheimen, Frauenheimen, Armen-
ſpeiſung und ſonſtiger ſozialer, fraulicher
Tätigkeit, auch in Aufklärung, ſich auswirkt.

Wir wollen nicht verhehlen, daß man einſt
im erſten Märzheft des Großmannſchen
„Tagebuchs“ vom 1929 leſen konnte: „Ganz
unentbehrlich iſt für die Jugend jedenfalls
der Schmutz. Es ſteht in Wirklichkeit ſo, daß
die Phantaſie junger Menſchen im Pubertäts-
alter und noch etwas nachher ſchmutzig iſt
und dieſe Phantaſie bedarf der Schmutz
ſchriften, um ihre Erregungen auf unſchäd
liche Art abzureagieren. Für die Jugend be-
deuten Schmutzſchriften ebenſoviel und noch
mehr wie für den Erwachſenen Zoten.“ Man
muß ſich immer wieder die Augen reiben:
Welche Zeiten haben wir durchlebt!

Das Alte iſt wirklich am Verſchwinden.
Nicht nur Straßennamen und Denkmäler,
die die Novemberlinge geſchaffen haben, ver-
ſchwinden auf höheren Befehl, ſondern auch
manche Erinnerung ganz freiwillig und laut-
los. Jn dem Hauptſaal des Thomas-
bräus, das im Seitenflügel des Hotels
Exzelſior in der Anhaltſtraße ſich befindet,
einem ſtark beſuchten Lokal, da zur Zeit in
Berlin wieder das Bier dem Wein den Rang
abläuft, gab es an den Wänden al-fresco-
Bilder zu ſehen. Anſichten und Männer von
Berlin. Und nun, man traut ſeinen Angen

Aufgaben gelöſt werden, zu deren Be-
wältigung der vorige Staat Jahrzehnte ge-
braucht hätte. Das gelte beſonders auch vom
ſtändiſchen Aufbau des deutſchen Volkes, der
in ſeinen Grundzügen abgeſchloſſen iſt. „Be-
reits heute werde ich dem Führer den
fertigen Plan vorlegen. Alle Kreiſe derArbeitgeber- und Arbeitnehmerſchaft müſſen
begreifen, daß die einzelnen Wirtſchafts-
gruppen nicht Selbſtzweck ſein dürfen,
ſondern das Wohl des Volkes über allem
ſteht. Der Führer der Nationalſozialiſtiſchen
Angeſtellten-Gewerkſchaft, Reichstagsabge-
vröneter Förſte r, Danzig, ſprach dann über
„Die Angeſtelltenſchaft in der deutſchen Ar-
beitsfront“. Wenn man uns fragt, warum wir
die Gründung dieſes Geſamtverbandes der
Angeſtelltenverbände in der nationalſozialiſti-
ſchen Angeſtelltengewerkſchaft vollzogen haben,
dann kann ich nur ſagen: Wir ſtehen auf dem
Standpunkt, wenn, politiſch geſehen, im
Staate und Volk aus dem Ganzen die Eini-
gung und der Zuſammenfluß aller Volks-
genoſſen angebahnt worden iſt und vollendet
werden ſoll, dann darf unter keinen Umſtän-
den eine Organiſation innerhalb dieſes Vol-
kes ſich deſſen großen Maßnahmen der deut-
ſchen Einigung entziehen. Wir ſtehen

kaum, iſt in einer Nacht von Heinzelmänn-
chen das Porträt des weiland Oberbürger-
meiſters Böß plötzlich überſtrichen wor-
den und ſomit aus der fixierten Geſchichte des
Hotels Exzelſior und ſeines Beſitzers Elſchner
verſchwunden

Manchmal möchte man, wenn man Tag
um Tag und Woche um Woche an Berlin ge-
kettet iſt, gern wiſſen, ob es draußen im
Lande ähnliche Umwandlungen gibt. Nur

wie kommt unſereins dahin?
Aber da ſind liebe Bekannte, die haben ein

kleines Auto und drängen ſchon lange.
Am letzten Sonntag, bei richtigem Schnürl-
regen, haben ſie uns endlich einmal verſtaut.
Los zur Fahrt ins Blaue, auch wenn alles
grau in grau erſcheint! Wir verfranzen uns
natürlich auf Waldwegen über den Kum-
mersdorfer Schießplatz, denn wir haben keine
Karte mit, nur ein unbekümmertes Herz.
Tut nichts. Wir kommen an Dörfern vor-
bei, da exerzieren im Regen Stahl
helmer oder da marſchieren Kolonnen von
Braunhemden. Ueberall frohe Ge-
ſichter und freundliche Auskunft. Auf einmal
ſind wir in der nächſten größeren Garniſon,
dem Städtchen mit den alten Toren und
Türmen, deſſen Wahrzeichen ſtets die draußen
an einem Baume hängende Keule mit der
heute veralteten Jnſchrift war: „Wer ſeinen
Kindern gibt das Brot und ſelbſt im
Alter leidet Not den ſchlagt mit dieſer
Keule tot!“

Ach, da müßten viele heute totgeſchlagen
werden. Wir von unſerer Generation tun
ja alles für die nächſte, Jn dem Städtchen iſt
nicht viel Geld, faſt jedermann hat ſchon am
1. Mai die letzten überzähligen Groſchen
beim Feſttag der Arbeit für ein ordentliches
Glas Bier hergegeben, aber nun tröpfelt, nun
ſtrömt es doch von allen Seiten zum
Turnierplatz: Großes Preisreiten!

Die junge Frau, deren Mann das
Autochen gehört, ſitzt mit roten Wangen und
leuchtenden Augen da. Se hat noch nie die
Zeit oder das Geld für ein Pferderennen

weiterhin auf dem Standpunkt, daß, wenn
der Staat als Ganzes geführt wird von einem
Nationalſozialiſten auch die Unterglie-
derungen im Staat von Nativonalſozia-
liſten geführt werden müſſen, um eine Ueber-
einſtimmung zwiſchen den einzelnen Organi-
ſationen und der Staatsführung herbeizu-

ren.
Durch die Beſeitigung der weltanſchau-

lichen Zerriſſenheit innerhalb der Angeſtell-
tenſchaft und den Zuſammenſchluß der bisher
vorhandenen Verbände haben wir eine ge-
ſchloſſene Jntereſſenvertretungder Angeſtelltenſchaft möglich gemacht.

Die Kundgebung ſchloß mit einem be-
geiſtert aufgenommenen Sieg-Heil auf den
Reichskanzler Adolf Hitler.

x

Am Freitag begannen beim Reichskanzler
die Beſprechungen über wichtige Fragen des
ſtändiſchen Aufbaues. An dieſen Beſprechungen nahmen teil: Dr. Ley, M.d. R.,
Dr. Wagner, Pg. Forſter, Pg. Schuhmann u. a.

Aufgaben des Arbeilsdienſtes.
Eine Rede des Staatsſekretärs Hierl.
Jn einer national ſozialiſtiſchen

Maſſenverſammlung im Berliner
Sportpalaſt ſprachen am Freitag Staats
ſekretär Hierl über das nationalſozialiſtiſche
Arbeitsdienſtprogramm, in deſſen Mittel
punkt er die Gewinnung der deutſchen Brot
freiheit und die Durchführung einer Sied-
lungsreform ſtellte, ſowie Reichsminiſter
Goebbels, der zu den großen politiſchen
Entſcheidungen der letzten Zeit Stellung
nahm.

Jm einzelnen führte Hierl aus: Es iſt
möglich, unſere Nahrungslage weſent-
lich zu verbeſſern. durch beſſere Arbeits-
teilung und beſſerer Ausnutzung des uns
verbliebenen deutſchen Bodens mit Hilfe
eines großen Einſatzes brachliegender deut-
ſcher Arbeitskräfte. Es wäre ein volkswirt-
ſchaftlicher Mehrertrag im Werte von 2 bis
21/2 Milliarden jährlich zu erreichen. Zur
Durchführung der in Deutſchland noch mög-
lichen Bodenverbeſſerungen in einem Zeit-
raum von 10 Jahren werden 800000 bis
900 000 Arbeiter benötigt. Ein erheblicher
Teil der brachliegenden Arbeitskräfte könnte
nutzbringend beſchäftigt werden. Die Ge-
winnung der deutſchen Brotfreiheit
und die entſcheidende Mithilfe bei der Durch-
führung einer veränderten Siedlungsform
unſerer Bevölkerung ſind die beiden gro
ßen Aufgaben, die dem Arbeits-
dienſt geſtellt ſind. Die größte Bedeutung
aber liegt in der volkserzieheriſchen
Wirkung des Arbeitsdienſtes. Der pflicht-
mäßige Arbeitsdienſt iſt dazu berufen, unſe
rem Volk die dringend notwendige Erzie-
hungsſchule für die reifere Jugend zu geben.

Reichsbund Deutſcher Referendare
ſchließt ſich dem NS.-Juriſtenbund an.
Anläßlich der in Berlin ſtattfindenden

geſten Reichstagung Deutſcher Referendare
haben die Vertreter der Verbände des Reichs-
bundes Deutſcher Referendare beſchloſſen,
den Bund mit ſofortiger Wirkung aufzulöſen
und den Beitritt zum Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Juriſtenbund zu empfehlen, bei dem
eine Untergruppe für Referendare beſteht.
Die erſte Reichstagung Deutſcher Referendare
wird daher als Veranſtaltung des National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Juriſtenbundes
durchgeführt. Die Veranſtaltungen finden
ihren Höhepunkt am Sonnabend in einer
großen öffentlichen Kundgebung in den Ten-
nishallen, bei der Reichsjuſtizkommiſſar
und bayeriſcher Juſtizminiſter Dr.
Frank über das Thema ſpricht: Gegen
jüdiſche Rechtsverdrehung für ein neues
deutſches Volksrecht.

oder ähnliches gehabt. Sie hat lieber fleißig
ihrem Manne in ſeiner Berufsarbeit ge
holfen, und nun iſt es hier ſo ſchön, ach
ſo wunderſchön.

Berittene Bauernburſchen von den
ländlichen Reitervereinen, Offiziere und
Mannſchaften von der Kavallerie und der
Artillerie, Geſpanne verſchiedenſter Art
unter Ziviliſten konkurrieren. Es gibt
manchmal ein begeiſterndes fehlerloſes Da-
herfegen über alle ſchweren Hinderniſſe. Und
dazwiſchen natürlich eine Gymkhama, einen
Ulk. Leute kommen in Sporthoſe mit nack-
ten Beinen auf ungeſattelten Pferden daher-
geſprengt, ſpringen ab, ſtecken den Kopf in
Waſſereimer, fiſchen mit dem Munde eine
Zitrone daraus, ſitzen auf und galoppieren
davon, kehren zurück, ſind im Nu wieder
unten, zünden ſich eine Zigarette an, ſatteln
und müſſen nun mit brennender Zigarette
um die Wette das Ziel erreichen.

Gtädiiſche Bühnen Halle.

Heute, Sonnabend, 20 Uhr zum letz-
ten Male „gm weißen Röſſl“; Sonntag
15 Uhr „Schlageter“ (ermäßigte Preiſe!), 19
Uhr „Fra Diavolo“; Montag „Das Käth-
chen von Heilbronn“; Dienstag „Der
Königsleutnant“; Mittwoch geſchloſ-
ſen wegen Vorbereitung zu „Vogelhändler“;
Donnerstag (Himmelfahrt) t19!/2
Uhr „Der Vogelhändler“, Operette von Carl
Zeller, Münchener Faſſung, Muſikaliſche Lei-
tung: Heinrich Creuzburg, Jnſzenierung:
Heinrich Kreutz; Freitag 15 Uhr „Schla-
geter“ geſchloſſene Vorſtellung), 20 Uhr „Das
Käthchen von Heilbronn“; Sonnabend
„Der Vogelhändler“; Sonntag 11/2 bis
13 Uhr Schlageter-Gedächtnis-feier (kleine Preiſe von 20 Pf. bis 1 RM.),
15 Uhr „Schlageter“ (Schultheaterring
19 Uhr „Fra Di avolo“.

Thalia- Theater. Sonntag 20 Uhr zum
letzten Male „Scampolo“.
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Vierzig Jahre PMenschenjagd
Von Arthur F. Neil. Exsuperintendent C. I. D. New Scotlandck Vard

(t3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
In einem anderen Falle, mit dem ich be-

ſchäftigt war, war die Streitfrage wieder, ob
es Mord oder Totſchlag ſei. Eines Abends
wurde der Jnhaber eines Geſchäftes im
Norden Lvndons tot im rückwärtigen Teile
ſeines Ladens aufgefunden. Es war deut-
lich zu ſehen, daß die Wunden ſeines Kopfes
nicht ſelbſt beigebracht ſein konnten. Alle
Anzeichen deuteten darauf hin, daß ein
Kampf ſtattgefunden hatte. Jch durchſuchte
alle Räumlichkeiten auf das genagaueſte. Jm
Laden konnte ich nichts finden, doch im Gar-
ten hinter dem Hauſe entdeckte ich eine Reiſe-
taſche, die ein beſtimmtes Monogramm trug.
Abbildungen dieſer Taſche erſchienen in
allen Zeitungen, und ſofort meldete ſich der
Eigentümer. Er ſagte, er hätte die Suitcaſe
einem Freunde, einem jungen Manne, ge-
liehen, der ſich momentan in einer Provinz-
ſtadt aufhalte, wo er einer jungen Dame den
Hof mache. Dadurch waren wir einen Schritt
weiter in der Unterſuchung gekommen.

Jch ließ mich mit einem Kollegen in jener
Provinzſtadt verbinden, ſagte ihm, daß ich
mit dem Abendzug ankäme, und daß er in-
zwiſchen trachten möchte, mit Hilfe der Poli-
zei die Adreſſe der jungen Dame ausfindig
zu machen. Dies war geſchehen, als ich an-
kam. Leider traf ich niemanden zu Hauſe.
Das junge Mädchen war mit ihrer Mutter
und dem jungen Manne für den Abend aus-
gegangen. Das einzige, was ich tun konnte,
war nun, das Haus zu beobachten und ge-
duldiag auf ihre Rückkehr zu warten. Bis
Mitternacht ſtand ich auf meinem Wacht-
poſten, dann kamen Mutter und Tochter nach
Hauſe aber allein. Der junge Mannhatte gerade noch den Nachtzug nach London
erreicht die Damen hatten ihn zur Bahn
begleitet.

Verfolgung auf der Ciſenbahn.
Das war ein kleiner Schlag für mich.

Aber mit etwas Glück konnte ich doch noch
meinen Mann erwiſchen. Der Zug hielt
auf ſeiner Fahrt nach London zweimal, und
ich telegraphierte eine genaue Beſchreibung
des Geſuchten an die Bahndetektive der bei-
den Stationen, mit der Bitte, daß man den
Zug durchſuchen und den Verdächtigen
zurückbehalten möge. Während der frühen
Morgenſtunden dieſes Tages ſaß ich beim
anderen Ende des Telegraphendrahtes und
wartete auf die Nachricht, daß der Mann in
ſicherem Gewahrſam ſei. Jch wartete ver-
gebens. Der Zug war in beiden Stationen
durchſucht worden, aber ein Mann, auf den
meine Beſchreibung gepaßt hätte, konnte
nirgends gefunden werden. So fuhr ich mit
leeren Händen nach London zurück.

Jch kam um die Mittagszeit an. Eine
Stunde ſpäter wurde ich telephoniſch ange-
rufen. Es meldete ſich der Kollege in der
Provinzſtadt:

„IJch habe ſoeben Jhren Mann gefunden“,
kündigte er an. „Nachdem er mit den Damen
autf die Bahn gegangen war, verließ er die
Station wieder auf der anderen Seite und
lam auf Umwegen in die Stadt zurück. Er
wußte ſchon, daß der Yard ihn ſuchte. Uns
offenbar hatte er wenig Hoffnung, den Ver
ſolgern zu entkommen, denn er machte in
einem öffentlichen Garten einen Selbſtmord
verſuch mit Gift. Unſere Polizei entdeckte
ihn dort, ſchaffte ihn ſofort ins Spital, und
ich habe ihn jetzt dort beſucht. Es iſt der
Mann, den Sie ſuchen. Jch halte ihn im
Spital ſeſt, bis Sie kommen.“

Der junge Mann hatte ſich ſchon recht gut
erholt, als ich hinkam, und konnte noch am
ſelben Abend mit mir nach London zurück
fahren. Unterwegs fühlte er das Bedürf-

ſein Gewiſſen zu entlaſten. Natürlich
hatte ich ihn in der üblichen Weiſe gefeſſelt.
Aber er hatte ſich entſchloſſen, ganz aufrichtig

nis,

zu ſein. Sowohl er ſelbſt, als auch ſeine
Erzählung, machten mir, offen geſtanden,
einen tiefen Eindruck. Er war noch ganz
jung, faſt ein Knabe, und wie es ſchien
von gutem Schlag. Aber es hatte einen
Streit und dann einen Kampf gegeben
und das Reſultat: ein Toter. Er zitterte
am ganzen Körper vor Entſetzen nicht ſo
ſehr aus Angſt vor dem Galgen, als vor

Abſcheu vor dem Blut an ſeinen Händen,
vor dem Fleck, den er niemals wieder ab-
waſchen konnte.

Bei ſeinem Prozeß gab er dem Richter
und den Geſchworenen dieſelbe Darſtellung
der Vorgänge wie mir, und ſeine einfache,
aufrichtige Art machte auf alle den größten
Einöruck. Und da mein Bericht beſtätigte,
daß der Tod die Folge eines Kampfes ge-
weſen war, wurde die Anklage auf Mord
zurückgezogen und nur eine ſolche wegen
Totſchlages erhoben. Dieſes Verbrechens

Die Diebſtähle in

Eine der ſchwierigſten Aufgaben der Poli
zei iſt es, einen Hehler oder Empfänger ge
ſtohlener Waren der Gerechtigkeit auszu
liefern. Und doch gibt es kaum einen
anderen Verbrechertypus, den der Durch
ſchnittsdetektiv lieber für einige Zeit „kalt
ſtellt“, als dieſen. Leider gelingt es ſelten,
Sehr oſt beſitzt der Hehler ein legales Ge
ſchäft, das den erwünſchten Deckmantel für
ſein illegales abgibt. Zuzeiten iſt er ein
hervorragendes und allgemein geachtetes
Mitglied der Geſellſchaft, gegen das man
eine Anklage nicht zu erheben wagt. Selbſt
wenn ſeine wahre Beſchäftigung nicht nur
geahnt, ſondern bekannt iſt, fällt es ſchwer,
ſie ihm nachzuweiſen. Das Seltſamſte dabei
und die ſtärkſte Stütze des Hehlers in ſeinem
Kampfe gegen das Geſetz iſt, daß man nie
mals einen Gauner finden wird, der den
Hehler verrät. Immer wieder ſtößt man
auf Diebe, die bereit ſind, andere Genoſſen
ihrer Bande preiszugeben, aber ſoſort und
unweigerlich verſtummen, wenn man von
ihnen erfahren will, wer die geſtohlenen
Sachen gekauft hat. Das alles trotz der feſt
ſtehenden Tatſache, daß die Hehler ihre
Klienten ſtets berauben und betrügen, wenn
es ihnen geraöe paßt.

Möglicherweiſe liegt die Erklärung darin,
daß der Dieb zum Hehler gehen muß, und
wenn es bekannt würde, daß er ein einziges

Das Hakenkreuzbanner auch in Schanghai.
ſten wurden auf den deutſchen Konſulaten die Symbole des alten

Unſer Bild zeigt eine in der deutſchen Kolo
die bei der Hiſſung der Hakenkreuzfahne auf dem deut

dem Banner der
Gruß die Ehre

Auch im Fernen O
und des neuen Deutſchlands geſetzt.
nie gebildete Abteilung SA.,
ſchen Generalkonſulat in Schanghai

Hitler

der Weg des Hehlers.

wurde er ſchuldig befunden und zu zwölf
Monaten Gefängnis verurteilt. Kurze Zeit
danach nahm das Home Office öden Fall von
neuem auf, und er wurde begnadigt. Seine
Freunde halfen ihm, und er begann ein
neues Leben in Ueberſee. Er iſt nun ſchon
geſtorben, ſonſt hätte ich die Geſchichte gar
nicht erzählt. Trotzdem habe ich vermieden,
irgendeinen Namen zu nennen. Dieſer Tot-
ſchlag war faſt mehr ein Unglücksfall als ein
Verbrechen, und ich möchte niemandem, der
damit im Zuſammenhang ſtand, wehe tun.

der “Diviſion.
Mal einen ſolchen verraten hat, würde kein
anderer jemals ihm wieder etwas abkaufen.
Ich habe jedoch zu meiner Zeit dazu beitra-
gen können, einige großzügige Hehler der
Gerechtigkeit auszuliefern.,

Als ich 1919 die Leitung der „Y“-Diviſivn
inne hatte, wurde die Polizei von einer gan
zen Serie verwegener Warenhausdiebſtähle
beunruhigt. Sie waren das Werk einer
Bande, die großzügig arbeitete und eigene
Laſtautos zum Wegſchaffen der Waren be-
nützte. Wir kannten die Mitglieder dieſer
Bande und bevobachteten ihre Zuſammen-
künſte längere Zeit, aber es war ſehr ſchwer,
genügend Beweismaterial gegen ſie anzu-
häufen, um eine Anklage gegen ſie zu er-
heben. Sie waren ſo vorſichtig, niemals ein
Stück geſtohlener Ware dorthin zu bringen,
wo ſie verkehrten. Das konnten wir mit
Hilfe unſerer Wachpoſten genau feſtſtellen.
Sie mußten alſo ihre Beute direkt zum
Hehler tragen, der ein großzügiger Geſchäfts
mann ſein mußte, da die Bande manchmal
ganze Geſchäftslager, die aus fünfzig oder
ſechzig Ballen wertvoller Stoffe beſtanden,
ausräumte. Schließlich ſpielte ſie der Zufall
doch in meine Hände.
Diebe im Laſtauko.

Eines Abends ſah ich den Anuführer und
ein ver zwei Mitglieder der Bande in

nationalen Revolution mit dem

eeeeeeee2 2
Beiſetzung des Generals von Francois.

Der Reichspräſident von Hinden-
burg auf dem Wege zur Trauer-
feier. Rechts neben ihm ſein Sohn,

Oberſt von Hindenburg.
Unter großen militäriſchen Feierlichkeiten
fand am Freitag im Krematorium Berlin-
Wilmersdorf die Einäſcherung des Generals
der Jnfanterie von Francçvis ſtatt, des am

Montag verſtorbenen Heerführers aus dem
Weltkriege.

einem Laſtauto an mir vorüberſauſen. Es
war in der Nachbarſchaft von Kentiſh Town
und kurz nachher erfuhr ich, daß eben in der-
ſelben Nacht und derſelben Gegend in einen
verſperrten Laden eingebrochen wurde. Ein
Zeuge konnte auch das Laſtauto und ein Mit-
glied der Bande beſchreiben und die ange-
gebene Zeit ſtimmte völlig mit meiner Be-
obachtung überein. Nun hatte ich doch
Beweiſe in der Hand. Ich beſchloß alſo zu
handeln. Am nächſten Tag veranſtalteten
wir eine Razzia an allen Zuſammenkunfts-
orten der Banden und arretierten ſämtliche
Mitglieder. Nicht ein einziges Stück geſtoh-
lener Ware wurde gefunden, doch bei der
Leibesviſitation eines Gauners fand ich
einen Preiszettel aus Pappendeckel, der auf
der einen Seite gewiſſe Bezeichnungen trug
und auf der anderen einen Namen und eine
Adreſſe. Die letztere war mit Blei geſchrie-
en, und das ganze Stück Pappendeckel ſo
ſchmutzig und fettig, daß die Buchſtaben kaum
erkennbar waren. Es gelang mir aber
ſchließlich, es zu entziffern. Die Adreſſe
lautete auf den Bezirk Knightsbriöge. Die
Bezeichnungen, ſo folgerte ich, ſtammten ver-
mutlich von einer Schneiderfirma. Nachdem
ich die Liſte der Einbrüche der letzten Wochen
ſtudiert hatte, entdeckte ich eine Firma in
Oxford Street, der vor kürzem eine große
Partie Waren abhanden gekommen war.
Jch ging mit dem Preiszettel zu den Leuten
hin, un ſie erklärten die darauf ſtehenden
Bezeichnungen als die ihrigen. Jch fragte
ſie, ob ſie jemals mit dem Manne in Knigths-
bridge geſchäftlich verkehrt hätten. Die Ant-
wort lautete „Nein“.

„Beſten Dank“, ſagte ich als ich fortging.
„Jch bin einer Diebesbande auf der Spur,
und wenn ich Erfolg habe, werde ich vielleicht
auch einiges von Jhren Waren wiederfinden.“

„Wenn Fhnen das gelänge“, ſagte der
Direktor, „würde ich imſtande ſein, die
Stücke zu identifizieren.
lut ſicher.“
Im Hauſe des Hehlers.

Jch begab mich nun an die Adreſſe in
Knightsbridge und fand dort einen jüdiſchen
Händler, der keineswegs erfreut war, mich
zu ſehen. Als ich ihm die Namen meiner
neueſten Gefangenen mitteilte, merkte ich,
daß es ihn ſichtlich beunruhigte.

„Haben Sie in letzter Zeit Ware von
einem dieſer Leute gekauft?“ fragte ich.

Mag ſein, er dachte, ich wüßte mehr, als
ich tatſächlich wußte, denn er geſtand es ein.

Jch kenne ſie abſo-

nbezeugung erweiſt.

Auch lanqgj
sind erstaunt, wenn sie ältere Fahrzeuge mit Dunlop-Supra-BReifen fahren. Erschütterungsfrei
fahrt jetzt der Wagen über die schlechtesten Straßen. Das Klappern der Karosserie hat
aufgehört; das Fahren ist wieder ein Genuß
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Nus Merſeburg.
Inneres Vorwärkskommen.

Joh. 16. 12, 18.
Jm Leben jedes Menſchen ſpielt das Vor

wärtskommen eine große Rolle. Wer nicht
vorwärts kommt, nur Rückſchläge erlebt, fühlt
ſich um den Sinn ſeines Lebens betrogen.
Das darf ſich aber nicht nur auf das äußere
Vorwärtskommen beziehen, ſondern auch das
innere Vorwärtskommen iſt für den Men-
ſchen wichtig. Gott will, daß wir innerlich
vorwärts kommen. Gott will, daß allen
Menſchen geholfen werde und ſie zur Er-
kenntnis der Wahrheit kommen. Jnneres
Vorwärtskommen heißt zur Erkenntnis
der Wahrheit kommen, der Wahrheit
näher kommen, klarer und deutlicher Gott
verſtehen, uns ſelbſt verſtehen, die Welt ver-
ſtehen und was in ihr vorgeht.

Solchem innern Vorwärtskommen ſtehen
Widerſtände in uns im Wege. „Jch habe euch
noch viel zu ſagen, aber ihr könnt es jetzt
nicht tragen“, ſpricht Jeſus zu ſeinen Jün-
gern. Weder für das, was in ihrer Zukunft
der Karfreitag barg, noch für das, was die
Gottestat der Oſtern offenbarte, konnten ſie
jetzt ſchon Verſtändnis haben. Sie waren für
beides innerlich noch nicht vorbereitet. Wie
iſt es mit uns? Wenn heute jemand vor
jeden von uns hinträte und ſagte ihm, was
ſeine Zukunft alles bringen wird, wer von
uns könnte das wohl tragen? Es iſt eine
Wohltat Gottes, daß er den undurch-
dringlichen Schleier vor die Zukunft gelegt
hat. Und Jeſus hat einmal geſagt: „Es iſt
genug, daß ein jeglicher Tag ſeine eigne
Plage habe.“ Es iſt genug, daß wir ſie ken-
nen lernen, wenn ſie dann vor uns ſteht. Und
wie oft geſchieht es, daß Menſchen, denen ein
großes Glück in den Schoß gefallen, dann
ſagen: „Jch kann es immer noch nicht faſſen!“
Auch wir haben unſere Widerſtände in uns.
Wir müſſen immer erſt durch ſie hindurch, um
innerlich vorwärts zu kommen, in der Er-
kenntnis der Wahrheit. Und dazu brauchen
wir die Hilfe Gottes.

Jeſus ſagt zu ſeinen Jüngern: „Wenn der
Geiſt der Wahrheit kommen wird, der wird
euch in alle Wahrheit leiten. Das iſt die
Hilfe Gottes für uns in unſerem Leben.
Wir wollen uns dieſe Worte recht genau an-
ſehen. Es wird in ihnen geſagt, daß der
Geiſt der Wahrheit kommen wird. Er iſt ein
anderer Geiſt, als der Geiſt des natürlichen
Menſchen, den wir in die Welt mitbringen
und der Geiſt der Welt, den wir in ihr vor-
finden und der uns immer mehr in ſeinen
Bann ſchlagen will. Dieſer Geiſt iſt kurz-
ſicht ig und deshalb kleingläubig. Er führt
nicht hinaus über die engen Grenzen menſch-
licher Vorausſicht, menſchlicher Berechnung,
deſſen was Menſchen für möglich halten. Er
dreht ſich immer nur um ſich ſelbſt, mehr
weiß er nicht. Der Geiſt der Wahrheit redet
nicht von ſich ſelbſt, nein, von dem, was er
hört. Von woher? Von Gott. Er iſt der
Geiſt, der Gottes Stimme in ſeinem Wort
vernimmt, unter Gottes Wort ſich beugt, an
Gottes Wort ſich tröſtet und aufrichtet. Wo
ein Menſchenherz ſo Gottes Wort hört und
aufnimmt, da iſt der Geiſt der Wahrheit bei
ihm und leitet es in alle Wahrheit.

Merken wir wohl auf! Er leitet in alle
Wahrheit. Nicht er offenbart ein für alle
Mal alle Wahrheit. Nicht daß wir alles gleich
wiſſen, aber daß wir Leitung haben im
Durchfinden und Zurechtfinden, das tut uns
not. Alte verſtaubte Bibeln zeigen manch-
mal Randöbemerkungen längſt verſchollener
Menſchen. Aber dieſe Randbemerkungen
legen davon Zeugnis ab, daß da einmal ein
Menſch in Beſinnlichkeit geſeſſen
und an irgend einem Bibelwort auf das er
geſtoßen war, ſein Leben überdacht hat. Da
fiel Licht und Troſt auf Gegenwärtiges und
Vergangenes, leitete ins Verſtändnis, brachte
innerlich vorwärts, der Wahrheit näher!

Und dann heißt es ſchließlich in unſerem
Textwort vom Geiſt der Wahrheit: „Was
zukünftig iſt, wird er euch verkünden.“ Auch
hier ſoll das nicht bedeuten: „Eure Zukunft
wird er euch im Einzelnen weisſagen. Nein!
Aber er wird euch über die engen Grenzen
eures Menſchendaſeins und Menſchendenkens
hinausführen und vor euch aufſtehen laſſen
die große Gnade Gottes, die an aller
Dinge Ende ſteht und auch über unſer aller
Leben leuchtet und ſich erfüllen wird!

Dr. Prust-Creypan.

Beginn des Konfirmandenunkerrichts.

Jn Stadt und Land beginnt jetzt der neue
Konfirmandenunterricht, in dem einen Ort
früher, in dem anderen ſpäter, überall aber
ſo, daß ſpäteſtens um die Pfingſtzeit die Ar
beit des neuen Jahres aufgenommen wird.
Die Konfirmandenzahlen ſind diesmal höher,
als es in den letzten Jahren der Fall ge-
weſen iſt, da ſich jetzt die höhere Geburten-
zahl der unmittelbaren Nachkriegszeit aus-
wirkt.

Jn vielen Gemeinden iſt es üblich, als
Auftakt des Konfirmandenunterrichts be-
ſondere Gottesdienſte zu veranſtal-
ten, zu denen vor allem die Eltern und
Paten der neuen Konfirmanden, darüber
hinaus die ganze Gemeinde eingeladen ſind.

tragsabend des

Hauſe.“

Aenderung der

Das deutſche Volk muß ſiedeln!
Vorkragsabe nd der Stahlhelmgruppe Merſeburg. Stadtrat Dr. Trumpler ſpricht.

Stahlhelmbezirksführer Ploetz begrüßte
zunächſt die Kameraden beim geſtrigen Vor-

„Stahlhelms“, Ortsgruppe
Merſeburg, im Saale des „Schützenhauſes“
und erteilte dann dem Redner des Abends,
Herrn Stadtrat Dr. Trumpler, das Wort
zu ſeinem Vortrag über die „Stadtrandſied-
lung“. „Das Selbſthilfeverfahren im Sied-
lungsweſen“, führte Dr. Trumpler aus, iſt
nicht neu und eigentlich in Merſeburg zu

Die Triebfeder für das forcierte
Häuſerbauen (209) in den Jahren 10921 bis
1927 war allerdings einzig das Wohnbedürf-
nis und das Jdeal: das bürgerliche Einfami-
lienhaus. Seitdem iſt ein gewaltiger Zei-
tenwandel eingetreten. Eine Strukturkriſe
der Wirtſchaft trat ein: Millionen von Men-
ſchen können kaum die notwendigſten Nah-
rungsmittel erwerben. Eine Kataſtrophe ſol-
chen Ausmaßes aber kann nur durch eine

Wirtſchaftsſtruktur überwun-
den werden. Wir müſſen heute kurz geſagt
unſer Augenmerk mehr dem Lanöbau zu-
richten: das Nahrungsproblem ſteht
heute durchaus im Vordergrunde. Aus un-
ſerer wirtſchaftlichen Notlage insbeſondere
heraus wurde nun der Gedanke geboren, dem
Arbeiter die Möglichkeit eigener zuſätzlicher
Nahrungsbeſchaffung zu geben, ſoweit man
ihm durch Umſiedlung aufs Land nicht eine
ſelbſtändige Ackernahrung vermitteln
kann. So drängte die Entwicklung zur land-
wirtſchaftlichen Siedlung und zur Stadtrand-
oder Nebenerwerbsſiedlung. Für die Wahl
der Lage ſolcher Nebenerwerbsſiedlungen iſt
zu berückſichtigen: möglichſt günſtige Lage zu
den großen Unternehmungen, alſo bei uns zu
Leuna, Geiſeltal, Ammendorf-
Halle. Der arbeitsloſe Siedler könnte
eventuell in den Produktionsprozeß wieder
eingeſchaltet werden!)

Zweckmäßig iſt alſo die Anſiedlung nahe
den großen Verkehrsſtraßen zu dieſen Jndu-
ſtrien! Ein Schutzſtreifen von 100 Meter
muß aber zwiſchen Siedlung und großer Ver-
kehrsſtraße liegen, um die Wohnungen der
Sieöler nicht etwa den Nachteilen eines

ſtarken Verkehrs auszuſetzen. Die Mög-
lichkeit beſchaffbaren Pachtlandes in der Nähe
muß ferner beſtehen Erweiterung der Be
triebe). Bürgerhaus und Bauernhaus dür-
fen auch nicht unvermittelt zuſammenſtoßen.
Die betonte Trennung von ſtädtiſcher Kultur
fördert gerade den Zuſammenſchluß der
Siedler-Arbeits- und Schickſalsgemeinſchaft.
Die einzelne Siedlerſtelle ſoll höchſtens 5000
Quadratmeter groß ſein, damit die Lebens-
haltung dem Siedler erleichtert wird. Mehr
als 2 Morgen kann ja überdies eine Kurz-
arbeiterfamilie mit dem Spaten nicht bear-
beiten! Als Sieödlerhaus wurde das
Doppelhaus gewählt. Die Wohnfläche
für den Siedler beträgt dabei insgeſamt:
57,10 Quadratmeter (Wohnküche 12,60, Wohn-
bezw. Schlafſtube 19,94, 2 Kammern im Dach-
ſtuhl 24,56). Jn überraſchend großer Zahl
meldeten ſich in Merſeburg die Siedler. Von
450 wurden 90 in engere Wahl gezogen, 44
aber nur an den Bauſtellen angeſetzt. Maß-
gebend für die Auswahl waren: Kinderreich-
tum, Unbeſcholtenheit und Eignung. Hand-
werker durften aber auch nicht vergeſſen
werden.

Materielle Hilfsleiſtung konnten die Sied-
ler oft nicht entbehren. Siedlerküchen, Sied-
lerkaſſen dienten dieſem Zweck. Notwendig
war auch für die künftigen Sifedler die Um-
ſchulung auf Landwirtſchaft. Lehrer der
hieſigen land wirtſchaftlichen Schule ſtellten ſich
bereitwillig dafür zur Verfügung und die
Leunawerke lieferten Arbeitsgeräte. Die
Bedeutung der Siedlung liegt nun nicht nur
auf wirtſchaftlichem, ſondern auch fulturellem
und ſeeliſchem Gebiete. Ferner wurde durch
die Beſiedlung auch die Stadtwirtſchaft geför-
dert. (Baumaterial uſw.). Wichtig aber iſt
vor allem daß die Liebe zu Vaterland und
zur Scholle gefeſtigt wird. Jm Heimat-boden wurzelt unſere Kraft! Hindenburg
prägte das Wort: „Das deutſche Volk muß
ſiedeln oder untergehen Mit kräftigem
„Front Heil“ ſchloß Dr. Trumpler.

Lichtbilder erläuterten das Geſagte. Be
zirksführer Ploetz dankte ihm von Herzen

und ſprach dann zur Zeitlage. Jn dieſem
Zuſammenhange erwähnte er Goerings An-
erkennung gegenüber dem Stahlhelm und
Worte von Papens: „Der Geiſt von Lange-
marck und der Geiſt der nationalen Regie-
rung ſind ein und dasſelbe. Jhre Träger ſind
die ſoldatiſchen Menſchen: SS, SA oder
Stahlhelm, es iſt derſelbe Geiſt der Lebens-
bejahung“. Schließlich erwähnte Kam. Ploetz
einen Artikel Seldtes, wo geſagt iſt, daß
zwiſchen der Reichsregierung und ihm keine
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Es folgte
anſchließend eine bunte Fülle von Mitteilun-

Der „Scharnhorſt“ ſei übergegangen ingen:

1. nationale Schach-Werbewoche.
Schachſpieler im Reich!

Halten Sie ſich Monkag, den 24. und
Sonnkag, den 28. Mai (Himmeifahris-
woche) frei. Jeder Schachliebhaber
ſuche den örklichen Schachverein auf.
An jedem dieſer drei Tage finden in
allen Schachvereinen des Keiches Ver-
anſtaltungen ſtatt, auch für Anfänger
im Spiel.

den „Stahlhelm“, die Führung der hieſigen
Ortsgruppe des Scharnhorſt mußte gewech-
ſelt werden (jetzt Herrmann); die Teilnahme
an der Tauſendjahrfeier durch den „Stahl-
helm“ wurde als notwendig bezeichnet, eine
Sammlung zur Deckung der Unkoſten (250
Mark) wurde begonnen.

Aufmerkſam gemacht wurde des weiteren
auf die „Stahlhelm-Bundeslotterie“, auf den
wünſchenswerten Beitritt zur Kriegsgräber-
fürſorge u. a. Zum Schluſſe kam noch der
Wehrſport zur Beſprechung und im Zuſam-
menhang damit der Frontſoldatentag (am 2.
und 3. September) in Hannover. Schließlich
wurde öffentlich der Lebensretter Oberjung-
mann Köckel belobigt.

Auf dem Lande hat ſich noch immer die Sitte
erhalten, daß die Konfirmanden und Kon-
firmandinnen das ganze Jahr hindurch regel-
mäßig am Gemeindegottesdienſt teilnehmen,
um ſo langſam in das kirchliche Leben hinein-
zuwachſen. Jn den Städten wird ebenfalls
darauf geſehen, daß die Kinder zum Gottes-
dienſt kommen. Das geſchieht jedoch leider
nicht ſo regelmäßig wie auf dem Dorfe.

Maſſenſtart von Brieftauben
zur Tauſendjahrfeier.

Der Arbeitsausſchuß der Merſeburger
Tauſendjahrfeier teilt noch folgende inter-
eſſante Einzelheit mit:

An dem Feſtzuge beteiligt ſich auch ein
Feſtwagen mit „Militärbrieftauben-
ſchlag“ aus der Vorkriegszeit, der von
einem uniformierten Geſpannführer gefahren
wird. Außerdem begleiten dieſen Wagen drei
uniformierte Taubenträger. Die Uniformen
ſind die der Jnfanterie. Dieſer Feſtwagen
wird hinter der „Jnfanterie von 1913“ ein
geſetzt werden. Uniformen, Tragkörbe und
ſonſtige Geräte, ſowie die Anfertigung und
Schmückung des Wagens werden vom Brief-taubenzüchter-Reiſeverein Halle u. U. beſorgt.

Die Militärbrieftaubenſtation in Span-
dau hat ihre Teilnahme bereits zugeſagt.
Die Ueberſendung der Depeſche an den Herrn
Reichspräſidenten geſchieht durch dieſe Reichs-
anſtalt.

Für den Maſſenauflaß von Reiſebrief-
tauben haben verſchiedene Vereine die Be-
ſchickung zugeſichert. Der Auflaß ſoll am
Sonntag, den 25. Juni, vorm. zwiſchen
9—10 Uhr, ſtattfinden, und zwar an dem jetzt
freien Platz in der „Hölle“, der zentral
gelegen und zum Auflaſſen günſtig iſt.

Stollberg in neuen Räumen.

Die Buchhandlung Friedrich Stollberg
eröffnet ihre neuen Geſchäftsräume, Abolf-
Hitler-Straße 17, am Montag, dem 22. Mai.
Sie hat dort nicht nur einen ſchönen, hellen
und freundlichen Verkaufsraum geſchaffen,
der allen Anforderungen gerecht wird, ſon-
dern auch Platz gemacht für größere Kunſt-
ausſtellungen, für die große Wandflächen zur
Verfügung ſtehen. Eine gemütliche Leſeecke
im oberen Stockwerk ſteht jedem Beſucher zur
Benutzung frei.

Am Montag, dem 29. Mai, wird Buch-
händler Helmut Schoepke in den neuen
Räumen einen Vortrag halten über den
Buchhandel zur Zeit der Freiheitskriege und
über den Anteil, den deutſche Buchhändler am
Kampf für die großdeutſche Einheit haben.
Der Eintritt zu dieſem Vortrag iſt frei, vor-
herige Anmeldung wird erbeten. (Siehe ge-
ſtrige Anzeige).

Der Tod auf der Landſtraße.
wieder ein ködlicher Unfall an der Saglebrücke

Geſtern mittag ereignete ſich an der Saale
brücke bei Ammendorf wieder ein Verkehrs
unfall, der leider einem jungen Menſchen das
Leben koſtete.

Der Polizeibericht meldet dazu: „Am 19.
Mai gegen 14 Uhr ereignete ſich an der wegen
häufiger Verkehrsunfälle berüchtigten Kurve,
kurz vor der Saalebrücke bei Ammendorf ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Motorrad
fahrer überfuhr einen Radfahrer, verletzte
dieſen leicht und ſtürzte
Fahrgeſtell eines Anhängers
Augenblick vorüberfahrenden Wagens der
Ueberlandbahn Halle- Merſeburg. Der Mo-
torraöfahrer, ein junger Poliz eibeamter der
3. Bereitſchaft, war ſofort tot. Das Unglück
iſt ſo vor ſich gegangen, daß zadfahrer, die
vor dem Wagen der Ueberlanöbahn in Rich
tung Ammendorf fuhren, nach links abbiegen
mußten, um den Wagen vorbeizulaſſen. Jn
dieſem Augenblick kam der Motorradfahrer
aus der Kurve, überfuhr den erſten Radfah-
rer, kam dabei zu Fall und erlitt bei dem
Sturz gegen den Anhänger der Ueberland-
bahn einen ſchweren Schädelbruch, der den ſo-
fortigen Tod zur Folge hatte.

Die Schuldfrage dürfte in einem zu ſchnel-
len Tempo des Motorradfahrers, vielleicht
in dem Schneiden der Kurve, nicht zuletzt
aber in der Unüberſichtlichkeit der Straße
zu ſuchen ſein. Außerdem iſt der Motor-
radfahrer wahrſcheinlich durch die Sonne
geblendet worden. Die Ueberſicht an der
Stelle wird durch das maſſive Brückenge-
länder, hohe Hecken und dicke Bänme, be
einträchtigt.

Die Mübag gibt uns folgende Darſtellung
von dem Unfall: „An der Saalebrücke zwi-
ſchen Ammendorf und Schkopau fuhr am 19.
Mai gegen 14 Uhr ein aus Richtung Am-
mendorf kommender Motorradfahrer in eine
Gruppe entgegenkommender Radfahrer hin-
ein, wobei einer der Radfahrer in weitem
Bogen zur Seite geſchleudert wurde. Gleich-
zeitig ſtürzte der Motorradfahrer, ein junger
Polizeibeamter aus Halle, gegen eine Lore
eines auf der rechten Seite der Straße nach
Ammendorf zu fahrenden Arbeitszuges der
Ueberlanöbahn und blieb mit einer Schädel-
zerkrümmerung neben dem Gleiſe tot liegen.
Der Radfahrer kam mit leichteren Verletzun-
gen davon.“

ſelbſt gegen das
des in dieſem

Am Donnerstag wurde der linke Flügel-
mann eines marſchierenden Trupps des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes in der Halli-
ſchen e n Ammendorf von einem Kraft-

rade angeſahren. Der Flügelmann erlitt
ſchwere und der Sozius es Kraftrades
leichte Verletzungen. Beide mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Provinziallandkag am 30. Mai.
Ermächtigung für den Provinzialausſchuß.

Der Landtag der Provinz Sachſen iſt für
Dienstag, den 30. Mai, 14 Uhr nach Merſeburg
einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht eine
Vorlage betreffend Ermächtigung des Pro-
vinzialausſchuſſes zur Feſtſetzung der Haus
haltspläne.

Vor zweihunderk Jahren.
Merſeburger Nachrichten aus alter Zeit.
Aus der Zeit vor zweihundert Jahren be

richtet die Merſeburger Chronik:

„Den 15. May 1733 iſt Hannß Hoffmann,
der Stadt Hirte zu Merſeburg wegen großer
Brand und Mordthaten, die er nebſt anderen
Hirten in Merſeburg verübet, auf einer Kuh-
Haut und Schleiffe rücklings aus der Stadt
Merſeburg den Dom hinauf durch die Altenburg an die Brandſeule bey vem Thier-Holtze
geſchleiffet und daſelbſt lebendig ver
brannt worden“.

Das „ThierHoltz“ liegt an der Lauchſtädter
Straße, wohin von der Altenburg her der
„Gerichtsrain“ führt, der ſeinen Namen hat
von den drei an ihm liegenden Gerichtsſtätten.
Die eine liegt an ſeinem Anfang in der
Altenburg gegenüber der „Klauſe“ auf der
Höhe, wo das weiland gen liegt und
u alten Bildern der Galgen ſehen iſt.Die andere Gerichtsſtätte liegt an der Mitte
des „Gerichtsrain“ beim „Thierholz“, wo vor
200 Jahren der Merſeburger Stadthirte hin
gerichtet wurde auf dem Fheierhagfen Am
Ende des „HGerichtsrain“, wo ſich nach Norden
zu der „Heilige Garten“ erſtreckt, ſoll in alten
ren auch J Gerichtsſtätte geweſen ſein.

Thierholz“ erſtreckt ſich weſtlich von derLauchſtädter Straße ſüdlich vom „Gerichtsrain“.
Am „Thierholz“ iſt 1816 die „Ehrenfäule“ er
richtet worden zum Gedächtnis an die in der
Schlacht bei Leipzig am 18. Oktober
1813 gefallenen Krieger. Wo alſo einſt die
„Brandſäule““ war, ſteht jetzt die „Ehren-
ſäule“.

Jn heidniſcher Zeit befand ſich die Gerichts
ſtätte in den wordöſtlich vom „Heiligen Garten“
ſich erſtreckenden „Teufels-Betten“. Dort wurde
auch geopfert. Jn chriſtlicher Zeit galt dies
Gelände als den böſen Geiſtern ver-
fallen. Daher zog ſich die Gerichtsſtätte
von dort fort herüber nach dem „vHeiligen
Garten Auf dem Gelände der „Teufels
Betten“ erhebt ſich die 1932 geſchaffene Stadt

Schw.randſiedlung.
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Unterſchlagung von Poſtgeldern.

Camburg. Vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Weimar hatten ſich der
Poſtſtelleninhaber W. Tettenborn aus Lach-
ſtedt wegen Amtsunterſchlagung, ſein Vater
Emil T. wegen Hehlerei zu verantworten.
Der 2 jährige Poſtſtelleninhaber hatte in
33 Fällen 935 RM. Poſtgelder unter
ſchlagen und ſein Vater hatte das Geld zur
Tilgung ſeiner Schulden benutzt. Werner T.
wurde Amtsunterſchlagung zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. Dem Vater
wurden wegen Hehlerei drei Monate Ge-
fängnis zuerkannt.

Arbeiksdienſt macht Land urbar.

Meuſelwitz. Auf Grube „Heureka“ iſt ein
Kommando Freiw. Arbeitsdienſt aus Zeitz
eingetroffen, deſſen Angehörige mit Planie-
rungsarbeiten beſchäftigt werden. Jm Auf-
trag der Phönix A.G. ſollen 6 bis 10 Hektar
jetzt brachliegendes Land urbar gemacht wer-
den. Die ſo gewonnene Anbaufläche ſoll
ſpäter an Arbeiter und Landwirte zu einem
ſehr niedrigen Pachtpreis abgegeben werden.

Neues Arbeitsdienſtlager.
Ober heldrungen. Jn unſerem Ort wird

demnächſt ein Arbeitsdienſtlager errichtet.
Das Gebäude des früheren Glaßſchen Ritter-
gutes wird augenblicklich ausgebaut und ſo-
fort nach der Fertigſtellung wird eine
Stamm- Mannſchaft von 216 Mann
hier einziehen. Der Freiwillige Arbeitsdienſt
wird ſpäter nach Einführung der Arbeits-
dienſtpflicht vom Staat als Stammlager
übernommen. Geplant ſind als Arbeiten
hauptſächlich Verbeſſerungen und Ausbau
von Straßen ſowie Bereinigung von Gräben
u. dgl., u. a. ſoll die Straße Hauteroda--Loſſaausgebaut werden.

Anſchluß an Stahlhelm oder A.
iſt Pflicht.

Jena. Wie der Preſſeſtelle des Thüringi-
ſchen Staatsminiſteriums vom Volksbildungs-
miniſterium mitgeteilt wird, hat die Lands-
mannſchaft Rhenania-Jena ihren
Mitgliedern den Eintritt in die SA. oder den
Stahlhelm zur Pflicht gemacht. Damit tritt
dieſe Korporation ebenſo, wie es bereits von
der Akademiſchen Turnvereinigung Gothania
gemeldet wurde, in einen neuen Abſchnitt
ihres Lebens. Sie hat damit ihre vielfach auch
heute noch als trennend empfundene Stellung
zugunſten der Volksgemeinſchaft verändert.

Gegen Tariſunferbſefungen!

Apolda. Der Vorſtand der Apoldaer
Textil- Induſtrie weiſt gemeinſam mit der
NSBO. darauf hin, daß Unterbietungen der
Löhne und Gehälter ſowohl im Intereſſe der
Wirtſchaft als auch im Jntereſſe der Arbeit-
nehmer unbedingt zu unterbleiben haben.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, denen ſolche
Unterbietungen bekannt werden, mögen ſich
an die Organiſationen wenden, die das Er-
forderliche veranlaſſen werden. Der Lohn-
tarif vom 1. März iſt unverändert in Kraft.

Torgau. Der Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit hat verfügt, daß vom 1. April 1934 ab
auf der Elbſtraßenbrücke in Torgau kein
Brückengeld mehr erhoben wird.

Zuchihausſtrafen für
Weimar. Sieben Einwohner aus

Neuſtadt an der Orla wurden vom Son-
dergericht für Thüringen in Weimar wegen
Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz zu
Zuchthanusſtrafen verurteilt unter Ausſpruch
der Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. Vier An
geklagte erhielten je 2 Jahre Zucht-
haus und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt,
wei weitere je 15 Jahre Zuchthaus und
rei Jahre Ehrenrechtsverluſt und der

ſiebente Angeklagte unter Berückſichtigung
ſeines ſchwachen Geiſteszuſtandes ein Jahr

uchthans und drei Jahre Ehrenrechtsver-
uſt. Die Verurteilten hatten am 8. und

9. Auguſt v. J. aus der Tongrube und dem
Zementwerk in Nenſtadt (Orla) größere
Mengen Sprengſtoff und Sprengkapſeln ent-
wendet und verborgen gehalten. Es gilt als
erwieſen, daß der Sprengſtoff zu Gewalt-
zwecken gegen politiſche Gegner Verwendung
finden ſollte.

Grangkenfund.

Torgau. Bei Erneuerungsarbeiten im
Grundſtück Nonnenſtraße 4 wurde in einem
ſicheren Verſteck unter dem Dachſtuhl eine
Kiſte gefunden, die ein Artilleriegeſchoß, eine
Grangate vom Granatwerfer, einige Gewehr-

2222gprengſtoffvergehen.

grangaten und einige W enthielt. Bezeichnend für den Fund iſt, daß in
dem Hauſe Nonnenſtraße 4 die jetzt verſtor-
bene Mutter des berüchtigten Torganuer
Kommuniſtenführers Dietze gewohnt hat.
Zwei maſchinengewehre im Bach.

Münchenroda. Wie die Polizei mitteilt,
wurden beim Reinigen des Bachbettes im
Münchenrodaer Grund zwei gebrauchs-
fertige Maſchinengewehre gefun-
den. Nach ihrer Beſchaffenheit können ſie erſt
in jüngſter Zeit dorthin gebracht und unter
Geröll und Schutt verborgen worden ſein.
Jm Laufe der Nachkriegsjahre ſind in dieſer
Gegend wiederholt Waffen- und Munitions-
funde gemacht worden, die zweifellos kom-
muniſtiſcher Herkunft waren. Während des
militäriſchen Ausnahmezuſtandes 1923,24
wurden erhebliche Waffen- und Munitions-
vorräte aus den Gebäuden entfernt und in
den Fluren verborgen, wo ſie zum Teil nach
und nach, meiſt zufällig und gelegentlich, ent-
deckt wurden. Trotzdem dürften von den
während des mitteldeutſchen Kommuniſten-
aufſtandes offen zur Schau getragenen Waf-
fen ſich noch erhebliche Mengen in kommu-
niſtiſcher Verwahrung befinden.

Des Bürgermeiſters Bild krübk ſich.
Zum Selbſtmord des Arterner Stadtdirigenten. Grobe Unordnung in der Kaſſenführung.
Gefährliche Aktenſtücke wurden

Artern. Als ſich unlängſt der Bürgermeiſter
Mersmann in ſeinem Büro nächtlicherweile
erhängte, meinten viele Einwohner, die Mers-
mann für einen untadeligen Beamten hielten,
es ſei aus gekränktem Ehrgeiz geſchehen, weil
ihm wegen ſeiner ſozialdemokratiſchen Her-
kunft Beurlaubung drohe. Die Unterſuchung
ergab inzwiſchen ein anderes Bild. Eine ge-
orönete Kaſſenführung hat auf dem Rathaus
nicht beſtanden. Ueber Mieten, Pachtzins, Be-
bühren, Steuern fehlt genaue Buchführung;
es herrſchte eine Lotterwirtſchaft, die Ver-
untreuungen Tor und Tür öffnete. Tauſende
von Mark wurden bei der Stadtkaſſe durch
einfache Notizzettel belegt. Ordnungsmäßige
Zahlungs anweiſungen wurden nicht ausge-
fertigt. Und dieſer Zuſtand wurde nicht be-
anſtandet, obwohl verſchiedentlich Kaſſen-
reviſionen ſtattfanden, für die man mehrere
tauſend Mark bezahlen mußte.

Beſonders ſchlimm war die Wirtſchaft im
Wohlfahrtsamt. Ueber die Bewilligung
von Vorſchüſſen wurden überhaupt keine
Akten geführt. Als die Reviſoren jetzt be-
ſtimmte Aktenſtücke verlangten, erhielten ſie
den Beſcheid: im Oktober 1931 find auf An-
ordnung des Bürgermeiſters große Poſten
Aktenſtücke verbrannt, auch ſolche von 1931
ſelbſt, die noch gar nicht vollſtändig bearbeitet
waren. Die Polizeiverwaltung Artern nahm
laufend Verwaltungsgebühren ein, ohne ſie
ſofort an die Kaſſe abzuführen. Von dieſen
Beträgen wiirden erſt einmal Auslagen, z. B.
für Zechen der Polizeibeamten, in Abzug ge-
bracht. Am Monatsende wurde dann der Reſt
in die Kaſſe eingeliefert.

Der Bezirksſchornſteinfegermeiſter quit
tierte für eine Feuerſtättenreviſion 175 Mark
eine Summe, die viel zu hoch war. Trotzdem
bekam er noch 25 Mark für Schreibarbeit und
Papier bezahlt. Ein Zimmermeiſter erhielt
gleichfalls für eine Feuerſtättenreviſion den
abſurd hohen Satz von 439,50 Mark. 3,50 Mark
Stundenlohn hatte er verlangt, die Stadt
zahlte ihm immerhin 3 Mark.

Für eine Vergnügungsreiſe in den Ar
terner Staötwald, die als Beſichtigungsfahrt

Nachdruck verboten.)(12. Fortſetzung.)
„Windt“, ſagte Schulenburg ruhig, „hören

Sie mich an! Sie vertreten den Paziſismus,
es mag Jhr volles Recht ſein, aus Art und
Weſen und Konſtitutionen heraus. Einſt
waren auch Sie anders, daß Sie nicht ſtark
genug waren es war zu viel für Sie, das
iſt keine Schulö. Jetzt ſagen Sie: Menſch-
heitsfrieden Wurde Jhre Miſſion: Nie
wieder Krieg Es iſt eine gute Arbeit,
denn ich weiß wohl mit am beſten, aus wel
chen Gründen ſie kommt. Es mag ſogar für
die Politiker nichts Beſſeres geben als Jhr
Buch damit ſie nie wieder einen Krieg
leichtſinnig vom Zaun brechen! Ich aber
will den Menſchen helfen, Windt, mich gehen
die Politiker nichts an Und lernte
eiwas anderes als Sie Jch lernte, mit
einem Wort, das Vorrecht der Seele
I lernte, daß die Seele ſtärker als alles
Körperliche, daß ſich alles überwinden läßt
wenn man ſich eine ſtarke Seele erzog! Und
lernte auch, daß es nichts Höheres für einen
Menſchen gibt, als das ſchwerſte Schickſal
mit Haltung zu tragen! Und das iſt meine
Miſſion, das unſerer Jugend mitzubringen,
das ihr zu übermitteln

Windt hörte ihm zu, als rede er in einer
fremden Sprache, die er nicht verſtehe. Als
er geendet hatte, antwortete er jedoch nichts
mehr, ging er kopfſchüttelnd davon.

Als wir in den Wagen ſtiegen, kam Mer-
kel wie von ungefähr heran. „Sie haben
mich enttäuſcht, Schulenburg!“ ſogte er ge-
klemmt. „Daß Sie in dieſe Garde treten, in
dieſe Polizei der Republik

Edwin ESrich
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Schulenburg nahm ſeine Hand, hielt ſie
lange feſt. „Jch ſagte Jhnen ſchon einmal,
Merkel“, ſagte er mit einer Stimme, die
überraſchend gütig klang, „ich trete nicht in
den Dienſt der Republik, ſondern in den
Dienſt Deutſchlands! Im übrigen hat jeder
ſein Vermächtnis, muß jeder ſeine Aufgabe
mitgebracht haben, wenn Sibirien nicht um-
ſonſt geweſen ſein ſoll: Meine iſt dieſe wo
iſt die Jhre?“

Merkel ſenkte den Kopf herab, als ob man
ihn geſtraft. Als Schulenburg aber nichts
mehr ſprach, ihn nur noch ſchweigend anſah,
ſagte er ſtoßend: „Sie rückgängig machen!“

drehte ſich um, ging raſch fort.
In dieſem Augenblick kam Waltraut, die

letzten Aſtern in den Händen. „Für unſer
Oberſchleſien, läßt Vater ſagen flüſterte
ſie mit ihrer hauchhaften Stimme, ſetzte wie
aus ſich ſelbſt hinzu: „Und für Jhre
Wunde Ehe Schulenburg noch ein
Wort entgegnen konnte, lief ſie ſchon fliegend
in den Garten zurück.

Als wir abends wieder zuſammenſaßen,
war es an unſerm Tiſche auffällig ſtill. Schon
wieder hatte einer den Weg ins Leben ge-
funden wer würde wohl der nächſte von
uns ſein? Aber war es nicht faſt ſymboliſch
für unſern ganzen Kreis, daß gerade
Schulenburg ſich als erſter in die Freiheit
gewagt?

„Was meint ihr“, ſagte ich enölich, „wenn
Saltin heute weitererzählte? Ich glaube
faſt, es wäre am beſten

„Ja“, ſagte Saltin lächelnd, bereit wie
immer, „ich glaube auch Hbrt alſo zu:

verbrannt. Vergnügungsreiſen auf ſtädtiſche Koſten,
aufgeführt iſt, wurden 170 Mark für Eſſen,
Bier und Zigarren aufgeſetzt, und da die Reiſe
in Artern ſelbſt noch einen fröhlichen Abſchluß
fand, noch einmal dafür 41,30 Mark.

Bürgermeiſter Mersmann ließ ſich von der
Stadt für Waſſerkäſten, elf Gazefenſter,
Sonnenſchutz, Waſchbecken, Gardinenleiſten
500 Mark bezahlen, ferner für ſeine Schreib-
tiſchlampe in der Privatwohnung 33 Mark.

An Beihilfen für die Sozialiſtiſche Ar-
beiterjugend, den Allgemeinen deutſchen Ge-
werkſchaftsbund, für die Jugendweihe, für die
Fahrt zur Arbeiterolympiade nach Wien, für
den Arbeiterradfahrerbund, die Freie Turner-
ſchaft wurden freigebig größere Beträge auf-
gewendet. Aber über einen ſehr großen Teil
der Fälle, in denen ſtädtiſche Gelder ver-
geudet wurden, läßt ſich keine Aufklärung
mehr ſchaffen, da der vorſichtige Bürgermeiſter
die Akten vernichten ließ oder Belege in ande-
rer Weiſe verſchwanden. x

Wilhelm-Raabe-Denkmal.
Gera. Am 9. September 1931 war anläßlich

des 100. Geburtstages des Dichters Wilhelm
Raabe von der Geſellſchaft der Freunde Wil
helm Raabes“ vor der Johanniskirche eine
Raabe-Eiche gepflanzt worden. Jnzwiſchen
ſind durch freiwillige Spenden die Mittel auf-
gebracht worden, die zur Errichtung eines
Denkſteines unter der Eiche erforderlich ſind.
Das Denkmal enthält auf einem großen Stein
in der ausgeſchliffenen Fläche die mit Bronze-
buchſtaben geſetzte Jnſchrift. Der Verein hat
Denkmal und Eiche der Stadt Gera zum
Eigentum übergehen. Damit iſt das erſte
Dichterdenkmal in Gera errichtet worden.

Freiheiftsmal auf dem Schildberg.
Schildanu. Eine Ehrung beſonderer Art

unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler plant die
hieſige Ortsgruppe der NSDAP. Auf dem
Schildberg, als der höchſten Erhebung im
Kreiſe Torgau, ſoll ein etwa 25 Meter hoher

Ausfichtsturm errichtet werden. Am Don
nerstag nächſter Woche (Himmelfahrt) findet
e t für den Platz auf dem Schildberge
ſtatt.

Noch ein Mars-la-Tour-Reiter.

Mansfeld. Herr Ludwig Er miſch von
hier, iſt einer der wenigen noch lebenden
Mars-la-Tour-Reiter, der jenen ruhm-
reichen Todesritt mitmachte. Vor einigen
Tagen konnte er bei beſter Geſundheit ſeinen
86. Geburtstag feiern.

Mit Zahnbürſte und Eſſig zum
deutſchen Friſche

Dresden. Vor dem Amtsgericht Dresden
hatten ſich die Händlerinnen Anna Selma
Dreßler und Emilie Ernſtine Kaiſer, ſowie
der Ehemann der Kaiſer unter der Anklage
der Zuwiderhandlung gegen das Lebens-
mittelgeſetz und gegen die Eierhandelsord-
nung vom 17. März 1932, ſowie wegen Be
truges zu verantworten. Es war einem Be-
zieher größerer Poſten angeblicher Friſcheier
aus dem Geſchäft der Kaiſer aufgefallen, daß
dieſe Eier häufig unleſerliche Stempelreſte
aufwieſen. Auf die Anzeige dieſes Be-
ziehers fand am 9. Februar in dem Geſchäft
der Kaiſer eine Reviſion ſtatt, bei der die Be
amten gerade dazukamen, wie in einew
Nebenraum die Dreßler, mit einer Zahn-
bürſte bewaffnet, eifrig damit beſchäftigt war,
unter Zuhilfenahme von Eſſigwafſſer Finn-
landeier von ihrem „Herkunſtsſtempel zu
befreten. Etwa 500 Eier waren mittels
dieſer Behandlung bereits in „deutſche
Friſcheier“ umgewandelt worden. Bei der
polizeilichen Vernehmung hatte die Dreßler,
die wegen der gleichen Handlung bereits
mehrfach beſtraft worden iſt, zugegeben, daß
ſie bzw. die Eheleute Kaiſer bereits mehrfach
derartigen „Aufwertungen“ der Auslands-
eier, durch die je Stück 2 bis 3 Pfennig mehr
erzielt worden ſeien, vorgenommen hätten.
Vor dem Amtsgericht wollte ſie allerdings
davon nichts wiſſen und beteuerte, des die
Tat, bei der ſie ertappt wurde, die erſte ge-
weſen ſei. Das Gericht verurteilte die
Kaiſer zu 300 Mark, die Dreßler, die ihre
Tat nur aus Gefälligkeit begangen haben
wollte, wegen Beihilfe ebenfalls zu 300 Mark
und den Ehemann Kaiſer gleichfalls wegen
Beihilfe zu 100 Mark Geldſtrafe und den
entſprechenden Erſatzſtrafen.

Schköna. (Seltſamer Unfall.) Das
fünfjährige Töchterchen eines hieſigen Ein-
wohners klagte plötzlich über Rücken-
ſchmerzen, ohne daß man irgendeine äußer-
liche Verletzung ſeſtſtellen konnte. Bei der
ärztlichen Unterſuchung ſtellte es ſich jedoch
heraus, daſ, dem Kind eine kleine Schrot-
kugel in der Lunge ſaß. Es hatte kurze Zeit
zuvor beim Schießen zugeſehen und dabei,
ohne daß man ſofort etwas merkte, ein
Schrot erhalten.

Dehlitz (Saale). (Jnfolge Ver-
mögenszuſammenbruchs) nahm ſich
hier der Landwirt Karl E. das Leben. Die
Tat wurde erſt entdeckt, als er nicht zur ge-
wohnten Zeit in der Wohnſtube erſchien.
Beim Nachſuchen fanden ihn die Angehörigen
auf dem Strohboden erhängt auf.

Naumburg. Abſturz aus 12 Meter
Höhe.) Bei Arbeiten an einem Grundſtück
auf dem Moritzberg ſtürzte der Dacharbeiter
Erich Gärtner ſo unglücklich ab, daß er beide
Beine brach. G. war beauftragt, die Niſt-
ſtellen der Sperlinge auszufüllen; dabei
wollte er ſich an einem Balken halten. Dieſer
brach jedoch ab, und er ſtürzte aus etwa
12 Meter Höhe ab. Der Bedauernswerte
wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Wir gingen in Wladiwoſtok zum Konſulat,
uns nach dem nächſten Heimſchiff zu erkun-
digen. Ja, hieß es leider, das dauert noch
Wir müſſen erſt alles beiſammen haben,
denn noch eins können wir nicht chartern!
Nochmals alſo Geduld

Nach Weihnachten endölich: das Schiff iſt
abgefahren, die letzten beiſammen! Es wurde
wirklich Zeit, es waren ſchon drei Selbſt-
morde vorgekommen, zwei noch zu guter letzt

verrückt geworden Aber diesmalſtimmte es, eines Morgens ging es los,
ſingend zogen wir zur Stadt hinab, ſingend
auf den kleinen Dampfer hinauf Bis
zum Aben blieben wir noch liegen, aßen
uns noch mal an den ſchönſten Dingen ſatt,
an Seeſpinnen und Schilökröten und Tinten-
n in der Nacht aber: leb wohl, Ruß-
and.
Ja fuhr er fort, „wir ſchwammen alſo!
Der Dampfer war ein alter Kaſten, deſſen
Laderäume man teilweiſe zu Kojen umge-
baut, ohne Ventilation natürlich, überhaupt
ohne alles Noch einmal lagen wir, wie
ſchon ſo oft in Sibirien, zuſammengepferſcht
wie Heringe, diesmal trugen wir alles leicht!
Beinahe jeder hatte einen Zettel, wo er
feden Abend einen Tag abſtrich. Phan-
taſtiſche Wetten über den Tag der Heimkehr
wurden abgeſchloſſen, ein Teil begann aus
Langerweile wie verrückt zu ſpielen. Am
erſten Morgen war ſchon nirgenös mehr
Land zu ſehen, mit ſeiner Küſte war auch
das ganze Rußland wie verſunken, der
Heimatwimpel flatterte von vorn bis hinten
übers Schiff was ſcherte uns noch Ruß-
land? Die Enge Tzuſchima zog vorbei,
Formoſa kam heran. Bis jetzt war alles

geweſen, jetzt kam die erſte
Schattenſeite. Man lud Kampfer im Hafen
von Formoſa, füllte alle Lücken des alten
Kaſtens damit aus! Herrgott und Vater, am
nächſten Tag ſchmeckte alles Eſſen nach beſtem
Kampfer, war alles Trinken ſchönſter
Kampferſchnaps mit einem Wort: war
alles Kampfer, Kampfer, Kampfer Nun,

wunderſchön

wir hatten uns ſchon an Danteſche Höllen
gewöhnt, ſo gewöhnten wir uns ſchließlich
auch an das es hatte ja auch einen Vor-
teil, wir hatten bald kein Läuslein mehr vor
lauter Desinfektion! Nachts ſtanden wir
nun öfters auf dem Deck, die Wellenkämme
glitzerten wie Milliarden Edelſteine, das
war Meeresleuchten Delphine ſpielten
kreiſelnd um uns her, kampferten ſich inner-
lich mit unſern Speiſereſten gegen Motten
ein, zuweilen zog wie ein eleganter Flaneur
ein Hai vorbei. Es wurde immer wärmer,
die Straße von Malakka kam, Singapure
mit ſeinen vielen Inſeln zog vorbei, mit
ſeinem ſchönen Leuchtturm, der wie aus Por-
zellan gemacht erſcheint. Sumatra folgte,
mit ihm Sabang, ſein großer Hafen. Hier
hielten wir zum zweitenmal, durſten ſogar
alleſamt ans Land. Mein Gott, wenn man
ſechs Jahre in Sibirien war, mit einem
Schlag in tropiſchen Urwald verpflanzt
wird Jch glaube, alles ging wie Träu-
mende in dieſem Land einher, ein jeder
nein, wenn ich davon beginne, werde ich in
einer Woche nicht fertig! Kurzum, die Hol-
länder gaben um ein ſchönes Feſt, die ganze
Nacht wurde irrſinnig getrunken ſo fröh-
lich wird wohl keiner im Leben wieder ſein,
wie er's an jenem Abenö in Sabang war!
Nun ging es über den JIJnsiſchen Ozean,
zwanzig Tage lang ſahen wir kein Land
mehr, ſtatt deſſen aber einen Taifun.
Marandöjoſef, was kriegten wir für eine
Hundeangſt Das Schiff tanzte wie ein
Waſſerball, wir aber ſpien Kampfer wie eine
Reiherherde! Aber es war weniger See-
krankheit, es war vor allem wohl dieſe
Angſt Wenn jetzt noch, gleichſam im
letzten Augenblick, dieſer verfluchte Kaſten
auf den Grund ging Jch habe beten
hören, tief im Schiffshauch, in dieſen Stun-
den, wie im ſchärfſten Trommelfeuer nicht,
mein lieber Fähnrich! Nun, es ging gut,
Afrika mit ſeinen kahlen Felſen ſtieg auf,
der Golf von Aden kam, das Wie Meer.
Wir kamen eben aus Sibirien, einer
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der Wurmſche Beſtechungs

und Betrugsſkandal.

Neue Verhaftung.
Wittenberg. In der Strafſache gegen

den früheren Oberbürgermeiſter Wurm er
folgte am Freitagabend. gegen 10 Uhr eine
weitere Verhaftuäg. Der Direktor der
Licht- und Kraftwerke Wittenberg G. m. b. H.
Flaemig wurde wegen dringenden
Verdachtes der Begünſtigung
und der Beihilfe zur Untrene in das
Amtsgerichtsgeſängnis Wittenberg einge-
liefert. Es beſteht außerdem gegen ver-
ſchiedene Direktoren der Thüringer Gas-
und Waſſer-A.-G. in Leipzig dringender
Verdacht der Beſtechung des Oberbürger-
meiſters Wurm und Genoſſen, die mehr als
zehn Jahre geübt wurde. Die Thüringer
Gas- und Waſſer-A.-G. ſind Geſellſchafter
der Wittenberger Licht- und Kraftwerke.

Perſonalveränderungen bei der Mansfeld
Akt.-Geſ.

Hettſtedt. Den Werksleitern Dr. Rei
mann, Krughütte, und Dr. Schmidt, Koch-
hütte, iſt die Dienſtbezeichnung „Hütten-
direktor“ beigelegt worden. Beförderungen:
Steiger A. Müller, Clotildeſchacht, zum
Fahrſteiger, Hilfsaufſeher Krege, Kupfer-
hütte, zum Hüttenaufſeher, Maſch.-Aufſeher
Stella, Kochhütte, zum Maſchinenſteiger. Zum
Steiger ſind befördert: die Grubenaufſeher
H. Thiele, Wolſſchacht, O. Steinecke, Wolf-
ſchacht, P. Wyſtup, Wolfſſchacht, A. Ziegler,
Wolſſchacht, K. Krone, Wolſſchacht, H. Wolke,
Vitzthumſchacht, H. Rieth, Vitzthumſchacht, A.
Strahl, Vitzthumſchacht, B. Holz, Vitzthum-
ſchacht. Ausſcheiden: Fahrſteiger Meyer,
Wolſſchacht, Aufſeher Denzel, Krughütte.

Monaksappell des Stahlhelm.

Frankleben. Am Freitag hielt die Stahl-
helmortsgruppe Großkayna-Frankleben ihren
überaus ſtark beſuchten Monatsappell im Gaſt-
hof Siebeck ab. Die Bergkapelle Michel-
Veſta, die zukünftige Stahlhelmkapelle ſpielte
zum Eingang der Verſammlung einige flotte
Märſche. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache bonnte
der Ortsgruppenführer Fuchs den Unkergau-
ührer Marx begrüßen. An die Begrüßung
chloß ſich ein Vortrag des Jng. Rentzſch

über Gasluftſchutz an. Als nächſter Redner
ſprach Kamerad Lang über die Führertagun-

Berlin und Halle. Zunächſt widerlegte er
aufs Schärfſte die Gerüchte über die Zukunſt
des Stahlhelms und ſeiner Führer. Der Red-
ner erwähnte auch, daß der Stahlhelm 300
Todesopfer und über Tauſende von Ver-
wundeten, die um die Wiedererhebung Deutſch
lands gelitten und geſtorben ſind, zu beklagen
habe. Nach einer kurzen Anſprache des Orts-
ruppenführers, in der dieſer auf die Ziele
es Stahlhelms, hinwies, wurden 35 neue

Mitglieder vereidigt. Der Untergauführer
Marx forderte die neu zu verpflichtenden Ka-
meraden auf, daß ſie nunmehr als Stahl-
helmkameraden ſtrengſte Disziplin zu üben und
den Befehlen ihrer Führer nachzukommen hät-
ten. Auf keinen Fall dürfe es zu irgend
welchen Zuſammenſtößen mit den Kameraden
der braunen Front kommen. Wer ſich dazu hin
reißen laſſe, werde rückſichtslos aus dem Stahl-
helm ausgeſchloſſen werden. Eine Doppelmit-
gliedſchaft im Stahlhelm und NSDAP. ſei
nach wie vor ausgeſchloſſen. Mit dem Deutſch
landliede und einem dreifachen Frontheil auf
den Stahlhelmführer, den Reichspräſident von
Hindenburg und Adolf Hitler nahm die Ver-

mmlung ihren würdigen Ausklang.

Kälte von 40 Grad beöenken Sie das?
Zwei von uns wurden verrückt, ein halbes
Dutzend ſtarb wie weggeblaſen, unter ihnen
auch Fähnrich Olfert.“

Er unterbrach ſich, ſah mit einem Seiten-
blick auf Fleetmann: „Nein, das erzähle ich
Jhnen lieber ein anöermal“, ſagte er dann.
„Wir ſchliefen jetzt natürlich alle auf Deck,
auf dem ganzen Schiff kein Stückchen Eis
für die Fiebernden, das Trinkwaſſer dreißig
Grad Wärme mit Kampfergeſchmack es
war gewiß keine geringere Hölle als unſere
ſchlimmſten Tage in Sibirien! Wären wir
nicht eben heimgefahren, wären uns alle
über Bord geſprungen Enölich kam
Suez, mit ihm der Kanal. Araber ſchwirr-
ten dutzendweis an unſerm Schiff hoch, wir
kauften Früchte, wurden wieder Menſchen,
ſahen dankbar zu den Moſcheen hinüber, die
ſich wie Zuckerbäckereien aus dem Gelb der
Wüſte hoben. Die ganze Nacht geht's durch
die Wände des Kanals, am andern Morgen
ſind wir in Port Said. Jetzt geht es immer
ſchneller, Malta mit ſeiner weißen Bauten-
küſte liegt vor uns, der himmelhohe Felſen
von Gibraltar kommt, an dem wir überall
die glatten Flächen ſehen, unter denen die
engliſchen Geſchütze kleben. Kaum haben
wir das Mittelmeer verlaſſen, als ſich das
ſchöne Blau des Waſſers in trübes Grau
verwandelt, uns den Alktlantik kenntlich
macht. Jm Golf von Biskaya gibt's noch
einmal Sturm, dann ein paar loſe Minen-
felder, damit noch zweimal Angſt und Reiher-
ſpucken Endlich zieht Frankreichs grüne
Küſte vorüber, mit einem Male ſinö wir im
Kanal, in der Noröſee. Als wir zum erſten-
mal die deutſche Küſte ſehen, geſchieht ein un-
verſtänöliches Unglück, fällt unſer Weißkopf
über Bord genau erzähle ich Jhnen, Fähn-
ri auch das einmal ſpäter. Was ſoll ich
jetzt noch ſagen Wir warfen Anker, erwar-
teten den Lotſen, küßten ihn weinend, als er
heraufkam, fuhren wieder los. Dann ſahen
wir auf einmal einen Kati, in ſeiner ganzen
Breite voll bunter Menſchen, hörten wir ein
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390 Jahre Schulpforka.
Naumburg. Die Landesſchule Pforta

feiert, wie ſchon kurz gemeldet, jetzt ihr
390jähriges Beſtehen. 1543 hat Moritz
von Sachſen aus dem aufgehobe-
nen Ziſterzienſerkloſter Pforta(ſowie Grimma und Meißen) die drei
„Fürſtenſchulen“ geformt, lutheriſche
Anſtalten. Das Kloſter Pforta hatte bereits
300 Jahre lang ſeine kulturfördernde Tätig-
keit zum Segen der Eindeutſchung des
Oſtens vollzogen. Sein Beſitz ging über auf
die Schule und beſteht zur Zeit aus mehreren
Rittergütern und einer Oberförſterei, die ſich
im Saale- und Unſtruttal und ſeinen
Hängen befinden. Dieſer Beſitz (Porta
dives) ermöglicht es der Schule, aus
eigenen Mitteln zu beſtehen und den
meiſten ihrer 180 bis 200 Schüler (evange-
liſche Preußen) eine Freiſtelle zu gewähren.
Die Verleihung wird aber nicht nach Be-
dürftigkeit, ſondern lediglich nach
Würdigkeit vorgenommen. Dies iſt der
Grund, warum dieſe Landesſchule mehr als
jede andere ihrer Schweſteranſtalten einen
überwiegend guten Schülerbeſtand aufweiſt.

Die von Kloſtermauern umfriedete Abge-
ſchloſſenheit, die ſtrenge auf Jahrhunderte ge-
gründete Zucht, ſowie die ſinnige Einordnung
und Mitwirkung der älteren Schüler bei der
Erziehung ſichert ein gutes Ergebnis in
wiſſenſchaftlicher und ſittlicher Hinſicht. Dies
ergibt ſich auch aus der großen Anzahl be-
deutender Männer, die die Schule dem Vater-

lande geſchenkt hat (Klopſtock, Fichte, Leopold
v. Ranke und ſeine zwei Brüder, Kunſtmaler
Leſſing, Jnfuſorienforſcher Ehrenberg, Willa-
mowitz, Möllendorf, Nietzſche und viele an-
dere). Pforta war ſtets die vornehmſte
Pflegerin der klaſſiſchen Sprachen, des
Humanismus; doch hat auch die Körper-
ertüchtigung, die Pflege vaterländiſcher Ge-
ſinnung und literariſcher Kenntniſſe aufmerk-
ſame Pflege gefunden. Nirgends dürfte dieſe
Liebe zur Alma mater, die Pietas portensis, ſo
groß, ſo mitbeſtimmend ſein, als bei den Alten
Pförtnern. Aus allen Teilen des Reiches
eilen ſie deshalb am Sonntag zuſammen zum
Wiederſehen und zur Verehrung der lieb-
gewordenen Stätte.

Ille terrarum mihi praeter omnes angules
ridet. Unter allen Erdenwinkeln leuchteſt du
Pforta, am freundlichſten!

Reichskanzler Hitler ſpricht auf dem Hand-
werkertag.
Weimar. Der 13. Mitteldeutſche Handwer-

kertag, der vom 17. bis 19. Juni in Weimar
ſtattfindet, wird durch die Anweſenheit des
Reichskanzlers Adolf Hitler weit über Mit-
teldeutſchland hinaus an Bedeutung ge-
winnen Jn der Weimarhalle vereinigt ſich
das Handwerk zu einer großen Kundögebung,
in der der Reichskanzler grundſätzliche Aus-
führungen für das geſamte deutſche Hand-
werk machen wird.

Das Geſchlachtete geſtohlen.

Bothfeld. Nachts wurden dem Landwirt
Alfred Haugke bei einem Einbruch Speck,
Fett und Fleiſchwaren des eben geſchlachteten
Schweines geſtohlen. Die Diebe verſchafften
ſich Zutritt, indem ſie die Eiſenvergitterung
eines Fenſters zerſtörten.

Lehrervereinsverſammlung.

Lützen. Am Mittwoch tagte im „Roten
Löwen“ der Lehrer-Verein von Lützen und
Umgebung. Pg. Lehrer Pitz ſprach über das
Thema „Die Erziehung im neuen Staate“.
U. a. ging der Redner auf Volkstum, Wehr-
haftigkeit und Religion ein. Eine Filmvorfüh-
rung zeigte dann den Staatsakt in Potsdam.

Als Rektor nach Weißenfels.
Lützen. Dem hier tätigen Mitteſſchullehrer

Kakl Dietrich wurde in einer Magiſtrats-
beſprechung in Weißenfels der Rektorpoſten
der Berg-Knabenſchule übertragen.

79 Jahre alt.
Lützen. Am Donnerstag feierte die Witwe

Emilie Roſſenburg geb. Bohne, Friedrich-
ſtraße wohnhaft, ihren 79. Geburtstag.

Im Stall erhängtk.

Dehlitz a. S. Am Mittwoch hat der 70-
jährige Gutsbeſitzer und Steuereinnehmer Adolf
E. im Stall ſeines Gehöftes durch Erhängen
Selbſtmord verübt. Die Urſache dieſes Schrit-
tes dürfte in einem völligen Nervenzuſammen-
bruch des allſeitig beliebten Mannes zu ſuchen
ſein.

üportplatz nur für Mitglieder.

Bad Dürrenberg Es wird ausdrück ich darauf
hingewieſen, daß der an der Schkeuditzer
Straße neu errichtete Spiel- und Sportvplatz
nur von Mitgliedern der anerkannten Sport-
vereine benutzt werden darf. Die Mitglieder

Stimmenbrauſen, ſtanden und guckten, ſtan-
den und heulten

Er ſteht auf. „Ja“, ſagte er leiſe. „Und
dann dann waren Sie da, Benjamin

Seit Wochen ſind wir ſchon am Dreſchen.
Die Maſchine ſummt von morgens bis
abends, nur wenn die Leute beim Einlegen
bummeln, ſteigt ihr Brummen in ſingender
Höhe. „Wie eine Granate!“ ſagt der Balti-
kumer dann, legt den wilden Kopf dabei ein
wenig ſchief, als lauſche er einer erſehnten
Muſik. Sein Landsknechtsgeſicht verklärt ſich
geradezu, ſein Feldjargon wird völlig unver-
ſtänd lich

Der Küraſſier hat die Oberleitung. Er
iſt vorn und hinten, oben und unten. „Jdji

paſcholl!“ ruft er zuweilen mit ſeiner
Bärenſtimme. „Laßt die Granaten nicht ſo
häufig heulen, Brüder! Der Baltikumer
läuft ſonſt eines Tages noch davon!“

„Jch auch knurrt Windöt, der Glatz-
kopf.

Proſchow hat er die ſchmutzigſte Arbeit
gegeben, ihn neben jenen Schüttler geſtellt,
aus dem der Staub in Wolken ſteigt. Dort
gibt es keine Pauſe, Korb auf Korb muß er
zur Seite ſchaffen, Läſſigkeit würde alles
ſtocken laſſen. Der lange Schlagtot ſchwitzt,
daß ſchwarze Bäche ſein Geſicht verzieren.
Bei jedem Korbe flucht er brüllenö, die Ant-
wort aber iſt nur lautes Lachen. „Munter,
Flieger!“ meint der Küraſſier.

Katrin und Nataſcha, Thurn und der
Sonnige ſtehen auf der Einlege, ſchieben
ſorglich Garbe auf Garbe in den heulenden
Schlund. Zuweilen ſieht man die Katrin
mit großen Augen ihrem Manne folgen
hat ſie nicht Grund, auf ihren Rübezahl ſtolz
zu ſein, führt er die Horde nicht wie ein
Feldherr? Und gießt er ſeine weiſen Worte
nicht wie Oel auf ſie, wenn ihre Seelen ein-
mal ſtürmiſch weröen wollen?

Glitſchke und Quappe ſtehen an den
Schüttelhähnen. hängen die leeren Säcke
daran auf, wiegen die vollen ſorglich auf der

haben unbedingt die Trainingszeiten einzu-
halten und dürfen außerhalb dieſer Zeit auf
dem Platz ebenfalls nicht ſpielen. Unbefugten
iſt das Betreten des Sportplatzes überhaupt
verboten. Zuwiderhandelnde werden unnach-
ſichtlich zur Anzeige gebracht.

Lichtbildervorirag.
Wallendorf. Der Vaterländiſche

verein, Ortsgruppe Wallendorf, veranſtaltete
am Donnerstagabend im Gaſthaus „Golde-
ner Anker“ einen gutseſuchten Lichtbilder-
vortrag. Nach Begrüßungsworten Paſtor
Günthers folgte die Vorführung von
Lickbildern durch Kantor Loebe. Es wur-
den herrliche Landſchatfen, Kirchen und
Schlöſſer aus unſerer engeren Heimat ge-
zeigt.

Schützenfeſt im Juli.
Bad Dürrenberg. Das diesjährige Schützen-

und Volksfeſt ſoll, wie wir erfahren, am 1.,
2. und 3. Juli ſtattfinden.

Geſangskonzert am Dorfteiche.

Spergau. Der Geſangverein erfreute am
Mittwochabend die Einwohnerſchaft durch ein
öffentliches Geſangsbonzert auf dem Platz am
Dorfteiche, bei dem hauptſächlich Volkslieder
zum Vortrag kamen.

Starke Betriebszelle der R5B90.

Bad Lauchſtädt. Jm größten Betriebe der
Stadt, dem Lauchſtädter Brunnenverſand
wurde eine Betriebszelle der NSBO. gegründet
der ſofort 106 Mitglieder aus Angeſtellten
und Arbeitern beigetreten ſind.

Neuer Steuereinnehmer.
Spergau. Zum Nachfolger des ſeines Amtes

enthobenen Steuereinnehmers Gehre wurde der
erſte Schöffe Willy Walter beſtimmt.

Waage, „Ach, dieſes ſchöne Korn“, ſagt
Glitſchke traurig, „das iſt ſchon wahrhaft
giganton!“ Er läßt den gelben Strom durch
ſeine Finger rieſeln, ſetzt nörgelnd hinzu:
„Hier haben wir nun Tauſende von Zent-
nern und in den Städten verhungern täg-
lich Dutzende

Der Baltikumer ſchleppt die fertigen
Säcke auf die Wagen. „Beſchwere dich wo-
anders!“ knurrt er nur. „Jſt es unſere
Schuld, daß es durch die verfluchte Korridor-
fracht ſo teuer wird, daß es kein Chriſten-
menſch mehr kaufen kann?“

Roenninghoff ſollte erſt den Poſten haben
der als Notar Hie vollen Säcke kontrolliert.
Er weigerte ſich jedoch entſchieden, bat mich
ausdrücklich um „richtige“ Arbeit. Nunſchafft er mit dem Landsknecht, ſeinem ſtärk-
ſten Gegenpol, in einer Harmonie, die alle
überraſcht. Denn es gibt wohl kein Paar
bei uns, das gegenſätzlicher als dieſe beiden
wäre.

So ſteht ſtatt ihm der Glatzkopf auf die-
ſem Platz, ſchreibt Sack auf Sack in ſein
Notizbuch, fährt nur zuweilen ſchreckhaft in
ſich zuſammen, wenn die Maſchine wieder
einmal ſingend heult. „Ach, laßt doch dieſe
Dummheiten!“ ſchreit er dann wütend,
ſprüht pfeifend Galle.

Nur Merkel fehlt. Dr. Bockhorn verbot
ihm ſeiner offenen Wunden wegen die Be-
teiligung der ewige Staub könne bei
ſeinem Ausſchlag zu Entzündungen führen.
So ſieht man ihn denn oftmals in der Ferue
ſtehen, mit ſtarren Augen ſtumm herüber-
blicken, von Fröhlichkeit und Arbeit ausge-
ſchloſſen

x

Enölich kam wieder ein Brief von Dr.
Berger, unſerem ehemakigen Rangälteſten,
mit dem ich aus Sibirien geflohen bin. Er
hatte im Anfang oft geſchrieben, dann aber
mußte irgend was verändert ſein. Ein hal-
bes Jahr hatte ich beinahe nichts gehört, in
dieſem Brief fand ſich vielleicht die Löſung.

„Jch habe mich vorerſt auf ein Jahr be-

Frauen-

Weihe eines Alkersheims.

KleinLauchſtädt. Das zum Beſitz des Rit
tergutsbeſitzers Heinrich von ZimmermannBen
kendorf gehörige alte Herrenhaus des Klein
Lauchſtädter Rittergutes iſt vollkommen er-
neuert worden und ſoll den im Dienſt des
Rittergutsbeſitzers von Zimmermann alt ge
wordenen Arbeitern ein ſchönes Heim bieten.
Die Wohnungen ſind zum Teil ſchon
zogen. Die eigentliche Weihe dieſes Alters
heimes findet am Himmelfahrtstage ſtatt.

Bei der Arbeit verunglückt.

Schafſtädt. Am Donnerstag ereignete ſich
in der Stöberſchen Ziegelei ein bedauerlicher
Unglücksfall. Der zwanzigiährige Arbeiter
Thieme geriet mit dem Bein unter eine Lore,
wobei er unterhalb des Knies erhebliche Ver-
letzungen erlitt. Jhm wurde ſofort ärztliche
Hilfe zuteil.

Jm Silberkranz.
Bad Lauchſtädt. Am kommenden Mittwoch

begeht das Gaſtwirtsehepaar Otto Klaube das
Feſt der Silberhochzeit. Wir gratulieren.

Vor einer Stadiverordnetenſihung.
Mücheln. Am bhommenden Dienstag findet

im Rathaus wieder eine Stadtverordneten
verſammlung ſtatt. Als erſter Punkt ſteht die
Einführung der kommiſſariſchen Magiſtrats-
mitglieder auf der Tagesordnung, während
der Punkt 2 die Wahl der Magiſtratsmitglieder
worſieht. Der dritte Punkt betrifft die Feſt
ſtellung des Stellenplanes. Jm Punkt 4 Neu-
benennung eines Weges, ſoll die Neubenennung
eines nach dem Hitlerſtein auf dem Backhaus-
berg führenden Zugangsweges in „Schlageter-
weg“ erfolgen.

Freifahrk nach Klagenfurt.

Mücheln. Am Donnerstagnachmittag kam
der Verloſungsausſchuß der hieſigen VDA-
Ortsgruppe zuſammen, um den Haupttreffer
für den Freifahrtſchein nach Klagenfurt feſt-
zuſtellen. Fräulein Kellner zog aus der
verdeckten Urne das Los Nr. 200. Der Ge-
winner iſt Lehrer Trepel. Da dieſer aber
ſchon als Vertreter des Landesverbandes an
der Reiſe teilnimmt, wird er dem Beſchluß
des Vorſtandes gemäß das Los auf ein an
deres Mitglied übertragen.

Unter der goldenen Myrke.
Mücheln. Heute feiert das Rentnerehepaar

Karl Richter in geiſtiger und körperlicher
Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Wir
gratulieren.

Ueberall Unregelmäßigkeiken.
Mücheln. Jm Laufe des Donnerstag wurde

ber den Mitgliedern der hieſigen Arbeiter
ſamariterkolonne eine Hausſuchung durchgeführt.
Die Beſchlagnahme und Reviſion der Kaſſe
ergab Unregelmäßigkeiten. So waren zwei-
mal Beträge von 8,40 Mark und 16,25 Mark
die durch Straßenſammlungen aufgebracht wor-
den waren, nicht abgeführt worden.

Goldene Konfirmation.

Möcdkerling. Die Goldene Konfirmation ſo
am Sonntag vor Pfingſten hier gefeiert wer-
den. Von zwei Konfirmanden von den neun
des Jahres 1883 ſind noch die Wohnorte un
bekannt, und zwar die von Karl Panſer und
Otto Uſchmann.

Noch friſch bei der Arbeit.

Corbetha. Der Schmiedemeiſter Hermann
Wagner bittet uns mitzuteilen, daß er ſein
Handwerk entgegen der Meldung einer ande-
ren Merſeburger Zeitung noch immer ausübt.

urlauben laſſen“, ſtand mit ſeiner winzigen,
faſt frauenhaften Schrift darin. „Es ging
doch über meine Kraft, über Nacht wieder
Leute wegen Ruheſtörungen zu verurteilen,
nach unſerem ungeheuren Erleben wieder
Paragraphen auszuknobeln. Und meine
Frau Allmählich erkenne ich, daß ſie der
Meinung iſt, es könne alles im alten Gleiſe
weitergehen. Und auch ſobald nicht erkennen
wird, warum das unmöglich für mich iſt
Jch ſoll genau dort fortfahren, wo ich als
junger Aſſeſſor aufhörte. Aber ich bin doch
kein Aſſeſſor mehr, ich habe doch Sibirien
hinter mir Zum andern aber: ich kann
in dieſer Zeit, in der es ſich ums Leben vöer
Sterben Europas handelt, nicht geruhſam
auf einem Poſten ſtehen, den Hunderte für
mich erfüllen können! Jch habe mein Er-
leben nicht bekommen, um Beſtrafungen
wegen Beleidigungen auszuſprechen
mögen das jene tun, die nicht wie wir ein
heiliges Vermächtnis tragen Darf ich
darum für kurze Zeit kommen, kannſt Du
auch mich noch aufnehmen? Denn ich habe
große Pläne, kann ſie aber nur bei euch ver
wirklichen, in Eurem Kreiſe. Worum es ſich
dabei handelt, werde ich Dir mündlich er
zählen

„Doktor
ich abenös.
Brief.“

„Hallo!
der Kreis.

„Nun“, ſagte ich, „es geht ihm wohl wie
allen er findet ſich nicht wieder hinein

„Aber er hat doch eine Frau!“ ſagt Saltin
erſtaunt. „Und eine liebe Frau! Jhr Nils
hing doch immer, wenn ich mich recht er
innere, über ſeinem Pritſchenbett? Mit
dem Jungen im Arm, einem prachtvollen
Blonökopf?“

„Gewiß, aber dieſe Frau, ſo ſcheint es
„Verſtehe!“ ſagt Windt ſchneidend.
Die Fragen verſtummen.

Fortſetzung folgt.)

Berger wir auch kommen“, ſagte
„Er ſchrieb mir heute einen

Was iſt? Was treibt er?“ ſcholl

d.
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eder auch über die alte gotiſche Hanſeſtadt
Stralſund gibt es Wege nach Rügen.

Ueberall auf der Jnſel tönt es von Sagen
und Mären, von Geſpenſtern und Klabauter-
männern; überall auch liegen die Zeugen
einer großen geſchichtlichen Vergangenheit;
annähernd tauſend Hünengräber künden von
den Slaven, den Wenden, die einſt dieſe Jnſel
beherrſchten. Rieſige Buchen Und Fichten-
wälder, uralte Kirchen und Befeſtigungs-
anlagen, viele Schlöſſer und Güter begegnen
uns auf unſerer Wanderung. Knochige
Benern, große Geſtalten und wetterdurch-

furchte Fiſchergeſihter laſſen die Naturver-
bundenheit des rügenſchen Menſchen mit
ſeinen Elementen, dem Meer und der Erde
ſpüren. Anſpruchslos in ihrer Lebensart,
bieder, treu, ſelbſtlos in Geſinnung und
Haltung.

Leben auf einer Jnſel. Es iſt dem
Rhythmus der Jahreszeiten angepaßt; es iſt
nichts für Menſchen mit Großſtadt-Bedürf-
niſſen, es erzieht zur innigen Verbundenheit
mit dem Meer, der Sonne, dem deutſchen
Laub- und Nadelwald, mit dem Lied eines
Vogels und dem Blick eines Tieres.

und ein ſtark kohtenſaurer Kochſalzſprudel.

Aus Bädern und Kurorken.
Bad Rothenfelde. Eines der vielen ſchöngelegenen

Heilbäder Weſtfalens iſt Bad Rothenfelde, es iſt aber
zugleich mit das ſtärkſte Solebad Mitteldeutſchlands.
Wenn man hier durch Wälder und üppige Fluren
ſftreift, ſo ſchmeckt man überall die ſalzhaltige Luft, die
auch die Flora überaus günſtig beeinflußt. Bad

othenfelde beſitzt ein prächtiges Kur- und Büdehaus,
nd auch das dazu gehörende Badehotel iſt modern
ingerichtet, ſo daß ſich der Kurgaſt recht heimiſch fühlt.

it Beginn der Sommerſaiſon ſtellt die Badeverwal-
nung ein prächtig gelegenes und nach den neueſten

echniſchen Errungenſchaften erbautes Sole-Freibad in
den Dienſt der Allgemeinheit. Die ganze Anlage iſt

mgeben von ſchmucken Anlagen, große Warmwaſſer-
el ſorgen für die Temperatur des Waſſers, die dem

den Vorrang zu geben? Hotel Römerbad
das vornehmſte Haus des Kurortes, ſteht bereit, ſeine
Gäſte, die Jahr um Jahr aus alter, lieber Gewohn-
heit zu ihm kommen, zu empfangen. Zu ihnen geſellen
ſich neue Gäſte, die bald zu Freunden dieſes Hauſes
werden. Vornehm in allem, ſchaut dieſes Haus ins
ferne Tal bis hinüber zu den Vogeſen, die den Hori-
zynt abſchließen. Wer je in dieſem gaſtlichen Hauſe
wohnte, wird es gern in dauernder Erinnerung be-
halten.

Bad Oeynhauſen. Die Badeverwaltung, die un
ausgeſetzt um die Steigerung der Zugkraft unſeres
Kurortes bemüht iſt, hat unter Aufwendung nicht un-
erheblicher Mittel in der „Oeynhauſener Schweiz“ ein
Hirſchgehege geſchaffen. Vor kurzem trafen von Hagen-

Jagdſchloß in der Granitz,
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Körper dienlich iſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes
e e Tee nicht für die Kranken, ſondern eben

r dieſe begleitenden Gäſte und die ganze Umgebung
geſchaffen wurde, und dieſe Anlage wird dem Bade
viele neue Gäſte zuführen. Wir beglückwünſchen Herrn
Badedirektor Hunecke zu dieſem genialen Gedanken
und hoffen, daß Bad Rothenfelde damit weiteren Auf
ſchwung nehmen wird.

Badenweiler. Dieſes ſchöne Thermalbad, im ſüd
lchen Schwarzwald gelegen, beginnt mit ſeiner Früh
jahrskurzeit bereits am 1. April. Es gibt viele, denen
vom Arzt ein ſonniges, ſüdliches Klima verordnet
wurde, da ſoll man in erſter Linie an Badenweiler
im deutſchen Süden denken. Schon im Monat März
ſchmücken ſich die Kuranlagen mit zartem Frühlings

ün, und Frau Sonne ſtreicht mit gar zarter Hand
er die Kinder Floras. Köſtlich milde Luſt zieht

vom Rheintal herauf zu des Schwarzwaldes dunklem
Saum. Jſt es da noch nötig für uns, dem Ausland

Leber Magen DarmHervorragende IHeilerfolge.
durch die Badedirektion

beck aus Stellingen bei Hamburg die Tiere ein: ein
Damhirſch, eine Hirſchkuh und ein Hirſchkalb. Mit kräf-
tigen Sätzen ſprangen ſie aus den engen Transport-
käfigen heraus. Für das mit einem 2 Meter hohen
Zaun aus Maſchendraht umfriedete Gehege wurde
eine ſüdöſttich der Freilichtbühne gelegene, maleriſch
von hohen Baumgruppen umrahmte Parkwieſe ge-
wählt. Aus Tannenrundholz wurde in Blockhaus-
manier für die Tiere eine Schutzhütte errichtet. Auch
eine Waſſerleitung mußte extra für das Damwild ge-
legt werden. Zum Schutz gegen Diebſtahl und vor
wildernden Hunden wurden umfangreiche Sicherheits-
maßnahmen getroffen,

Bad Liebenftein liegt am Südabhange des Thü-
ringer Waldes an einer kurzen Seitenlinie der von
Eiſenach nach Meiningen führenden Werratalbahn
und iſt mit dem Poſtauto ab Eiſenach zu erreichen.
Bad Liebenſtein iſt von ganz eigenem Zauber, der in
dem Zuſammienklang ſeiner intereſſanten Vergangen

heit mit dem neuzeitlichen Aufſchwung wurzelt. Jn
Bad Liebenſtein entſpringt die ſtärkſte kohlenſaure
Eiſen-Mangan-Arſen-Magneſium-Quelle Deutſchlands

Jnsbeſon
oere hat Bad Liebenſtein bei Herz- und Nervenkrank
heiten, bei Erkrankungen des Blutes, Gicht, Rheuma,
Vaſedow und Frauenleiden hervorragende Heilerfolge
aufzuweiſen. Die Tatſache, daß gerade das Frühjahr
ſich zu einer Trink- und Badekur in Bad Liebenſtein
ganz beſonders eignet, hat bereits eine große Zahl
von Gäſten angezogen. Auch finanziell bieten die
Frühjahrskuren in Bad Liebenſtein mancherlei Vor
teile. Die Kurtaze- und Bäderpreiſe ünd bis zum

15. War ermaßigr. Die Penſtonspreife e v
Pauſchalkuren. die ſchon für 150,50 RM. für dreß
Wochen und für 198 RM. für vier Wochen zu haben
ſind, ſind ſehr niedrig und ermöglichen ſelbſt bei be
ſcheidenſten Mitteln eine erfolgreiche Badekur. Das
Kurhaus-Hotel „Der Kaiſerhoſ“, das einzige Hotel am
Platze, das direkten Anſchluß an die Heilquellen hat,
eröffnete bereits am 12. April in vollem Umfange.
Das Kurhaus bietet alle hoteltechniſchen Vorzüge. Es
liegt abſolut ruhig inmitten der Kuranlagen. Die
Preiſe ſind den Zeitverhältniſſen angepaßt und daher
ſehr mäßig.

TEIT G EMASS

(Moorbad). Bade- und Luftkurort in schöner
waldreicher Umgebung. Günstige Bahn- und

bad betha Postkraftwagen-Verbindung. Ehrenhaingelände

Wiiheimsvurg, Hotel Restaurant Kaffee.
Liegewiese, Terrassen, Garagen. Eigener Vark-
platz. Bekannte und beliebte Pension. Telephon 3.

bad ölllza und der Bahn Straußfurt-Großheringen.

Kurhotel
134 m. Krältige: Solbad in anmutiger Lage

und Saaletal.

Paul PeinboldWochenend M. 3.50 an. Neue Bewirtfschaftuno.

e Stunde von Sitzendort
burg, ruhige rußfreieBoGlchmlede h e

Pensionshaus Zum kisenhammer
Post und Bahn Sitzendorf. Fernruf Schwarzburg 43.
Mitten im Hochwald und am Wasser gelegen. Prospekt frei.

(speda e
apoleon auf Edelsit
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Grüner Baum zur Machtivel

und Schward
Sommerfrische,

bei Jena. Bekannt durch die Schlacht bei Jena
Ausflüge nach der bekannten Burg Kapellendortk.

Klimatischer Höhenkurort. 500--710 m.
Ein wahrer Gesuncdbrunnera

Ein Quell neuer Schaffens kraftZeitgemäße Preise. Idyllisches Waldschwimmbad.
Prospekte durch die Kurverwaltung und Reise büros.

luftkurort, Wintersportplatz, Kurkapelle,
ftledcltoda Iheater, Sport, Luft- und Schwimmbad

Städtisches Hotel Kurhaus, Erstklassiges
Familienhotel. Kurgarten, Restaurationsbetrieb
mit Konzert. Mittelpunkt des gesamten Kurlebens.
Angenehmster Wochenendaufenthalt. Tel. 501/502.

fröhliche Wiedeckunf

Besucht das

berühmte

430-710 m. Beliebter Sommer- u. Winter-

in Wolfersdortf, Fröhliche Wiederkunft.

b Solquellen, Station der Thüringer Kisenbahn

telephon 228 empfiehlt
seine herrl. Zimmer mit
Ausblick nach dem Jlm-

Heilbäder.
Garagen, grober Parkptatz. immer M. 1.50, Pension M. 4.50.

Fürnsterhber gen crThur. waicn

zwischen Stadtroda-Neustadt
(Orla) geleg. inmitten prächt.
Nadelwälder und dem Schloß.

Gasthaus Schüsselgrund

e
S
u

Thüringer Wald. 555--800 m ü. d. M. BeliebteManebach Sommerfrische u. Ausflugsort nahe Ilmenau.

Der Glanzpunkt des Thüringer Waldes.

zur schönen Aussicht
Gaststätte uud Pensionshaus. Bequeme. zentrale, ruhige Lage,
nahe am Hochwald und Bahnhof. Behagl. Zimmer und Aufent-
haltsräume. Staubfreier Garten mit schöner Aussicht. Liege-
Wiese und Liegestühle. Altbekanntes, gutbürgerliches Speise-
lokal. Mäßige Preise. Prospekt kostenlos. Tel. menau 2103

Sommertrische a. d. Eisenbahm-Mellenvam:Glasbah linie Rottenbach Katzhütte,

vom Verkehrsverein Metlenbach-Gtadbach
W aldluftkurort i. Schwarzatal, erhalt. Sie kostenl. ausführl. Prospekt

ERHOLUNG

im Thür. Wald. 390 m. Vielbes.

Gasthof Glasbach 5 Minuten vom Bahnhof Melienbach-Gi,
reundl. Zzimmer, 22 Betten Für Erholungsuchende bes. empfohlen.
eit lang. Jahren als gut u. preisw. bekannt. Groß. schattig. Garten
mit Veranden. Forelleustation, Angelsport, eig. Fleischerei, Auto-
interkunſt. Parkplatz. Feruspr. Mellenb. 113. Bes. Fr. Sauerbrey.

ſeuaus J. Rſtg.Jgelshie e ti inea 3ter Spraecgerge:

Hotel Grüner Baum
Angenehmer Autenthalt. Gutbürgerliche Küche. Pension nach
debereinkunft. Spezialhaus für Touristen u, Geschäftsreigenöe,

in. K. Kürstes.
bernsprecher 321.

Fiecdiers Gasthaus Zum
Schüsselgruncd

7 WornhenAnerkannt bestes Haus am Platze. Pensiecn. Wochenend

Eigener Parkplatz. Verkehrslokal N. S. D. A. P.
r J 2 I g C 9lokal. Prospekte auf Wunsch. Fernruf Neustadt-Orla 428.

Hotel Keller Fröhliche
Wochenend. Pension. Großes Ausſlugslokal.,

Wiederkunft

erwartet Se
500-900 m. Altberühmter herrlicher Höhenluft-Jimena kurort. Quellwasser radi oaktiv. Familienbadh. Segel-

S port. Knotenpunkt d. Kraftpostlinien Ihüringens.
Motelt Tanne, das tührende Haus. ließ. Wasser,
16 Garagen, schattiger Garten. Telephon 261.

Maſſerberg malerisch am Abhang des Rennsteiges gelegen.

Als Höhenluftkurort u. Sommerfr. gern besucht.

Pensionshaus in ruhiger Lage am Hochwald, Schönste Fern-
sicht. Bekannte gute Küche,. Grober Garten. Fernruf 35.

in Thür. 790 m. Dorf mit 700 Einwohnern,

Eisen Moorbeaci

Bad Sohmiecleberg

Das altbewaänrte Heilbad am Kyvffhäuser
Trinkkuren nur mit unserer Eljsabethquelle

Auskünfte

Billige Pauschalkuren mit Pension in guten
Häusern von 180 bis 260 RM. Luflkurort.
Sportplätze, Parkanlagen, gr. Stadtwald an der
dekannten Dübener Heide. Prospekt gratis
jurch die ſtädt. Badeverwaltung.

Kkinderheilanstalt Bad Frankenhausen
bietet erholungsbed. Kindern bei guter Kost u. Pflege
pass. Aufenthait. Solbäder, Inhalationen, Höhensonne
und schöner Wald unterstützen den Kurerſolg.

Prospekt durch die leitung

S S Manebo
Luftkurort u. Sommerfriiche
gem Hochwald umgeben im herrlich. Jlimtal. Göoethe-Erinnerung.
Unmittelb. und zentrale Lage zu alen Goethestätten. Un begr.
Austlugsmöglichkeiten. Spez. reine Luſt, kein Fabrikrauch.
Hier findet der Großstädter die nöti ge Erholung!
Prospekt durch Kurverwaltung. Telephon Jlmenau 3260.

Georgenthal (Thäringer Wald)
Tannenwald Berge
Prospekt d. d. Kurver.

Gut temperiertes und z2chönztes S ch w mm b a d Thöringens.

a
an der Saale.
Solbad mit riesigen Grodierwerken.

Sehr billige
Pauschal- und Vergünstigungskuren.

Beliebtes Kinderheim: Glüchkauf.
Ausk. u. Faltblatt M. Badeverwaltung.

VWilhelmshöhe, Gast- u. Pensronshaus. Direkt
am Walde. Liegewiese. Mäbige Preise. Gute Küche.
Autogarage. Erstes Verkehrslokal der N. S. D. A. P.

Bes. K. Rempt.

Tel. Im

Mane bach (Ihüringer Wa!

Hotel und Pensſior
Hequeme Lage, sonnig und staubfrei an de
Waldungen des Süclhanges. Ruhiges und vor

nehmes Haus. Mäßige Preise. Anerkannt erstklassige
Küche. Idealer Aufenthalt für Erholungsuchende

Gagt- und Rathaus Zum Rennsteig
Beliebtes und bekanntes Haus für Wochenend und Pension.
ig. Fleischerei. Parkplatz. Garten mit Veranda, Carl Coburgex.,

i. Thür. 800- 1000 m. Höhenluftkurort, nahe dem
Rennsteig und den höchsten Gipfeln des Gebirges.

Oberyof Mildes Klima, ausgedehnte Fichtenwaldungen.

Gasth. Zur Post
mit eigener Fleischerei. Das gute Bier- und Speise-
restaurant. Bedeutend ermäßigte Preise,Parkplatz Fernruf 308.

150 m. Malerisch am Mittellauf der Saale und an denJen Haupteisenbahnlinien gelegen. Spaziergänge auf guten

Wegen in die wunderschöne Umgebung von Jena.

Oelmühle. Hotel Restaurant Pension
Bettpreise v. 2.25 M. bis 3,75 M. einschl. Bedienung,
Fließ. Wasser, Zentralheizung. 12 Garagen. Parkplatz
Tankstelle. Ausgangspunkt vieler schöner Spazier-

gänge. Fernsprecher 3497

kohrhan

50mmerfrisehe, Pensſonshaus Guthelt Qohr-
bach b. Schwarzburegg, (Thür. Wald). Malerische, fabrikfreie,
waldr. Gebirgsgegend. Vollpension M 3.50 (5 Mahlz.), gute reichl.
Verpfl. Vor- u. Nachsaison Sonderpr. Postautoverb., Neues Frei bad

Rohtbah burg. Postautoverbindung mit Sitzendort. Herr-
liche Nadel- und Buchenwälder.

Landhaus z. Frischbach
umgeben von Wald und Wasser. Sonnige Zimmer. Bekannt gute
Verpflegung. Neu erbautes modernes Freibad.

Reizend gelegene Sommerfrische unweit Schwarz-
burg. Postautoverbindung mit Sitzendorf. Herw-
liche Nadel- und Buchenwälder.

Kerzend gelegene Sommerirische unweit Schwarz-

ber alte gemütiche Ankern
im schönen Saalfelcs freut sich aut hren Besuch!

370 m. Herrlicher Nadelwald. Auf der
Haard ält. Turnplatz Deutschlands von

Löhgegtenthal Cuts-Muths eingerichtet (Denkmal).

Schnepfenthat-Röcichen (Thür.), die bel.
Sommerfrische am Eing. z. romant. Reinhardsbr.
TIale vor Friedrichroda gelegen. Keine Kurtaxe.
Günstige elektrische u. Dampfbahn-Verbindung.
Prosepkt Me durch die Gemeindeverwaltung.

in Thür. Luftkurort im Holzland (Klosterruine),a (00 g schönstes Naturbad Thüringens. Station der

Bahnlinie Weimar-Gera. Keine Kurtaxe.

Parkhotel Kurhaus Stadtroda
Ruf 416. Pension. Wochenend 7 u. 9 M. Mittwoch, Sonnabend
und Sonntag Reunion. Zimmer mit Frühstück 3 M.

Peſſer bei Schmiedefeld. Sommerirische inmitten reicher
Nadelwälder. Sonnige, staubfreie und ruhige Lage.

Stutenhaus, Kur- u. Berghotel am Adlersberg
mit Aussichtsturm, 750 m ü. d. M. Die Perle des
Thüringer Waldes. Wundervolle Zimmer mit und
ohne Pension zu mähßigen. Preisen. Wochenend-
aufenthalt. Saal für große und kleine Gesell-
schaften. Postauto-Verbindung. Telephon Amt

Rastenberg
e Kreis Weimar. Hexrlicherich öues Wald-Schwimmbasc,
92 Bergliuft,. Ermäbigte Kurtaxe.

d. die Städt.

Vergessan
9 Sie nicht, das Tas

ubestellen

Erholung

Hotel Städt, Kurhaus
el bihigem Aufenthalt

Konzert Theater Trinkkuren Bilöprospekte
SGünst. Pensſonsvereinbarungen,
iegli. Kormfort Fernsprecher s501

Thür. Wald Modernes Schwimmbad
Prospekte durch die Kurver waltung

Schmiedefeld 105. Garage. Parkplatz.

Sebirgs und uftkdrort u Tldyllische Sommerfrische Aen h

e X424c2[2[X2[“220 Licehbernsfein

Herz, Basedow, Nerven, Blutarmut, Bleichsucht, Frauen-
leiden, Rheuma, Gicht, Stoffwechsel. Natürliche Mineral-
und Moorbäder. Trinkkuren. Das war geöffnei.Prospekt Nr. 23 durch die Badedirektion u Reise büros.

bei Eisenach
bis 15. Mai u. a. I. Sept.
ermäßigte Kurtavxe

PFinag sten im
Kearhaus 80 e

„Der kaiserhof
Haus ersten Ranges mit allen
technischen Neuerungen

Mineralbäder im Hause

Proſpekte Reiſeberatang

Filigle Markt 24

rrm--
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SPportnhachrichten des

Wanderpreis des Reg. Präſidenten
zum 10. Großſtaffellauf Merſeburg Halle.

Wie wir ſoeben erfahren, hat ſich Regierungs
präſident Dr. Sommer liebenswürdiger Wejſe
bereit erklärt, den neuen Wanderpreis für den
10. Großſtaffellauf Merſeburg-Halle zu ſtiften.
Der neue Preis, über deſſen Form und Aus-
ſtattung noch Erwägungen ſchweben, geht in
den Beſitz der Mannſchaft über, die den Haupt-
wettbhewerbh des Großſtaffellaufes dreimal in
beliebiger Reihenfolge gewinnt. Regierungs
präſident Dr. Sommer beabſichtigt, falls er
am Tage des Großſtaffellaufes nicht dienſtlich
verhindert iſt, der großen Staffel ſelbſt beizu

wohnen und auch die Ueberreichung des von
ihm geſtifteten Preiſes perſönlich vorzunehmen.

Es dürfte in dieſem Zuſammenhang allge-
mein intereſſieren, daß Regierungspräſident
Dr. Sommer Jnhaber des Goldenen Sport-
abzeichens iſt. Er pflegte bis vor einigen
Jahren mit gutem Erfolg nicht nur alle
Zweige der Leichtathletik, ſondern huldigte
auch begeiſtert dem Reit-, Ski- und Kletter-
ſport. Den von ihm ſeit früheſter Jugend
betriebenen weißen Sport, das Tennis, hat
Regierungspräſident Dr. Sommer auch heu
te noch nicht aufgegeben.

Richard Menhell zum Gedächtnis.
Plakeltenturnier in Kötzſchen-Beung und Kötſchau; KRöſſen gaſtierk in Zeit.

Am Sonntag veranſtaltet Kö-Beunga ein
Plakettenturnier, das zum Gedächtnis des
noch vielen Handballanhängern beſtbekann-
ten verſtorbenen Gruppenſpielwarts Richard
Mentzell ausgetragen wird. Das Turnier
beginnt ſchon am Vormittag, wo ſich im
erſten Spiel 1885 und PSV. und im zweiten
Spiel ATV. und Kö-Beuna gegenüberſtehen
Eine Vorausſage über den Endieger dürfte
wohl etwas gewagt ſein. Ein weiteres Pla-
kettenturnier wird in Kötzſchau ausgetragen,
wo ſich Tyg., Dürrenberg, Rückmarsdorf
und der gaſtgebende Verein beteiligen. Auch
hier iſt der Ausgang voffen. Röſſen fährt
nach Zeitz zu Vater Jahn, und ſollte dort
keinen leichten Stand haben. Frankleben hat
Jahn Neumark zu Gaſte und wird auf der
Hut ſein müſſen, um die höhere Klaſſe zu
beweiſen. Germania Kayna hat die Merſe-
burger Preußen als Gaſt und wird wohl
kaum um eine Niederlage herumkommen.
Am Sonnabend hat Reipiſch den VfB. Lauch-
ſtädt als Gaſt, wo der Ausgang ungewiß iſt.
Am Sonntag ſteht Reipiſch gegen Mücheln

ein ſchwerer Kampf bevor. Nach langer Zeit
treten 'zwieder einmal zwei Damen-Handball-
mannſchaften auf den Raſen, und zwar Kö-
Beunga--Möckerling, ſicher wird auch dieſes
Spiel ſeine Anziehungskraft nicht verfeh-
len. Jn Halle werden die Spiele um die
Stadtmeiſterſchaft fortgeſetzt. GTV. trifft ſich
mit Boruſſia, was für ſie eine ſchwere Auf-
gabe iſr. Diemitz hat den Poſtſportverein zum
Gegner und dürfte es ſchon leichter haben.
HTSV. dürfte in Kröllwitz keine ſchwere
Aufgabe haben. Auch PTV. ſollte mit der
Reichsbahn fertig werden.

Endſpiel um die Kreismeiſterſchaſt.
Am Sonntag ſtehen ſich in Eiſenach der

dortige Tv. Wartburg und ATG. Gera im
Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft gegen-
über. Nach dem Reſultaten zu urteilen, dürfte
wohl Gera die größeren Chancen haben, wäh-
rend aber für Eiſenach der eigene Platz zum
Vorteil ſpricht.

KöBeungs Gedächkniskurnier.
Am morgigen Sonntag veranſtaltet der

Tv. Kö-Beuna zu Ehren des verſtorbenen
Gruppenſpielwarts der Spielgruppe Nord-
oſtthüringen ein Richard-Mentzell-Gedächtnis-
Turnier. Es ſind zu dieſem Spieltage fol-
gende Gegner verpflichtet worden:

TuSpWV. 1885 Mſbg., ATV. Mſbg., PSV.
Mſbgq. ſowie der Veranſtakter ſelbſt.

Es ſei bemerkt, daß die drei Meiſterklaſſen
infolge des freiwilligen Arbeitsdienſtes ſowie
durch Ausbildung auf der Polizeiſchule Burg
mehr vder weniger mit Erſatz antreten müſ-
ſen. Es dürften aber trotzdem intereſſante
Kämpfe ſtattfinden. Außer dem Hauptturnier
finden noch Diplomſpiele der unteren Mann
ſchaften des gaſtgebenden Vereins ſtatt. Mö-
ge dieſe Veranſtaltung im Sinne des Ver
ſtorbenen ſtets im turneriſchen Geiſte ver-
laufen, zum Wohle der Deutſchen Turner-
ſchaft und zum Wohle des Veranſtalters.
Nachſtehend das Programm:

3 Uhr: Kö-Beuna Jgd. MTV. Mſbg.
8,30 Uhr: Kö-Beuna Jgd. MTV. Mſbg.
9,30 Uhr: 1. Vorſpiel 1885--PSV.
10,30 Uhr: 2. Vorſpiel Kö-Beuna--ATV.
12,30 Uhr: Kö-Beuna 2.--Frankleben Reſf.
13,30 Uhr: Spiel der Vorſpiel-Verrierer.
14,30 Uhr: Kö-Beuna Turnerinnen gegen

To. Möckerling Turnerinnen.
15,30 Uhr: Entſcheidungsſpiel der Sieger.
19 Uhr: Feſtball mit Siegerverkündigung.

Eingeleitet wird das Turnier am Sonnabend
durch zwei Knabenſpiele, und zwar treffen
ſich Kö-Beuna 1. Kn.--Turn. Vgg. Mſbg. um
18 Uhr. Vorher ſtehen ſich die 2. Kn. beider
Vereine gegenüber.

Es wird hiermit allen Anhängern der
Handballſpielbewegung ein vorzüg iches und
reichhaltiges Programm geboten und iſt der
Spielabteilung des Tv. Kö-Beuna hierzu nur
lachender Sonnenſchein, guter Beſuch und
ein Erfolg zu wünſchen.

Plakettenturnier des ATBV.Kölſchau.
Am Sonntag veranſtaltet der Tv. ATV.

Kötſchau im Rahmen ſeines Stiftungsfeſtes
ein großes Plakettenturnier, an dem die Tur
neriſche Vgg., Tſchft. Dürrenberg, Tv. Leip-
zig-Rückmarsdorf und der Veranſtalter teil
nehmen. Alle Mannſchaften verfügen über
beachtliches Können, ſo daß Großkämpfe zu
erwarten ſind. Die Veranſtaltung wird als
Werbefeſt aufgezogen. Während am Vor
mittag die beiden Ausſcheidungsſpiele ſtei-
gen, findet am Nachmittag ein gemeinſamer
Auszug zum Sportplatz ſtatt, woran ſich Frei
übungen ſchließen. Als erſtes Spiel ſteigt
ein Kranzſpiel zwiſchen Kötſchau 2. und
Dürrbg. Reſ., dann folgt das Spiel der Un-
terlegenen und als Abſchluß das Entſchei
dungsſpiel der beiden Vormittagsſieger. Die
Ausloſung ergab als erſtes Spiel folgende
Gegner:

Turn. Vgg. Tv. Lripz g-Rückmarsdorf
Die Rückmarsdorfer ſpielen in Leipzigs 1. Kl.
eine gute Rolle. Jhr beſter Mannſchaftsteil
iſt ein ſchneller und ſchußgewaltiger Sturm.
Und wenn die Tog. keine Ueberraſchung er-
leben will, darf ſie den Gegner nicht unter-
ſchätzen. Der Sturm der Tvg. iſt noch nicht
wieder im alten Fahrwaſſer und außerdem
iſt noch Heinze zu erſetzen. Wenn auch ein
Merſeburger Sieg wahrſcheinlich erſcheint, ſo
iſt doch mit größtem Widerſtand ſeitens der
Rückmarsdorfer zu rechnen. Jm 2. Spiel
treffen ſich

Tv. ATV. Kötſchan
Beide Gegner ſind ſich nicht unbekannt.
Jn ihren bisherigen Spielen konnten meiſt
die Dürrenberger nach heißen Kämpfen den
Sieger ſtellen. Auch diesmal werden die
Dürrbg. voll aus ſich herausgehen müſſen,

Tſchft. Dürrenberg.

wenn ſie den Sieg an ihre Fahne heften
wollen. Nicht zu unterſchätzen iſt bei Köt
ſchau der Vorteil des eigenen Platzes. Als
Schiedsrichter fungieren Keck (Wßfls.) und
Koch (Röſſen). Mögen ſich die Mannſchaften
dem Sinn der Spiele bewußt in und ſie zu
wirklichen Werbeſpielen geſtalten.

To. 1911 Möckerling--Frieſen Naumburg
Die Möckerlinger, die in Naumburg gegen

die Frieſen antreten, werden einen ſchweren
Stand haben, denn ſchon am Sonntag mach-
te der ſich infolge Einberufung zum Arbeits-
dienſt eingeſtellte Erſatz bemerkbar. Vieles
hängt in Naumburg davon ab, wie ſich die
neu zuſammengeſtellte Elf findet. Vor zwei
Jahren in Möckerling brach Naumburg das
Spiel beim 5:4-Stande ab. Sie werden daher
diesmal, an ihrem Stiftungsfeſttage, alles
verſuchen, um als Sieger den Platz zu ver-
laſſen. Trotz alledem wird Tv. 1911 alles
daran ſetzen um ehrenvoll den ſchweren
Kampf zu beſtehen.

550C.Reipiſch- VB. Lauchſtädt

Da dieſes Spiel am Sonntag wegen egen
ausfiel, wird es am morgigen Sonnabend
ausgetragen. Wie ſchon geſagt ſtehen ſich
beide Mannſchaften erſtmalig gegenüber und
es wäre verfehlt, den Sieger im Voraus
zu nennen. Leider iſt Reipiſch gezwungen
für ſeinen LA. Erſatz einzuſtellen.

9portring Mücheln C. Reipiſch
Reipiſch iſt am Sonntag Gaſt beim Sport

ring Mücheln und wird dort zur Hergabe
ines ganzen Könnens gezwungen werden.
Nach dem Relultat des Spieles Reipiſch

„Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Braunsdorf müßte Reipiſch auch hier einen
Sieg erringen können. Doch auch Mücheln
ſpielt nicht ſchlecht und wird alles verſuchen,
um ein gutes Ergebnis herauszuholen.

Getmauig-Kayag Preußen.

Die Kaynger Germanen haben ſich zu
morgen die ſpielſtarken Merſeburger Preu-
ßen zu einem Freundſchaftsſpiel verpflich-
tet. Obwohl die Germanen am vergangenen
Sonntag die Reipiſcher überraſchend ſicher
mit 8:5 ſchlagen donnten, werden ſie gegen
die in letzter Zeit gewaltig aufſtrebenden
Preußen wohl kaum um eine Niederlage
herumkommen:

Fauſt und Trommelball.
Wenig Betrieb herrſcht am Sonntag bei

den Fauſtballern. Die Kreismeiſterklaſſe ga-
ſtiert am Sonntag auf dem MTV. Platz und
trägt folgende Spiele aus: MTV.--PSV.,
Tagewerben-- Stabila, PSV. Tagewerben
MTV.-Stabila, MTV.-Tagewerben, Sta-
bila-- PSV. Dann treffen ſich die Aelte-
teren (32——39 Jahre) auf dem Kaſernenhof
in folgenden Trefſen: 1885-- PSV., Tvg. Röſ
ſen, Tvg. Dürrenberg, PSV.--Dürrenberg,
Tvg. 1885, Röſſen--1885, Tvg. PSV., Röſ
ſen--Dürrenberg.

Wenn am Sonntag der Wettergott hold iſt,
können auch die Turnerinnen mit den Trom-
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melballPflichtſpielen beginnen. Die Spiele
finden wie folgt auf dem ATV.-Platz ſtatt:
ATV.b--1885, KTV. ATV.a, ATV.b gegen
MTV., KTV.-1885, ATV. a MTV., KTV.
ATV.b, ATV.a--1885.

Tuspv. Röſſen in Zeih
Wieder einmal wird Röſſen mit drei Mann

ſchaften an einem Spielwerbetag des MTV.
Vater Jahn in Zeitz teilnehmen. Vor allem
wird das Treffen der beiden Mtl. intev-
eſſieren. Beide Gegner kämpften ſchon des
öfteren gegeneinander. Beim letzten Treffen
in Göhlitzſch unterlagen die Gäſte nach harter
Gegenwehr 8:7. Die Zeitzer ſind von jeher ein
gefürchteter Gegner im Thüringer Kreis.
Auch in dieſem Jahr gelang es ihnen die
Gruppenmeiſterſchaft zu erringen. Sie un-
terlagen dann gegen ATG.-Gera in der Ent-
ſcheidung. So wird gerade dieſem Treffen
großes Augenmerk geſchenkt. Beide Gegner
ſind alſo Meiſter und es wird ein kleiner
Maßſtab in der Spielſtärke angeſetzt werden
können. Bei den Zeitzern iſt es der Sturm,
der den Ausſchlag gibt, während Röſſen eine
ſtarke Hintermannſchaft zur Stelle hat. Lei-
der muß Röſſen mit Erſatz für Ruhmann
die Reiſe antreten. Röſſen Reſ. wird der
Zeitzer gegenüberſtehen und ſollte einen glat
ten Sieg erringen; desgleichen die die der
2. von Zeitz glatt überlegen ſein ſollte.

„1. Nationale Schach-Werbewoche.
Vom 22. bis 28. Mai (Himmelfahrts-

woche) wird in ganz Deutſchland die erſte
Nationale Schach-Werbewoche durchgeführt
werden. Damit tritt der neu gegründete
Großdeutſche Schachbund mit einer großen
Werbeveranſtaltung erſtmalig in die Oeffent-
lichkeit. Sinn und Zweck dieſer Werbewoche
iſt es alle Schachſpieker und Schachliebhaber,
auch ſolche, welche dem Schachſpiel Jntereſſe
entgegenbringen, aber aus irgend welchen
Gründen dem Spiel der örtlichen Klubs und
Vereine fern bleiben mußten, nunmehr unter
einem einheitlichen Gedanken im Nationalen
Deutſchland zu ſammeln.

Von Regierungsſeite iſt erſt kürzlich darauf
hingewieſen worden, daß das Schachſpiel Ge-
meingut des geſamten Volkes werden muß.
Auch ältere Schüler und Schülerinnen ſol-
len, ſofern ſie Luſt am Schachſpiel haben, die
Werbewoche beſuchen. Es iſt beabſichtigt,
durch unentgeltliche Anfängerkurſe den Nicht
ſpieler für das Schach zu gewinnen. Jn
Merſeburg übernimmt der hieſige Schachklub
die Ausgeſtaltung der Werbewoche. Die Ver-
anſtaltungen beginnen am Montag, den 22.
Mai, abends 20 Uhr, im Saal des „Alten

Deſſauer“. Wir erwarten auch hier in Merſe
burg einen zahlreichen Befuch. Jedermann
iſt willkommen!

Unſer Merſeburger Meiſter, Jochen Hü-
bener, ſpielt in der Himmelfahrtswoche in
Hamburg-Altong um die höchſte Würde
Deutſchlands, um die Deutſche Meiſterſchaft.
Eine Anerkennung zu der wir Jochen Hü-
bener herzlichſt gr z lieren.

C Hockey
M90. Damen KRöſſen Damen.

Die Röſſener Damen, die erſt am vergan-
genen Sonntag in Bitterfeld ein ehrenvolles
Reſultat erzielen konnten, ſind morgen beim
MHEC. zu Gaſte. Die Rö'ſenerinnen, die, wie
das letzte Spiel gegen MHEC. zeigte, ſchon
erhebliche Fortſchritte aufweiſen, werden ſich
ſicher anſtrengen um gegen die techniſch noch
beſſeren Klubdamen ehrenvoll abzuſchneiden.
Das Spiel beginnt um 16 Uhr (MHE.-Platz).

S

32 der bekannteſten Rennfahrer Europas werden
morgen auf der Avus, der idealen Rennſtrecke bei Ber-
lin. an den Starte gehen. Das diesjährige ADAC.
Avpusrennen hat eine Beſetzung gefunden, wie noch in
teinem Jahre. Und nach den Leiſtungen zu urteilen,
die in den letzten Tagen im Training erzielt wurden,
iſt auch mit ganz ausgezeichnetem Sport und mit
ſpannenden Kämpfen der Beſten zu rechnen. Die
Fahrer ſtarten in zwei Runden, 19 im Rennen IJ, auf
Wagen mit Motoren bis zu 1500 Kubikzentimeter
Zylinderinhalt, die übrigen 14 im Rennen II, dem
Rennen der großen Wagen über 1500 Kubikzentt-
meter Jnhalt. Die beſten Ausſichten für den Sieg
im Rennen I dürfte ar Grund ſeines vorjährigen
Sieges wieder der Engländer Earl Howe auf Delage
haben, während im Rennen II dem Vorfahrsſieger

Morgen donnern die Mokoren über die Avus.
Manfred v. Brauchitſch. der auf ſeinem
Mercedes-SSKL. ſtartet, die übrigen Fahrer,
die in letzter Zeit glänzende Erfolge erzielten, das Le
ben recht ſauer machen werden.

Der Motorſport-Großkampftag beginnt pünktlich
um 13.30 Uhr mit den Rekordverſuchen des
Weltrekordfahrers Ernſt Henne, München, auf
ſeiner BMW. Weltrekord-Maſchine.

c

Unſer Bild zeigt die berühmten Bugatti-
Fahrer Varzi und Williams im Ge
ſpräch mit dem deutſchen Rennfahrer Hans
Stuck, der bei dieſem Rennen nicht ſtarten

wird.

Deutſchland führt 2:0
im Davispokalſpiel gegen Holland.

Die Davispokalbegegnung der zweiten Runde
zwiſchen Deutſchland und Holland auf den
Berliner Blauweißplätzen ſteht bereits nach dem erſten
Spieltage 2:0 für Deutſchland. Kuhlmann ſchlug
Leembruggen 6:3, 6:3, 6:.1 und v. Cramm fertigte
Timmer kaum weniger ſicher mit 6:2, 6:3, 1:6, 6:4 ab.
Die Begegnung hat alſo einen recht verheißungsvollen
Auftakt gehabt, ſo daß an dem Endſieg Deutſchlands
kaum noch zu zweiſeln iſt.

S'onniges Wetter begünſtigte den Tag, der Meiſter-
ſchaftsplatz war von etwa 2000 Zuſchauern beſetzt,
unter denen man u. a Oberbürgermeiſter Dr. Sa h mm
den holländiſchen Geſandten Graf Limburg-Styrum,

don Präſidenten des Deutſchen Städtetages Dr.

Mulert und Herzog Adolf Friedrich von Meck-
lenburg bemerkte.

à

Japan in der dritten Ruude.
Am Sonnabend fiel in Dublin im Kampf Japan

Jrland die Entſcheidung zugunſten der Japaner. Da-
mit ſteht Japan in der 3. Runde, in der es auf
Deutſchland trifft.

Hindenburg in Karlshorſt.
Reichspräſident von Hindenburg hät dem Verein

für Hindernisrennen mitteilen laſſen, daß er den
Karlshorſter Rennen am Dienstag, 23 Na beizu
wohnen gedenkt. An dieſem Tage gelangt in Karls-
horſt das Karlshorſter Heeres Jaadrennen

zur Entſcheidung.



h
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Handball DsB.
Ganmeiſter 06 in Kayna.

Der Schwerpunkt des Handballs im Gau-
ſfüden liegt damit alſo in Großkayng und
man muß ſchon ſagen, daß ſich die Kaynger
unverzagt an große Gegner heranwagen. Jm
vergangenen Jahr ſchon weilte der dies
jährige Gaumeiſter in Kayna und ſiegte
überlegen mit 10:1. (2:1). Diesmal kommen
ſie zu ihrem zukünftigen Klaſſengegner, denn
die Kaynger ſind bekanntlich Liganeuling
und bereiten ſich ſchon auf die kommenden
harten Verbandsſpiele vor und wenn nicht
alles täuſcht, werden ſie in ihrer neuen Klaſſe
keine ſchlechte Figur machen. Die Kahynager
haben wieder Haaſe im Tor. Die Kaynger
auch ſonſt noch nicht wieder ihre komplette
Elf zur Stelle, doch in dem Neumarker
Dützſch und dem en Fußballtorwart
zwei ſehr gute Außenläufer zur Verfügung.
An Kaynas Torwart und dem Jnnenſturm,die einen beſonders guten w haben müſſen,
wird es liegen, wie hoch der Gaumeiſter
ewinnt. Vorher treffen ſich die beider-
eitigen Reſerven.

Vom Turf
BVoransſagen für Sonntag, 21. Mai.

Hoppegarten Uhr): 1. Haſſan Sigismund;
2. Rogau Adebar; 3. Grolle nur Languſte; 4.
Edelweiß Preisträger; 5. Janitor Widerhall;
6. Grenadier Amön; 7. Altopold Ruſtica.

Breslau: 1. (nichtöffentliches Rennen); 2. Greif
Soldat; 3. (nichtöffentliches Rennen); 4. Naſeweis
Atmanz 5. (nichtöffentliches Rennen); 6. Kamerad
Aſtoria; 7. Musketier Loe,

Dortmund: 1. Selim
Schweitzer Anſtifter; 3.

Wallia; 2. Stall
Corax Heruler; 4.Agathon Galsworthy; 5. Porto Flip Raben

ſteiner; 6. Oberſteiger Novität; 7. Saufeder
Perillo.

Paris: 1. Djooni Quintidi; 2. Braiſe
Fazil; 3. Libertad Phébé; 4. Stall Lady Granard

Dampremy; 5. Lagopede Sunny Boy; 6.
Pourquoi Pas II Amidon; 7. Courcité Onq
Cop.

Rennen zu Maiſons-Laffitte.
1. Rennen: 1. Dame du Turf (E.

Alma II (G. Duforez); 3. Manolyta (M. Jtaſſe).
Tot.: 55; Pl. 19, 28, 130. 2. Rennen: 1. Germenoy
(A. Lemee); 2. Pluton (F. Herve); 3, Timbre Poſte
(H. Bonneau). Tot.: 299; Pl. 66, 31, 20. 3. Ren
nen: 1. Hiram (A. Hatton); 2. Jſocrate II M.
Allemand); 3. Pique Nique (H. Brierre). Tot.: 19;
Pl. 13, 46,. 25. 4. Rennen: 1. Quartz (W. John
ſtone); 2. La Montbazon (J. Jennings); 3. Myrra
(G. Duforez). Tot.: 16; Pl. 11, 15, 23. 5. Rennen:
1. Rahere (G. Bridgeland); 2. Time is Money (E.
Tournie); 3. Grande Soeur (N. Pelat). Tot.: 59;
Pl. 26, 64, 50. 6. Rennen: 1. Cromos (R. Leurſon);
2. Ottawa (F. Keogh); 3. Braſero (M. Mullot).
Tot.: 58; Pl. 34, 59, 118. 7. Rennen: 1. Feu Sacre
(R. Lock); 2. Ras el Ma (J. Frigoul); 3. Palma
Chriſti (R. Bagniard). Tot.: 29; Pl. 17, 51, 21.

Keine Flughafen Gebühren für 5portflieger

Der Vorſitzende des Deutſchen Luftſportverbandes,
Bruno Loerzer, hat mit dem Vorſitzenden des
Verbandes deutſcher Flughäfen eine bedeutungsvolle
Vereinbarung getroffen. Mit Wirkung vom 1. Junt
werden fäm etliche zum Deutſchen Luftſportverband
gehörigen Flug zeuge, auch diejenigen der Unter-
gruppen und Einzelflieger auf deutſchen Flughäfen ſo
wohl von Start- und Landegebühren als
auch von Unterſtellgebühren befreit. Mit
den ausländiſchen Organiſationen iſt vorläufig
eine Sondervereinbarung getroffen worden.

Mannſchafts- Meiſterſchaft um den „Fliegen-
den Adler von Halle“.
Kürzlich führte die Ortsgruppe Halle der Deutſchen

Radfahrer- Union auf einer 56,8 Kilometer langen
Rundſtrecke in der Nähe Halles ihre Mannſchafts-
meiſterſchaft um den „Fliegenden Adler“ durch. Dem
Starter ſtellten ſich neun Dreiermannſchaften. Ueber-
legener Sieger wurde verdient der RC. Möller
mit der Mannſchaft Kaſeler, Birke, Domke in der Zeit
von 1:32:20 Std. Der Titelverteidiger RC. Dürkopp
konnte ſich nicht durchſetzen.

Lortot); 2.

Gaumannſchaften vordemko.
Der Saaglegau vor ſchweren Aufgaben in den Ermikllungsſpielen.

Heute abend ſpielen Preußen VfB. Zwenkau. Morgen weilt der VfL. Bitterfeld bei
unſerm VfL. 99 ſpielt in Magdeburg gegen Germanig. Neumark tritt gegen TuB.
Leipzig an. Jn Halle treffen Wacker und Bernburg 07 aufeinander. Die Sportfreunde
weilen bei Köthen 02, 96 ber Wader Bern burg, Favorit beim TuR. Weißenfels. Bo
ruſſia ber Pfeil-Leipzig und 98 bei den Sportfreunden Kloſtermannsfeld.

Die geſamte Saalegauliga ſteht morgen
abermals in Ermittlungsſpieten um die Ver-
bandsligag. Den Auftakt hierzu bildet das
bereits heute abend ſtattfindende Treffen
unſerer Preußen gegen Zwenkau. Wir neh-
men an, daß ſich die Schwarzweißen eine
Korrektur der vorſonntäglichen Niederlage
angelegen ſein laſſen. Ein ſportlicher Genuß
ſteht der heimiſchen Sportgemeinde morgen
im Augarten bevor, wo unſer VfL. gegen ſei-
nen Bitterfelder Namensvetter ſpielt. Nach
dem Verluſt der beiden letzten Spiele muß
es für unſere Blauweißen Ehrenſache ſein,

PfC. Pf. Bitterfeld Wird dem
Durch mehr als ein Mißgeſchick büßte

unſer VfL. im Vorſpiel gegen ſeiten Bitterfelder Namensvetter beide Punlie ein. Jhm

iſt es in die Hand gegeben, morgen für ſeine
beiden in den letzten Wochen durch die Gäſte
erzielten Niederlagen Vergeltung zu üben,
Ob dem Vorſatz die Ausführung folgt, wird
in erſter Linie davon abhängen, ob die hei-
miſche Vertretung mit ihrer Stammelf an
zutreten in der Lage iſt. Dänes Verletzung
iſt noch nicht ganz behoben und Sander
will zwar mitſpielen, kann aber, wie die
letzten Spiele deutlich genug zeigten, nicht
dafür garantieren, daß er dann auch wirklich
durchhält. Mit einem Sieg können unſere
Blauweißen nur dann rechnen, wenn ſie ſich
z der Form längſtvergangener Zeiten auf-
ſchwingen. Es wird keinesfalls genügen, die
ſehr guten Gäſte nur in ihre Spielhälfte
abzuriegeln, man muß wirk.ich nach Toren
ſtreben. Hierzu dürfte es aber nur dann
kommen, wenn der VfL. jedem Kampf von
Mann zu Mann aus dem Wege geht, ſtändig
ſeine Flügel einſetzt und endlich wieder mal
zeigt, daß das Toreſchießen im heimiſchen
Sturm kein unbekannter Begriff geworden
iſt. Daß auch die Hintermannſchaft unſerer
Blauweißen voll und ganz ihren Mann ſte-
hen muß, bedarf bei der ſchnellen Spielweiſe
des VfL. Bitterfeld kaum einer beſonderen
Erwähnung.

Germ. Magdeburg 99
Die

Ende
Magdeburger Germanen waren erſt
Januar dieſes Jahres Pokalgegner

unſeres Sportvereins. Sie verließen
damals mit einer 4:2- Niederlage die
Mauscrn uttſerer Stadt. Morgen hat nun 99
gegen ſie in Magdeburg anzutreten. Die
Germanen nahmen in den Verbandsſpielen
mit nur geringem Punktrückſtand die 6.
Stelle im Gau Mit elelbe ein. Sie ſtellten
in den nachfolgenden Freund chafestreffenund
in den Ermittlungsſpielen um die
bandsliga ihre ſtark aufſtrehbende Form nach
drücklichſt unter Beweis, ſo daß mit ihnen
heute mehr denn je zu rechnen iſt. Auf
alle Fälle ſteht der Sportverein einem an
deren Gegner gegenüber als im Januar
Hierzu kommt noch, daß die Eermanen mor
gen auf eigenem Grund und Boden und mit

Mower

der moraliſchen Unterſtützung ihrer großen
Anhänger ſchaft ſpielen. Vnſer Sportverrin
iſt ch a ch a über la, a ſein t ema i e
Aufgabe nur unter vole t i itſatz zu löſen
iſt. Um einer unangenehmen Ueberraſchung
aus dem Wege zu gehen, hat er ſeine
Läuferreihe dadurch verſtärkt, daß er Schütt

ſich endlich zu revanchieren. 99 tritt in
Magdeburg 92 Germania an. Jm Gegen-
ſatz zu der Magdeburger Preſſe, die unſerm
Spo tverein eine glatte Ni?derlage vorausſagt
hoffen wir auf einen Sieg. eumark will
alle Hebel in Bewegung ſetzen im Rückſpiel
gegen TuB. auch auf Leipziger Boden zu
beiden Punkten zu kommen. Wir halten das
nicht für unmögl Von den übrigen Mann-
ſchaften des Sagalegaues ſpielt nur Gau-
meiſter Wacker gegen Bernburg 07 in Halle,
während alle übrigen Treffen außerhalb ſtatt
finden.

Pf. die Revanche
gelingen?

ſeit langem zum erſten Male wieder als
Mittelläufer und Brödel als lk. Läufer ſpie-
len läßt. Sehr viel wird ein Erfolg auch
davon abhängen, wie Heinrich den heimi-
ſchen Sturm, der rechts mit Kilian-Roßburg
und links mit Röſiger- Hermann beſetzt iſt,
dirigiert.

TuB.- Leipzig Neumark

Wie noch erinnerlich, mußte die Spiel-
vereinigung am letzten Sonntag gegen die
Leipziger einen Punkt hergeben, trotzdem
ſie mit 4:1 in ſicherer Führung lag. Morgen
ſind die Ausſichten Neumarks ſchon deswegen
nicht ſo günſtig wie vor einer Woche, weil
auf dem Platz des TuB. geſpielt wird.
Ein Sieg kann überhaupt nur in Frage
kommen, wenn die heimiſche Elf die im
erſten Spiel gezeigten Fehler vermeidet. Hier
zu gehört zunächſt, daß die Torſchüſſe der
Geiſeltaler genauer liegen und außerdem
noch viel mehr geſchoſſen wird. Die Läufer-
reihe der Spielvgg. könnte zu einem Er-
folge dadurch weſentlich beitragen, daß ſie
ihrer Verteidigung gegenüber dem ſehr ſchnel-
len Leipziger Sturm, falls Not am Mann
iſt, die Unterſtützung nicht verſagt. Daß hier-
durch zwiſchen ihr und dem Sturm keine Lücke
entſtehen darf, verſteht ſich von ſelbſt.

Spiele der 1b- Klaſſe.

Braunsdorf PfR.- Wansleben
Die Braunsdorfer ſtoßen anläßlich des

Stiftungsfeſtes des VfR. Wans en auf
deſſen 1. Fuß- und Han'sallmannſchaft. Die
Fußballelf gehört der 2. Kl. an und ſoll eine
urwüchſige Spielweiſe pf.egen. Jn der Spiel
ſtärke dürfte ſie keineswegs an die Geiſel-
taler heranrrichen. Dieſe Feſtſtellung darf
nun Braunsdorf kinesfalls dazu verleiten,
das Treffen ſchon im Voraus als gewonnen
zu betrachten. Wir wollen hoffen, daß das
zu dem wird, wozu es gedacht iſt, ein Pro-
pagandatreffen. Auch das Handballſpiel
ſollte von Braunsdorf ſicher gewonnen wer-
den, trotzdem die Geiſeltaler lange nichts
von ſich hören ließen.

Kaynag Naumburg H5.,
Das Spiel der 1. Fußballeff in Naum

burg iſt von Naumburg 05 wieder abgeſagt
worden.

Meuſchanu vol kommen ſypi frei.
Meuſchau iſt morgen keine Mann-

beſchäftigt, da der GV. geſchloſſen
Von

ſchaft

am 1. der Freiwilligen FeuerWehr Meuſchau e
99 Reſerve--Röſſen

Die Reſerviſten unſeres Sportvereins ſte-
hen hier vor keiner leichten Aufgabe, dadie Form der Röſſener in letzter Zeit ſtän

nach aufwärts zeigt. Mit Müller haben
die Röſſener nun auch endlich den lange
fehlenden Sturmdirigenten gefunden. Wir
lauben der Wirklichkeit am nächſten zu
ommen, wenn wir beiden Parteien die glei

chen Siegesausſichten einräumen.
Preußen KReſ. Wegwitz

Das Vorſpiel konnten die Reſerviſten in
Wegwitz hoch gewinnen. Während ſie damals in
beſter Beſetzung antreten konnten, ſind dies
mal einige Spieler durch Verletzungen ver-
hindert, ſo daß ſie ſich anſtrengen müſſen,
um gegen die ehrgeizigen Wegwitzer erfolg-
reich zu bleiben. Das Spiel findet nachmit
tags auf dem Preußenplatz ſtatt.

Spiele der unteren Klaſſen.
Priun en: 3 Rö,ſen 2.,, Alte Herren Wegwitz AH. (beide Spiele auf dem n n

Jun.Favorit in Halle; Kn.Neumark in
Neumark.

Röſſen: Soma--99 Soma, 2. Preußen 3.
(beide in Merſeburg), Kn. Beunga in Beuna.

Kaynga: 2., 3, und 1. Kn. in Ouerfurt.
Jgd. und 2. Kn. in Corbetha.

Venna: 2,Spergau 1., 3.-Spergau 2.
beide in Spergau, Jun.-99, Kn. Röſſen
beide in Beuna.

Hanomag-Sieg auf der 9. ADAC.-Reichsfahrt.
Gegen ſtarke Konkurrenz gelang es dem Hanomag-

Team auf der 9. ADAC.-Reichsfahrt, die auf einer
Strecke von 2500 Kilometer in fünf Tagen ausgetragen
wurde, vollſtändig ſtrafpunktfrei zu bleiben. nah
men drei Hanomag-Wagen teil, die von den Herren
Lerch Butennuth und Pollich geſteuert wur
den und als Team gemeldet hatten. Dieſer große
Hanomag-Sieg, der durch die Verleihung des Team-
Preiſes und dreier erſter Preiſe ausgezeichnet wurde,
iſt ein Beweis für die gute Qualität dieſer rein deut-
ſchen Fahrzeuge. Die Sieger-Wagen benutzten wäh-
rend der ganzen Fahrt Continental-Reifen, Typ
„Aero“.

„Großer Maienpreis“ der Straßenfahrer.
Am letzten Sonntag fanden ſich erſtmalig die Renn-

fahrer der beiden führenden Spitzenverbände im Rad-
ſport (Bund Deutſcher Radfahrer und Deutſche Rad
fahrer-Union) zuſammen, um auf der 100 Kilometer
langen Strecke Halle Trotha Könnern Edlau

Kaltenmarkt Trotha um den Sieg im „Gr.
Maienpreis von Halle“ zu kämpfen. Dem Starter
ſtellten ſich mit den Jugendlichen, welche nur 50 Kilo-
meter zu fahren brauchten, eiwas über 30 Fahrer.
Ergebniſſe: 1. Schulze (BDR.Staubwolke)
3:06:07, 2. Klimanſchewſki (DRU.-Dürkopp), 3. Kirmſe
(DRU.-Dürkopp) beide dichtauf. 4. Rolle (DRU.Dür-
koppy 3:10:00. 5. Domke (DRU.-Möller) 3:22:02.
Fugendliche: 1. Steinbrück (Dürkopp-DRU.) 1:35:30, 2. Weingarte (Dürkopp) 1:36:00, 3.
Jäckel (Dürkopp) 1737:20, 4. Bieber (Dürkopp) 1:40:00,
5. Stolle (Diamant-DRU.) 1:41:40.

Großer Hanomag-Sieg bei
Reichsfahrt.

Die ſoeben beendet 9. ADAC.-Reichsfahrt ſchloß
mit einem großen Erfolg für die teilnehmenden drei
Hanomag-Wagen. Dieſes Fabrikteam, gefahren von
den Herren Lerch, Butenuth und Pollich, blieb als
einziges Team der Klaſſe bis 1,5 Liter vollſtändig
ſtrafpunktfrei Das Hanomagteam erhielt die höchſte
Auszeichnung den Team-Sonderpreis. Ferner wur-
den den Fahrern drei erſte Preiſe in Geſtalt von
ſilbernen Ehrenbechern mit goldener ADAC.-Medatlle
überreicht.

der ADAC.

Vereingnachrichken.

Allge meiner Turnverein: Mkl. Abfahrt 9,15
Uhr Nulandplatz. Turnerinnen 8 Uhr ATV.
Platz

TuSpV. RNöſſen. Am Dienstag, dem 23.
Mat, abends 8 Uhr, findet eine Verſammlung
aller aktiven Turner und Sportler im Ver
einsheim Stadion ſtatt. Alle müſſen unbe-
dingt erſcheinen.

Hualliſcher Brief.
Die geſtrengen Herren haben ſich ſcheinbar
vermehrt. Zurückſchaltung auf den Winter.
Der Muttertag in allen Auswirkungen. Je
dicker. je beſſer. Maikäfer in der Stadt.

Was ſein muß, muß ſein. Alſo auch die
drei Eisheiligen, die ſeit Kalenderbeginn ſich
im Wonnemonat Mai drei unliebenswürdig
kalte Tage reſerviert haben. Aber anderer-
ſeits: was zu viel iſt, iſt zu viel. Die „Ge
ſtrengen Herren dieſes Jahres ſcheinen ſich
verdoppelt und verdreifacht zu haben, und
wenn in erſter Linie die Blütenpracht emp-
findlich darunter zu leiden hatte, ſo ſind die
Menſchen ſchließlich auch nur Menſchen. Und
nachdem ſie die vorſchriftsmäßigen drei Tage
in ihren immer kälter werdenden Zimmern
gefroren hatten, griffen ſie ſeufzend zum treuen
Brikett, wenn nicht gleich zur alles erwärmen-
den Zentralheizung. Und dieſes angeſichts von
Kaſtanienkerzen, Fliederpracht, Narziſſenſternen
und fonſtiger Blütenpracht! Ein wahres Glück,
daß der Muttertag ein Feſt innerer Be
ſinnlichkeit, Harmonie und Freude iſt. Sonſt
wäre er gründlich verregnet. Aber ſo gab es
wohl kein Haus, in dem er nicht irgendwie
gefeiert wurde.

Welch glücklicher Gedanke, dieſen Feiertag
zu ſchaffen! So recht dem natürlichen Emp-
finden des Volkes entſprechend, hat er es in
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens zu einer
Beliebtheit gebracht, die beinghe pathetiſch in
ihren letzten Auswirkungen iſt. Seinen Auf-
takt hatte er ſchon am Freitag, in den Poſtämtern. Ununterbrochen wurden da die Pat

chen aufgegeben, alle an eine „Frau“ gerichtet,
liebevolle Gedenkzeichen von auswärts leben-
den Kindern enthaltend, die oft ſelbſt ſchon
Mütter und Väter in reiferen Jahren waren.
Dann aber am Sonnabend! Je mehr der Tag

mehr Blumen ſah man auf denſortſchritt, je
Straßen. Ganze Bündel von Birkengrün und

wurden im Arm getragen, die Herren

tragen meiſt Tulpen, leicht in Seidenpapier
gehüllt, während die Kinder Flieder in ihren
warmen feſten Händen hielten. Große Sträuße,
kleinſte Sträuße, erbettelt, geſchenkt, gekauft
oder gemauſt jedenfalls aber mit beſten
Vorſätzen für die Mutti irgendwie erworben.

Die Geſchäftswelt hatte ſich blendend ein-
geſtellt. Wirtſchaftsankurbelung auf idealer
Grundlage. Vom guten Buch an, als Wert-
geſchenk für die Mutter empſohlen, bis zum
praktiſchen Haushaltungsgegenſtand präſen-
tierten ſich hübſch zuſammengepackte Taſchen-
tücher, Sammeltaſſen, ſeidene Strümpfe neben
Handtaſchen, Kiſſen uſw. Die Konditoreien
hatten kleine Torten aller Art ausgeſtellt,
mit fertigen Jnſchriften, „Unſerm Muttchen“,
„Meiner lieben Mutter“ oder „Unſerer guten
Mutti“. Und in den Konfitürenläden herrſchte
Hochbetrieb. Schokoladentafeln waren ſtürmiſch
gefragt, als Beigabe oder Hauptgeſchenk; ein
breitſchultriger, braungebrannter junger Mann
forderte „Konfekt, bitte, aber ſo hübſch in
einem Kaſten, ſo für eine Mutter. Fräulein,
Sie verſtehen ſchon“. Und natürlich verſtand
das Fräulein. Tat ſie doch ſeit frühem Mor-
gen kaum etwas anderes, als auf ſüße und
anſprechende Art für dieſen Zweck zu ver
kaufen. Sehr bedeutungsvoll erſchien ein ganzer
Tiſch mit Weckern, deren große und kleine
Exemplare ſich ebenfalls „Für den Muttertag“
anboten. Jm vollſten Sinn als „Zeichen der
Jeit“.

Zeichen der Zeit ſind nun auch die Mai-
käfer. Einen lebendigen ſah ich zwar woch
nirgends, um ſo mehr aber in den Schau
fenſtern. Eines derſelben, in der Leipziger
Straße, hat immer einen kleinen Volksauflauf
wor ſeiner großen Scheibe, denn hinter ihr
ſieht man „Max und Moritz, immer munter,
ſchüttein ſie vom Baum herunter“, nämlich
die Schokoladen Maikäfer, die von natürlicher
Größe an bis zum Format eines gusge-
wachſenen Maulwurfs hier zu ſehen ſind. Auf
dem Baum, an ſeinen Zweigen hängend, oder
behäbig auf dem Boden krabbelnd. Jm
übrigen beherrſchen auf kulinariſchem Gebiet

Straßenbild. Auf dem
Wochenmarkt, in den Türen der Läden, auf
Hausfluren und Handwagen häufen ſie ſich
jeden Tag zu neuen, wieder verſchwindenden
Bergen, lang, ſchlank und billig, vollſchlank
und entſprechend teuer und kurz und gedrungen
am geſchätzteſten gerade umgekehrt im
Grundſatz der ſchlanken Linie, die ſonſt ſo
bevorzugt iſt. Uebrigens erſcheinen auch ſchon
die erſten Stachelbeeren. Noch nicht viel größer
als etwa eine dicke Erbſe, und ſicherlich ein
Zeitopfer, ſie zu pflücken und im ſpäteren
Verlauf abzuknibbeln. Dafür ſind ſie aber
auch die erſten, alſo was Feines. Makenhaft
bietet ſich der Rhabarber an, und billig! Doch
ach, ſelbſt wenn er nwoch billiger wäre, hinge
er doch als „ſaure Trauben“ den meiſten zu
hoch, denn der Zucker, den er beanſprucht,
boſtet das mehrfache ſeines Wertes. Es ſei
denn, man ſervierte ihn nach dem Sprichwort:
ſauer macht lIuſtig. Da kann er es natürlich
leicht zu wahren Lachſtürmen bringen.

Doch genug von körperlicher Nahrung. Ueber
das bedeutungsvolle Gebiet der geiſtigen fegte
allerorts reinigender Frühlingsſturm eines na-
tionalen Aufbruchs und fachte die Flammen
der Scheiterhaufen an, die von Büchern un-
deutſcher Art und undeutſchen Geiſtes ge-
bildet wurden. Jn Halle fand ihre Ver-
brennung auf dem Platz vor dem Univerſitäts
eingang ſtatt, in Gegenwart von Vertretern
der Behörden, der Profeſſoren und der Stu-
dentenſchaft. Tauſende von Zuſchauern um-
drängten in Dunkelheit und Schweigen den
lodernden Feuerhaufen, deſſen Flammen haus-
hoch emporſtiegen. Feuerſprüche gaben ihm
ſeine Bedeutung, kniſternd ſtoben die Funken
in das Horſt-Weſſellied, das von allen Ver-
ſammelten geſungen, den Akt abſchloß. v. M.

Deutſche Bühne Bühnenvolksbund Halle.
Heute Sonnabend 20. (wahlfrei) „Jmn

weißen Rößl. Montag 22. 5 Uhr (Bad
Wittekind) Konzert des Mitteldeutſchen
Kampfbund-Orcheſters“, Karten verfügbar.

Sonnabend 27. Pflichtvorſtellung für B
„Der Vogelhändler“; Kartenausgabe 24. bis
27. Montag 29. (wahlfrei) „Das Käthchen
von Heilbronn“. Mittwoch 31. (wahlfrei)
„Fra Diavolo“; Vorzugskarten für beide
Vorſtellungen ab Montag verfügbar. Neu-
anmeldungen für die neue Spielzeit werden
dauernd entgegengenommen auf der Ge-
ſchäftsſtelle, Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Paſtelchen a la Schkeuditz
Ein kleines Mißverſtändnis im D-Zug.
Jſt ſitze im Speiſewagen des D-Zuges, der

gegen 12.14 Uhr Halle verläßt, um nach einer
halben Stunde Fahrt in der aroßen „See-
ſtadt“ Leipzig einzutreffen. Da ich einen
leichten Anfall von Hunger verſpüre, möchte
ich mir etwas Eßbares beſtellen; das Geld
reicht gerade noch für eine Paſtete. Dennoch
muß mein Magen noch etwas Geduld haben,
da ich erſt einmal meine Zigarre zu Ende
rauchen will; und in Schkeuditz wird das ge-
ſchehen ſein. Der Ober kommt. „Bitte eine
Paſtete“ beſtelle ich und füge hinzu „in Schkeu-
ditz“. „Wie, bitte?“ fragt der zurück. Jch
wiederhole etwas eingeſchüchtert mein
Begehren. Da aber ſagt der Weitgereiſte:
„Tut mir leid, aber wir haben nur Pafſteten
in Fleiſchragout!“ Noch heute danke ich
meinem Schöpfer, daß von dem Gelächter der
Mitreiſenden nicht der ganze Wagen aus den
Gleiſen gehoben wurde. e e

C. Momberg geht nach Braunſchweig.

Carl Momberg vom Stadttheater Halle
wurde von Jntendant Dr. Himmighoffen,
Braunſchweig, in einer „Don Carlos“Auf-
führung als Poſa angehört und daraufhin
als 1. lyriſcher Bariton an das Staats-theater Braunſchws z verpflichtet.
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D. L. G. Ausſtellung eröffnet.
das Wollen und Wirken der deutſchen Landwirſſchaft.

Am heutigen Sonnabend wird in Berlin
die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft ihre
große Wanderausſtellung derOeffentlichkeit übergeben. Die Ausſtellungen
der DLG. legen ſeit Jahren beredtes Zeug-
nis von dem Wollen und Wirken der
deutſchen Landwirtſchaft ab. Die diesjährige
DLG. Schau wird eine der größten und be-
deutendſten der letzten Jahre ſein. Nach den
bisherigen Anmeldungen muß damit gerech
net werden, daß insbeſondere die Tier-
ſchau einen ſelten vollſtändigenUeberblick über die Leiſtungen und über
den Stand unſerer Tierzucht geben wird.
Umfaſſend wird auch das auf dem Gebiete
der Pflanzenzüchtung Gebotene ſein. Be
ſondere Aufmerkſamkeit werden
die Sonderſchauen über das landwirt-
ſchaftliche Markt- und Abſatzweſen finden.
Denn hier wird der Zuſammenhang zwiſchen
Erzeuger und Verbraucher und die enge
Verbundenheit aller Berufs-
ſtände beſonders ſichtbar. Ebenſo dürften
die Schauen der land wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen und der Düngerinduſtrie einen nach-
haltigen Eindruck von dem organiſchen Auf-
bau und Getriebe unſerer Geſamtwirtſchaft
vermitteln. Nicht nur die enge Verbunden-
heit zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie
und Landwirtſchaft und Geſamtwirtſchaft
dürften ſie vor Augen führen, ſondern den
Bewohnern der Reichshauptſtadt vor allem
auch klarmachen, daß Bauer und Arbeiter
untrennbar zuſammengehören.

Als Auftakt der Veranſtaltungen fand
am Freitag im großen Saal des ehemaligen
Herrenhauſes die Tagung der Jnter-
nationalen Land wirtſchaftlichen Kommiſſion,
der Vereinigung der freien landwirtſchaft-
lichen Organiſationen ſtatt, auf der Reichs-
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft,
Dr. Hugenberg namens der Reichsregie-
rung eine Begrüßungsanſprache hielt, die an
anderer Stelle veröffentlicht wird.

Der Reichsführer des deutſchen Bauern-
ſtandes,

Präſident Darre
bezeichnete als beſonders glücklichen Umſtand,
daß die Tagung der Jnter nationalen
Agrar kommiſſion zugleich mit der
38. Wanderausſtellung der DLG. in Berlin
ſtattfindet. Die deutſche Regierung, ſo
erklärte er, betrachte den Bauern als die

Grundlage des Staates und wolle daher alles
tun, um die große Bauernnot zu überwinden.

Der Vizepräſident der ungariſchen Landes-
zentralkreditgeſellſchaft, Dr. Albert Schandl,
überbrachte die Einladung zum nächſten
Agrarkongreß, der am 19./20. Juni 1934
in Budapeſt ſtattfinden ſoll. Anſchließend hielt
der franzöſiſche Präſident Augé-Larib
einen umfaſſenden Vortrag über die Be
ziehungen zwiſchen Landwirtſchaft und Jn-
duſtrie.

Deutſche Garkenbaunausſtellung
30 000 Tulpen und 70 000 Stiefmütterchen.

Die größte Gartenbauhallen-ausſtelliung, die je in Deutſchland ſtatt
gefunden hat, wurde Freitagvormittog in
Anweſenheit von 1500 Ehrengäſten aus
Wirtſchaft, Politik, Kunſt und Diplo-
matie auf dem ſtädtiſchen Ausſtellungs-
gelände am Kaiſerdamm feierlich er
öffnet.

Der Staatskommiſſar für die Stadt Berlin,
Kühn, betonte, die neue Regierung trage
der national wirtſchaftlichen Bedeutung des
Gartenbaus Rechnung und bereite ein Geſetz
zum Schutze des Gartenbaus vor. Nach der
Rede des Reichsführers des Deutſchen
Gartenbaus, Lange, M. d. L., hielt Präſi-
den Darrs die Eröffnungsanſprache. Er
ging davon aus, daß ſich die zwiſchen dem
Verband des Deutſchen Gartenbaus und dem
von ihm geleiteten Verband der Agrarpolitik
geführten Verhandlungen außerordentlich
fruchtbar geſtaltet hatten. Es werde aber ſehr
ſchwer ſein, nunmehr zu einer politiſchen
Löſung der handelspolitiſchen Probleme zu
kommen.

Ein Rundgang führt durch einen
herrlichen Frühling. Etwas weiter
befindet man ſich in einem Waldpark von
herrlichen Alpenroſen und pontiniſcher und
indiſcher Azalien. Ferner ſieht man etwa
30 000 Tulpen und 70000 Stiefmütter-
chen. Jn einer Sonderſchau Blumen im
Heim“ werden unter dem Motto „Verlobung,
Hochzeit, Wiegenfeſt uſw.“ mit Blumen aus-
geſtattete Zimmer gezeigt. Die Sonderſchau

Deutſches Gemüſe und Ob ſt“ zeugt,
welche Arten von Gemüſe der deutſche
Gartenbau zu erzeugen und zu liefern
vermag, wie auch tatſächlich deutſches Gemüſe
und deutſches Obſt nach Güte und Friſche dem
ausländiſchen bei weitem überlegen iſt.

der Völkerbund enlſcheidet:
Die polniſchen Wehrverbände ſind „nur“ 9300 Mann ſtark!

Jm Effektivausſchuß der Ab-
rüſtungskonferenz in Genf wurde die
Stärke der privaten Wehrverbände
Polens beſprochen. Die polniſche Re-
gierung ſelbſt hat angegeben, daß 9300 Mann
für die militäriſche Anrechnung in Frage
kämen.

Der Vertreter Jtaliens beantragte, die
Stärke auf 13 000 Mann feſtzuſetzen. Sein
von Deutſchland, Ungarn und Oeſterreich
unterſtützter Antrag wurde jedoch von der
franzöſiſchen Staatengruppe bei Stimm-
enthaltung Englands und der Vereinigten
Staaten mit 4 gegen 5 Stimmen abgelehnt
und die von der polniſchen Regierung ſelbſt
angegebenen Ziffern angenommen. Damit
hat der Effektivausſchuß im weſentlichen die
großen rein militäriſchen, vompolniſchen Kriegsminiſter geleiteten und geführten Wehrverbände aus
der Anrechnung auf das polniſche Heer
herausgelaſſen, während bekanntlich die
deutſchen Verbände als rein mili-
täriſch auf das Heer anzurechnende Orga-
niſationen erklärt worden ſind. Dieſe völlig
willkürliche und unterſchiedliche Behandlung
der deutſchen und polniſchen Wehrverbände
muß ausdrücklich feſtgeſtellt werden.

Der franzöſiſche Senat ſetzte am
Freitag die Beratung des Finanzgeſetzes
fort und befaßte ſich mit einem Antrag, der
eine Herabſetzung der Ausgaben ſämtlicher
Miniſterien um 5 Prozent vorſieht. Der
Senator Bourgeois brachte hierzu einen Zu
ſatzantrag ein, wonach das Kriegsminiſterium
von dieſer Ausgabeneinſchränkung ausge-
nommen werden ſoll. Der Antrag wurde in
dieſer Form angenommen.

Nadolny erwarket in Genf:
Sicherheit für die deutſchen Grenzen.

Im Hauptausſchuß der Ab-rüſtungs konferenz gab Botſchafter
Naldony im Namen der Reichsregierung
eine mit großem Beifall aufgenommene Er-
klärung ab, in der er die in der Reichskanz-
lerrede angekündigten deutſchen Zugeſtänd-
niſſe offiziell dem Genfer Forum bekannt-
aab. Die Vertreter Englands und
Frankreichs ſowie Präſident Hender-
ſon nahmen die Erklärung mit Genug
tunnag zur Kenntnis.

Nadolny verwies auf die Kunögebungen
Hitlers und Hindenburgs und erklärte:
Beide Kundgebungen ſind ein Karkes Be

kenntnis zum Gedanken der Not wendig-
keit der allgemeinen Abrüſtung, ohne die
eine Sicherheit der Nationen nicht verbürgt
werden kann und ein ſtarkes Zeugnis des
Willens, mit aller Kraft dazu beizutragen,
um dieſe Konferenz noch vor dem Beginn der
Weltwirtſchaftskonferenz zu einem poſi-
tiven Ergebnis zu bringen. Das
deutſche Volk erwartet nach wie vor von
dieſer Konferenz zwei Ergebniſſe:
Sicherheit und Abrüſtung der hochgerüſteten
Staaten und Verwirklichung der deutſchen
Gleichberechtigung.

Frankreich beunruhigtk.
Die Erklärung des deutſchen Aborönungs-

führers Nadolny in Genf hat ihren Eindruck
auf die franzöſiſche Oeffentlichkeit nicht ver-
fehlt. Man war allgemein nicht darauf ge-
faßt, daß Deutſchland dem britiſchen Entwurf
zuſtimmen werde.

Nadolny erklärte eindenutig in Geuf: Jch
glaube, daß der britiſche Entwurf eine mög-
liche Grundlage für die Löſung der
Probleme bieten kann. Jch kann daher
hiermit im Namen meiner Regierung er
klären, daß wir dieſen Entwurf nicht nur als
Verhandlungsgrundlage, ſondern als Grund
lage für die abzuſchließende Konvention an
nehmen.

Mit Beunruhigung ſieht man eine
Schwächung der franzöſiſchen
Front in Genf kommen. Man iſt ſich durch-
aus klar darüber, daß für die franzöſiſche Ab-
ordnung ſchwere Tage kommen werden. Hier-
bei wird feſtgeſtellt, daß man ſo ziemlich von
vorn anfangen müſſe, es ſei denn, ſo ſchreibt
das rechtsſtehende „Echo de Paris“, daß Na-
dolny nicht Wort halten ſollte und ſeine
Zuſatzanträge weitergehen würden als er an-
gekündigt habe. Frankreich würde in kurzer
Zeit gezwungen ſein, die Verantwortung für
die Ablehnung des engliſchen Planes auf ſich
zu nehmen.

Befriedigung in England.
Die Londoner Preſſe ſpricht ſich durchweg

befriedigt über die Erklärung Nadolnys
aus. Wenn der Prüfſtein der Staats-
kunſt, ſo ſagt die „Times“, die enge logiſche
Beziehung von Wort und Tat ſei, dann habe
Hitler ſich erneut Anſpruch auf dieſe
Eigenſchaft erworben. Die Konferenz werde
nunmehr ihre Arbeit in dem ermutigenden
Bewußtſein fortſetzen können, daß alle euro-
päiſchen Länder ihre Armeen nur zu Ver-
te idigungs zwecken erzögen. „Mor-
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ning Poſt“ zuſolge erwartet man in London
mit Spannung die Haltung, die Frankreich
einnehmen werde.

Tſchechiſcher Rüſtungswahn.
Schreckensregiment gegen die Dentſchen.
Lord Rothermere beſchäftigt ſich in

einer Zuſchrift an die Daily Mailun mißverſtändlich mit den außer-
ordentlichen Rüſtungen der Tſchechoſlowakei.
Jn der Zuſchrift heißt es u. a.: Ohne zu
fragen, was für Menſchen innerhalb der
Grenzen dieſes neuen Landes lebten, liefer-
ten die Alliierten der Tſchechoſlo-
wakei Millionen von Deutſchen und
Ungarn aus, ohne ſie in einer Volks-

abſtimmung befragt zu haben, ob ſie ſich dem
neuen Staat anſchließen wollen oder nicht.
Jn Mißachtung des Geiſtes des Verſailler
Vertrages unterhält dieſes Land heute
Armeen und Rüſtungen, die im Ver4
hältnis zur Bevölkerung vielleicht die un-
geheuerſten in Europa ſind. Das iſt der
Dank der Tſchechoſlowakei für den Edelmut
der Sieger im Weltkrieg. Dieſe bewaffneten
Kräfte werden jetzt zum großen Teil benutzt,
um die deutſchen und ungariſchen Minder-
heiten zu tyranniſieren. Jn man-
chen Teilen der Tſchechoſlowakei herrſcht
heute ein richtiges Schreckensregiment.
Genf ſitzt da mit gekreuzten Armen
und erlaubt, daß dieſes ungeheuerliche Un
recht fortgeſetzt wird.

Wie die 5PD. im Ausland hetzt
Zweite Jn'ernalionale beſchließt „Kampfmaßnahmen“.

Der Vollzugsausſchuß der Zweiten
Internationale hielt in Paris unter dem
Vorſitz Vanderveldes eine Sitzung ab, in der
man ſich lebhaft mit der Lage in Deutſchland
beſchäftigte. An der Sitzung nahmen Ver-
treter Frankreichs, Englands, Belgiens,
Oeſterreichs und Italiens teil. Hilferding
wird erſt bei den Beſprechungen über die
Weltwirtſchaftslage erſcheinen. Jn der Ent-
ſchließung, die im Anſchluß an die allgemeine
Ausſprache angenommen wurde, heißt es u. a.,
daß es unmöglich ſei, der „Aufr ung
Deutſchlands“ in einem Augenblick zuzu-
ſtimmen, wo „das ganze Land vom Faſchis-
mus tyranniſiert“ werde.

Zu gleicher Zeit tagte auch der Jnter-
nationale Gewerkſchaftsverband
erſtmals in Paris unter dem Vorſitz eines
Vertreters der Trade Union. In einer Ent-
ſchließung wurde gegen die Maßnahmen der
Reichsregierung gegenüber den Gewerkſchaf-
ten Stellung genommen. Ferner wurde be-
ſchloſſen, in der zuſammen mit dem Vollzugs-
ausſchuß der zweiten Jnternationale abzu-
haltenden Sitzung „Kampfmaßnahmen gegen
die Reichsregierung“ feſtzulegen.

völkerbund ſoll helfen.

Ein Schritt der „Freien“ in Danzig.
Die Vertreter der abgeſetzten ehe-

maligen freien Gewerkſchaften in
Danzig haben dem Oberkommiſſar des Völ-
kerbundes in Danzig eine Denkſchrift über-
reicht mit dem Antrage auf Wiederherſtellung
des urſprünglichen Zuſtandes in den freien
Gewerkſchaften und zwar mit der Begrün-
dung, daß die Uebergabe des Hauſes der
freien Gewerkſchaften an die NSBO. auf
Grund einer einſtweiligen gerichtlichen Ver-
fügung im Gegenſatz zur Danziger
Verfaſſung ſtehe. Der Oberkom-
miſſar des Völkerbundes hat die Denk-
ſchrift an den Völkerbundsrat nach Genf

weitergeleitet. Ob die Denkſchrift dort zur
Beſprechung kommen wird, hängt nach den
Statuten des Rates bekanntlich davon ab, ob
ein Ratsmitglied die Jnitiative
hierfür ergreifen wird.
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Prager Phankaſien um Junkers.
Wiener marpxiſtiſche Lügenmeldungen.

Das neue „Wiener Extrablatt“, daß be-
kanntlich ſozialdemokratiſch eingeſtellt iſt,
bringt in größerer Aufmachung eine aus
Prag ſtammende Meldung aus Deſſau,
wonach angeblich der Gründer und Direktor
der Junkers-Werke, Prof. Junkers in Schutz-
haft genommen worden ſei. Junkers ſolle
auf dieſe Weiſe gezwungen werden, aus dem
Konzern auszuſcheiden und dem Reiche ſeine
Flugzeugpvatente zu überlaſſen, die ſein per-
ſönliches Eigentum ſeien. Hierzu kann
authentiſch feſtgeſtellt werden. daß dieſe
übrigens ſehr durchſichtige ſozialdemo-
kratiſche Zweckmeldung, von A bis 2. erfun-
den iſt.

Göring in Rom.

Reichsminiſter Göring iſt am Freitag
gegen 17 Uhr mit dem Flugzeng in Rom
eingetroffen und vom Luftfahrtminiſter
Balbo empfangen worden. Die Reiſe des
Miniſterpräſidenten Göring nach Rom, hat
den Zweck, in den entſcheidenden Fragen der
Weltpolitik mit dem Chef der italieniſchen
Regierung Fühlung zu nehmen. Eine der
artige Unterredung hat geſtern, Freitag
abend, bereits ſtattgefunden.

Reichsbank präſident Dr. Schacht hat
Freitagvormittag in Southampton die
„Europa“ verlaſſen, um ſich nach London
zu begeben.

Goebbels vor Schriftſtellern.
Uebereinſtimmung aller geiſtigen Menſchen.“

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach im
Kaiſerhof in Berlin zu den deutſchenSchrift ſtellern und Verlegern. Der
Miniſter ſprach auch hier, wie in den letzten
Tagen ſchon mehrfach, über das Verhältnis
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und der
nationalen Regierung zu den ſchaffenden
Künſtlern und zur künſtleriſchen Betätigung.
Die Nationalſozialiſten hätten nicht den Ehr
geiz, die deutſchen Probleme, ſie möchten
liegen auf welchem Gebiete auch immer, für
alle Ewigkeiten oder auch nur für ein
Jahrhundert zu löſen. Sie ſeien im
Gegenteil überzeugt, daß die Zeitpro-
bleme jeden Tag in anderer Form auf-
treten würden. Der Nationalſozialismus üöſe
an ſich nicht die Zeitfrage, ſondern die Funda-
mente, auf denen die Zeitfrage beruhte. Dr.
Goebbels ſtellte unter Beweis, daß bei aller
Verſchiedenheit in der Beurteilung der
Tagesfragen und der Jntereſſentenfragen eine
Uebereinſtimmung aller geiſtigen
Menſchen über dieſe Grundbegriffe beſtehe.

Erfahrungen ſollten nicht angetaſtet und
die inneren Geſetze der Kunſt brauchten
nicht geändert zu werden, ſondern nur das
Verhältnis der Kunſt zu den Dingen, zu den
Menſchen, zum Leben, zum Staat und zur
Politik. Der Durchbruch einer neuen Welt-
anſchauung bedeutet nichts anderes als
die Neuinbeziehungſetzung des Menſchen zu
den Dingen.

Wenn der Nationalſozialismus
als Träger der Revolution an-fange, ſich mit dem Kreis der deut-
ſchen Geiſtigkeit auseinanderzuſetzen,
wenn er klare, zielbewußte Wege weiſe und
planmäßig und organiſch alle Kreiſe des
Geiſtes, der Wiſſenſchaft und der Kunſt an
ſich heranzuziehen beſtrebt ſei, um ſie in ein
unmittelbares, nicht mehr zu löſendes Ver-
hältnis zum Staat zu bringen, ſo ſei das
kein Widerſpruch zu ſeiner Vergangen-
heit einer kritiſchen Oppoſition. Den
ſchreibenden ſchöpferiſchen Teilen des Volkes
würden ſo viele Probleme entgegengeſchleu-
dert, daß man hundert Jahre lang daran zu
arbeiten habe.

Studentenſchaft gegen Hochſchulverband.
Die Deutſche Studentenſchaft hat am

Donnerstag ein Telegramm an den Reichs-
kanzler Adolf Hitler gerichtet, in dem ſie
ihn bittet, die Vertreter des Verbandes der
Deutſchen Hochſchulen nicht zu empfangen.
Der Verband der Deutſchen Hochſchulen habe

in einem Aufruf erklärt, den Kampf auf-
nehmen zu wollen „gegen die Schädigung des
Volkes durch Lüge, Gewiſſendruck
und ungeiſtige Art“. Es habe ſich her-
ausgeſtellt. daß die Deutſche Studentenſchaft
gemeint war.

Hitler bei Hindenburg.
Reichspräſient v. Hindenburg emp-

fing Freitag den Reichskanzler Hitler
ſowie den Reichsminiſter des Jnnern, Dr.
Frick, zum Vortrag. Die Beſprechung
beim Reichspräſienten galt der Beſetzung
des letzten bisher noch offenen Reichsſtatt-
halterpoſtens, nämlich für Mencklenburg und
Lübeck, die unmittelbar bevorſteht. Jn öer
nächſten Woche wird in Berlin eine feierliche
Vereidigung ſämtlicher Reichsſtatthalter durch
den Reichspräſidenten erfolgen.

Als Stahlheimer verpflichtet.

Bei dem Monatsappell des Dresödner
Stahlhelms wurde Prinz Ernſt Hein-
rich, Herzog zu Sachſen, der dritte Sohn
des Königs Friedrich Auguſt, als Mitglied
des Stahlhelms verpflichtet. Der zu Be
ginn des vorigen Jahres verſtorbene König
Friedrich Auguſt war ſeit dem Breslauer
Stahlhelmtag Ehrenmitglied des ſächſiſchen
Stahlhelms. Unter den neu aufgenommenen
Stahlhelmmitgliedern befindet ſich auch der
frühere Miniſterpräſident Schieck.

Der Reichsverkehrsminiſter Freiherr
von Eltz-Rübenach hat den Präſidenten
des Reichsverbandes Deutſcher Verkehrsver-
waltungen e. V., Dr. jur. Erich Lübbert
(Berlin), Mitglied des Bundesvorſtandes des
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, zu ſei-
nem ehrenamtlichen Beauftragten für den
öffentlichen Nahverkehr berufen.

Severing im Sangkorium.
Der frühere Jnnenminiſter Carl Seve-

ring hat auf einer Reiſe von Berlin nach
Bielefeld im Eiſenbahnwagen einen pſychi-
ſchen Zuſammenbruch erlitten. Er wurde in

tortum des Bades Oeynhauſen ge-
racht.

Kirchengebet für die Reichsregierung.
Der Mecklenburger Landesbiſchof Dr.

Rendtorff hat angeorönet, daß am mor-
gigen Sonntag das Kirchengebet durch
eine Fürbitte für die Reichsregie-
rung ergänzt wird.
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Wenig verändert.

Berlin, W. Mai. Der vorbörsliche
Frühverkehr lag zum Wochenende ruhig und
wenig verändert. Farben wurden mit 130/
Altbeſittz mit 76*/2 bis und Neubeſitz mit 12.
bis 12,80 taxiert. Größere Veränderungen
werden heute nicht erwartet, doch dürfte das
Intereſſe für Renten anhalten.

Am Valntamarkt lag der Dollar inter
national weiter ſehr feſt und war gegen Lon
don 3,86, die Mark kam aus Nenyork mit 26,91.

Deutſche Erdöl wieder 4 Prozent.

Der Aufſichtsrat beſchloß, eine Dividende
von wieder 4 Prozent vorzuſchlagen (Aktien-
kapital nach der i. V. beſchloſſenen Einziehung
7 W on Mark Namensaktien 100 Mill.

ark.

Dividenden im Deg-Konzern.
Tiefbau, und Kälteinduſtrie-A.-G. vorm.

Gebhardt KKoenig, Nordhauſen. Die Ver
waltung ſchlägt vor, eine Dividende von 7
(wie i. V.) zur Verteilung zu bringen. Die
Generalverſammlung wird auf den 22. Juni
1933 einberufen.

Dentſche Schachtbau A.-G., Nordhanuſen.
Die Verwaltung ſchlägt vor, eine Dividende
von 7 Prozent, wie im Vorfjahr, zur Ver
teilung zu bringen.

Magdeburger Bergwerks A.G. Die
Bilanz ſchließt mit einem Jahresverluſt von
389 641 (i. V. 382 419) RM., der zuzüglich des
Verluſtvortrags von 2 747 477 (2 365 059) RM.

W neue Rechnung übernommen wer-
en ſoll.

Land und Gewerbebank E. G. m. b. H.,
Calvörde.

Die Bank, die am 23. März ihre Zahlun-
gen einſtellen mußte (infolge der leichtſinnigen
Kredithergaben und Unterſchlagungen des
früheren Direktors Wieneke, der zur Zeit
eine Strafe von 1 Jahr 5 Monaten Gefäng-
nis verbüßt) ſchlägt ihren Gläubigern vor,
ihr eine Friſt einzuräumen, damit die
Bank einer anderen Genoſſen-ſchaft übertragen werden kann, nach
dem vorher die vorausſichtlichen Verluſte
durch die Zentralbank des Jnſtituts, die
Preußenkaſſe oder Reichshilfe, bereinigt ſind.
Jm vergangenen Jahr hat die Bank von
ihren Außenſtänden von rund 250000 Mark
Verluſte von 50000 Mark in bar gedeckt; dar
über hinaus halten die Reviſoren einen Ab-
ſchreibungsbedarf von weiteren 50 000 Mark
für erforderlich. Die Verbindlichkeiten be
tragen rund 190 000 Mark. Unter Berück-
ſichtigung der hohen Haftſummen werden die
Gläubiger aller Vorausſicht nach nur einen
geringen Verluſt erleiden. Den Schaden
haben faft ausſchließlich die Genoſſen zu
tragen.

Günſtiger Viag- Abſchluß.
Die Vereinigte Jnduſtrie- Unternehmungen

A.-G., Berlin (Viag), die Dachgeſellſchaft für
die induſtriellen Unternehmungen und Be-

des Reiches, bringt wieder 50 in
Vorſchlag. Der Schwerpunkt der Intereſſen

Berliner Börse Reichsbank
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Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbaun im April.
Die Stapel verringerten ſich.

Jm Gebiete des mittelbeutſchen Braun-
kohlenbergbaus betrug im Monat April die
C n 5 518 964 To. (Vormonat6 382 330 To.), die Brikettherſtellung 1 339 554
Tonnen (Vormonat 1503 330 To.) und die
Kokserzeugung 50 638 To. (Vormonat 52 216
Tonnen). Es machten ſich mithin im Be
richtsmonat gegen den Vormonat Rückgänge
geltend von 13,5 Proz. bei Rohkohle, 10,9
Proz. bei Briketts und 3,0 Proz. beim Koks.
Der April hatte 30 Kalender- und 23 Arbeits
tage, der März 31 Kalender- und 27 Arbeits-
tage. Es belief ſich pig die arbeitstägliche
bzw. kalendertägliche Produktion des Be
richtsmonats an Rohkohle auf 239 955 To.
(Vormonat 236 383 To.), an Briketts auf
58 241 To. (Vormonat 55 679 To.) und an
Koks auf 1688 To. Vormonat 1684 To.
Gemeſſen an der arbeitstäglichen bzw.
kalendertäglichen Produktion war im Be
richtsmonat gegen den Vormonat mithin
eine Steigerung feſtzuſtellen von 1,5 Proz.
bei Rohkohle, 4,6 Proz. bei Briketts und
0,2 Proz. beim Koks.

Jm Monat April des Vorjahres betrug
die Rohkohlenförderung 6031527 To., die
Brikettherſtellung 1530 643 To. und die Koks-
erzeugung 45 809 To. Jm Vergleich zum
Monat April des Vorjahres zeigte ſich im
Berichtsmonat demnach ein Rückgang von
8,5 Proz. bei Rohkohle und 12,5 Proz. bei
Briketts. Beim Koks war eine Steigerung
von 10,5 Proz. feſtzuſtellen.

Der Monat April des Vorjahres hatte
30 Kalender- und 26 Arbeitstage, die arbeits-
tägliche bzw. kalendertägliche Produktion
dieſes Monats belief ſich deshalb auf 231 982
Tonnen Reinkohle, 58 871 To. Briketts und
1527 To. Koks. Verglichen mit der arbeits
täglichen bzw. kalendertäglichen Produktion
des Monats April des Vorjahres machte ſich
im Berichtsmonat demnach eine Steigerung
geltend von 3,4 Proz. bei Rohkohle und 10,5
Prozent beim Koks. 'Bei den Briketts war
ein Rückgang von 1,1 Proz. feſtzuſtellen.

m Gebiete des Mitteldeutſchen Braun
kohlen-Syndikates 1932 trat im Berichts-
monat wie alljährlich infolge der ab
1. April in Kraft getretenen Sommerpreiſe
eine allgemeine Belebung imHausbranöbrikett geſchäft ein. Die
Stapelbeſtände gingen demzufolge zurück; der
Jnduſtriebrikettabſatz hielt ſich auf der Höhe
des Vormonats. Die Abrufe auf dem Roh-
kohlenmarkt ließen in der Berichtszeit nach.
Mit der Naßpreßſteinherſtellung wurde im
April begonnen. Es war jedoch der Abſatz
noch unbedeutend, Jm Gebiete des Oſt-
elbiſchen Braunkohlenſyndikats 1928 hielt im
April im Hausbrandbrikettgeſchäft der Tief-
ſtand des Vormonats weiterhin an. Jm
letzten Monatsdrittel zeigte ſich eine ganz
geringe Belebung. Das Jnduſtriebrikeftge-
ſchäft blieb auf der Höhe des Vormonats.

Die Wagengeſtellung war in beiden Syn-
dikatsbezirken befriedigend.

der Viag liegt bekanntlich bei den elektro-
wirtſchaftlichen Unternehmungen. Hier iſt die
Stromerzeugung weiter von 2841,8 Millionen
auf 2596,3 Millionen kWVh abgeſunken. 1928
war die Höchſterzeugung mit 3437,9 Millionen
kWh erreicht. Aber es geht bereits wieder
vorwärts. Jm erſten Vierteljahr 1933 ſtieg
die Stromerzeugung um 25 nämlich von
522,3 auf 659,1 Millionen kWVh. Der Tiefpunkt
ſcheint überwunden.

Eine Transaktion von beſonderer Bedeu-
tung war der Verkauf von nominal 20 Mil-
lionen Mark Aktien der Mitteldeutſchen
Stickſtoffwerke an die Bayeriſchen Stick-
ſtoffwerke und die Ammoniakwerke Merſe-
burg G. m. b. H. Der Kaufpreis mit 1140
enthält einen anſehnlichen Buchgewinn. Die
Geſellſchaft weiſt nach Abſchreibungen von
16,89 Millionen Mark einen Reingewinn aus,
der mit 9,49 Millionen Mark noch ein wenig
über den des Vorjahres hinausgeht.

Berliner Produktenbericht.

Berlin, 19. Mai. Am Getreidemarkt ge-
ſtaltet fich das Geſchäft gegenwärtig wieder
ſehr ſchleppend. Nach eher freundlicherem
Vormittagsverkehr war das Preisniveau an
der Börſe gegen geſtern knapp behauptet.
Das erſthändige Angebot bleibt zwar weiter
gering, die Nachfrage iſt aber infolge des
ſchleppenden Mehlgeſchäftes auch ſehr vorſich-
tig. Gebote auf geſtriger Baſis waren am
Promptmarkte ſchwer erhältlich, auch im
Lieferungsgeſchäft lagen die Anfangsnotie-
rungen bis RM. unter dem geſtrigen
Schluß. Weizen- und Roggenmehle haben

Brown, Boveri Co. 24.751 5.00 Hammersen A. G.
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kleinſtes Bedarfsgeſchäft, bei Geboten ſind
die Mühlen vereinzelt zu Preiskonzeſſionen
bereit. Die Nachfrage für Hafer iſt ſowohl
an der Küſte als auch am hieſigen Platze
etwas geringer geworden, und die Gebote
lauteten eher niedriger. Gerſte in unver-
änderter Marktlage.

Berlin, 20. Mai. Elektrolytkupfer 59,00

Frankreich boykotliert deutſche Strümpfe.

Am Freitag iſt in Chemnitz aus Paris
eine Nachricht eingegangen, wonach ſich in
Paris ein Syndikat aller größeren Strumpf-
groſſiſten gebildet hat, das vom 25. Mai ab
keine Strumpfwaren mehr aus Deutſchland
kaufen und alle der deutſchen Strumpfindu-
ſtrie erteilten Aufträge annullieren will. Der
Wert der deutſchen Strumpfausſuhr nach
Frankreich betrug im Jahre 19832 2,2 Mill.
Reichsmark.

Die Leipziger Trausport- und Rückver-
ſicherungs-A.-G. Leipzig, die zur Gruppe der
Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt gehört,
kann eine gegenüber dem Vorjahr erhöhte
Dividende von 6 Proz. (4 Proz.) ausſchüt-
ten. Das iſt im weſentlichen der Tatſache
zu verdanken, daß 1932 die Abſchreibungen
auf Wertpapiere, die im Vorjahr noch 0,16
Mill. RM. ausmachten, auf rund 11000 RM.
reduziert werden konnten, und daß außer-
dem keine Kursverluſte auf fremde Wäh-
rungen (i. V. 0,046 Mill. RM.) zu verzeich-
nen waren.

Phönix Bergban 43,251 93,1.

äkung

Trwiis Akt. Ges.

Warenmarkt.
Hallesche Produktenbörse.
Amtlich festgestellte Preise vom 20. Mai.

heute VForher
Weizen Dsechn., stetig (5-76 kg 198-200 198-200

do. do. stetig 77 kg 200-202 200-202
Roggen, Dsehn., stetig 70 kg 160-162 160-162
Industriegerste, stetig 167-17. 167-172
Braugerste, gute, ruhig (feinste ü. N.) 201-207
Futtergerste, Abfallgerste (ruhb.) 159-164 159-164
Hafer. Durchschn.-Qual., ruhig 136-140 133-136
Viktoriaerbsen, rub. (f. ä. N.) 18,00-20,00 18,00- 20, 00
Grüne Erbsen, ruhig
Futtererbsen, ruhigWeizenkleie(mittelgrob) ruhig 9.00-9,50 8,25-8,75
Roggenkleie, ruhig 8,50-9.,00 8.50-9,00
Malzkeime, ruhig 8,50-9,00 7,50-8,00Trockensehnitzel. ruhig 7,25-7,75 7,75-8,25
Zuckerschnitzel ruhig 7. 75-8,25 7, /5- 8,25
Heu (lose), ruhig 5,00-5,50 5,00- 5, 50
Weizeustroh (drahtgepr.) ruh. 1.60 1.60
Roggenstroh (drahtgepr.) ruh. 1,70 1,70

Die Preise sind Großhandelspreise und ver-
stehen sich, soweit nichts anderes gesagt ist,
für 1000 kg netto frei Halle für windest. 15 To.

Allgemeine Tendenz: Bei kleinem Geschäft
un veränderte Preise.

Berliner Produktenbörse vom 19. Mai.
Weizen, mörk. 195-200 Vikt.-Erbsen20,50-25.,00
FPutterweigen 2 Puttererbsevnl13,00-15,00
Sormmear weizen Peluschken 12,25-14,00

fast

Roggen, wärk. 154-156 Ackerbohn 12,00-14.00
hrangerste Wicken 12,50-14,00ndustriegerstelbs- 175 Lupinen, bl. 9,30-10,10
Hafer, mwark. 136- 140 do. goelb 11.90-12,50
Weizenmeh! 22.50-7,70 Seradella, neu 16 18.00
hoggenmeb. einkuchen 11,5070 Proz. 15-23, 1U5 Erdnußkucher 10,90
Weizenkl sie a0 00 Trockenschnitzel 8.60
oggent eie 00 20 Soila- Sechrot 10,15

Bertn, 19. Mai. Amtl. Preisfeststellung
r Zink. er denz Vester.

re Geld Brief GeldMai 2,2 21. 75 Novbr. 23,75 23.00Ja rri 32,00 41.75 Dezbr. 24,00 23.
Juli 2.75 2.06 Januar 24,25 23,25August 15 23,75 Februar 24,50 23,50
Septbr. 2 23.75 März 24.75 23.75Oktober 23.75 23,75 April 25,00 23,75
Mefallpreis in Berlin v. 19. Mai (für 100kg

in Reichsmark!: RBNektrolytkupfer wire bars
58.75, Orig. Hüttenaluminium, 98--9 Proz. in
Böcken. Waiz- oder Drahtbarren 150, do. in
Wazl- oder Drahtbarren 99 Proz. 164, Rein-
nickel 98-99 Proz. 350, Antimon-Regulus 39-41,
Feinsilber für 1 kg fein 39,75-42.75.

Magdeburg, 19. Mai. Zuckermarkt. (Tertnin
reise.) Weilzuacker einschlieblich Sack frei
sSecschiff seit Hainburg für 50 kg netto.

Tendenz: Rubig.
riet Geid Brief GeldMai 39 3.90 September 5.80 60

Juni 40 10 Oktober 80 3.,760Juli 5.50 30 Novbr. 90 5,76August 9,70 59,50 Dezember 5 90 5,80

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Mai
Auftrieb: 2577 Rinder (davon 500 Ochsen,
828 Bulletj, 123 Kühe und Färsen), 1946 Kälber,
4578 Schafe, 11073 Schweine. Zum Schlachthof
direkt 181 Kiühe und Färsen, 60 Auslandsrinder.
2 Kälber, 107 Auslandskälber. 273 Schafe,
961 Schweine,. 57 Auslandsschweine. Preise in
geichsmark je Zentner: Ochsen 1. Kl. 31- 32.
2. 29-30, 3. 26--27, 4. 21 25. Bulen: 1. Kl. 27- 28.
3. 25--27, 3. 24 24, 2122. Kühe- 1. Kl. 24-26,
2. 20-23, 3. 18-2 12-17. Färsen: 1. KI 29 30,
2. 26-28, 3. 21-24. Fresser; 17722. Kälber:
I. 2. 38--44, 3. 30 34, 18 26, Sechafe,1. Kl. 29 31, 2. 27--28. 3. 18 21, 4. 34 26, 5. 11- 23.
Weidemastschafe: Schweine: 1. Kl. 44 31.

33-3 3. 3 33, 30 31, 5. 23-30. Sauen: 31 32.
Geschäftsgang Rinder, Kälber und Schweine
g att. Schafe langsam.
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Merſeburger Tageblat (Kreisblam)

Freundlicher Ueberfall.
Noch mal für die Mütter!

Die Mütter des Volkes warten auf viel
Hilfe in ihrer Not. Kinder und Väter war-
ten auf eine gefunde und frohe Mutter!

Darum: Mütter-Erholung!
Die Sächſiſche Frauenhilfe, Magdeburg d.

h. die Frauenhilfe unſrer Provinz hat ſeit
Jahren Wege dazu gebaut und beſchritten:

Sie hat Heime erworben.
Sie erhält die Heime. wä
Sie leitet die Heime. S
Sie nimmt die Anfragen entgegen.
Sie nimmt auf: erholungsbedürftige ab-

gearbeitete und in erſter Linie kin-
derreiche Mütter!

Der Muttertag iſt ſeit einigen Jahren bei
uns ſchon ein geradezu volkstümlich gewor-
dener Sammeltag. Jn dieſem Jahre hatte
die Evangeliſche Frauenhilfe dieſen ihr be-
willigten Tag der Nationalſozialiſtiſchen
Frauenſchaft abgetreten Das war am vori-
gen Sonntag.

Morgen hält ſie ſelbſt die Nachleſe
nach Landesvereinbarung. Sie hält ja ihre
fertigen wohlorganiſierten Müttererholungs-
heime bereit! Drum darf ſie auch mit Recht
ihre Sammeltätigkeit fortſetzen. Merſeburger
Sonntagsſpaziergänger, haltet euch alſo be-
reit für nochmaligen freundlichen Ueberfall

für die Mütter!
„Helft den Müttern“ ein Wille,

und ein Werk, das alle eint!

Achtung, falſche Fünf-Markſtücke!

Jn letzter Zeit ſind hier mehrere falſche
Fünf-Markſtücke mit dem Prägezeichen
G 1932 aufgetaucht. Die falſchen Stücke ſind
leichter im Gewicht, beſtehen aus Zinn und
die Randriffelung iſt teilweiſe nachgefeilt.
Man wolle die Polizei in vorkommenden
Fällen ſofort benachrichtigen.

Geſunde Rabatktgewährung.

Der Rabattſparverein Merſeburg ſchreibt:
Jm Kampf um das inzwiſchen erfolgte

Zugabeverbot iſt in letzter Zeit hier und da
die Nachricht verbreitet worden, daß zuſam-
men mit dieſem Verbot auch ein allge-
meines Rabattverbot kommen würde
Dieſer Meldung muß hiermit nachdrücklich
entgegengetreten werden. Jm Reichswirt-
ſchaftsminiſterium wird lediglich der Plan
bearbeitet, die ungeſunde Ueberſteigerung der
Rabatte, wie ſie in den Anzeigen der Groß-
filialbetriebe uſw. hervortreten, ferner die
ſtets als unreell bezeichneten Sonderrabatte
an einzelne Käuferkreiſe geſetzlich zu unter-
ſagen, nicht aber die von den Rabattſparver-
einen gepflegte gemeinnützige geſunde Ra-
battgewährung auf Barzahlung. Durch dieſe,
das Borgunweſen und den unlauteren Wett-
bewerb ſo erfolgreich bekämpfende Rabatt-
gabe und durch die obligatoriſche Reviſion des
Reichsverbandes, dem auch der Handelsſchutz-
und Rabatt-Sparverein Merſeburg e. V. an-
gehört, iſt trefflich für die rabattſparende
Käuferſchaft geſorgt.

Wichkig für Fleiſcher und Hausfrauen.
Auf Grund des 8 9 Abſ. S der Polizeiver-

ordnung des Oberpräſidenten in Magdeburg
über das Schlachten, den Betrieb von Flei-
ſchereien und den öffentlichen Verkehr mit
Fleiſch, Fleiſchwaren, Wild, Geflügel, Weich-
und Kruſtentieren vom 28. März 1933 hat der
Merſeburger Regierungspräſident folgendes angeordnet:

Die Hauptverkaufszeit für Hack-
fleiſch (Schabefleiſch) beginnt am Vormit-
tag der Wochentage früheſtens eine halbe
Stunde nach Oeffnung der Fleiſchverkaufs-
ſtellen und endet ſpäteſtens um 13 Uhr. Am
Nachmittag der Wochentage beginnt ſie um
16 Uhr und endet ſpäteſtens eine halbe Stun
de vor Schließung der Fleiſchverkaufsſtellen.
„An Sonn und Feiertagen beginntdie Ha u p tverraufszett früheſtens eine

halbe Stunde nach Oeffnung der Fleiſchver
kaufsſtellen und endet ſpäteſtens eine halbe
Stunde vor Schließung dieſer Stellen. Die
Anordnungen ſind bereits in Kraft getreten.

Gemeindeverkrekerſitzung in Leung.

Am Montag, dem 22. Mai, um 19 Uhr,
nicht wie ſonſt 19,30 Uhr, findet in Leung
eine außerordentliche Sitzung der Gemeinde-
vertretung ſtatt. Die Tagesordnung ſieht
folgende Punkte vor: 1. Genehmigung der
Abfindung des Herrn Gemeindevorſtehers
Cornely; 2. Genehmigung des Beſoldungs-
planes der Gemeinde und 3. Antrag bezüg-
lich Gewährung der großen Lernmittel in
den gemeindeeigenen Schulen.

In Ehren alt geworden.
In geiſtiger und körperlicher Friſche kann

am Montag, dem 22. Mai, der Rentner Her-
mann Trümpelmann, Oelgrube 27,ſeinen 78. Geburtstag begehen. Wir gratu
licren herzlichſt.

Die Wahlen zur Provinzialſynode finden
in der Gemeinde St. Maximi nicht am Sonn
tag im Anſchluß an den Gottesdienſt, ſon
dern erſt am Montag 20 Uhr im untern

a d e t a Geiſel 5die i i iſchaften ſtatt. s ter eirſlicheg Korver

Vorkrag: „Deukſche Chriſten“.
Um die Wahl zur Provinzialſynode. Nach anfänglicher Uebereinſtimmung

heftige Auseinanderſehzungen.

Jm überfüllten kleinen Saale des Kaſino
fand geſtern Abend ein Vortrag der Glau-
bensbewegung „Deutſche Chriſten“ ſtatt
Nach der Begrüßung durch den Leiter der
Merſeburger Ortsgruppe, Landeskulturin-
ſpektor Nebel, nahm Pfarrer Manthey-
Halle das Wort. Er führte etwa aus:

Jeder habe das Wählen jetzt ſatt. Und doch
ruft die Kirche zu neuen Wahlen, freilich an
deren als den politiſchen Wahlen, die uns
aus den Körperſchaften die neuen Synodal-
vertreter beſtimmen ſollen. Früher wählte
man in verſchiedenen politiſchen Gruppen.
Dem machten die deutſchen Chriſten ein Ende,
denn dieſe einſeitig intereſſierten Gruppen
ſind überlebt in einer neuen Zeit, die nicht
in theologiſchen Formulierungen, ſondern in
urwüchſiger Frömmigkeit ihren Ausdruck
finde. Wenn man uns fragt, warum habt ihr
euch nicht mit uns vereint? dann müſſen
wir antworten: Weil wir nicht die Sitze er-
hielten, die wir beanſpruchten. Die Kirche
ſtehe nicht auf einer Jnſel, ſondern mitten im
Volk als eine deutſche Kirche. Vielfach
falſch beurteilt, erklären wir offen, daß wir
das Alte Teſtament als Bibel des Heilandes
anerkennen, ſoweit es für uns brauchbare
religiöſe Werte enthält.

Wir lehnen Standesunterſchiede innerhalb
der Kirche ab und ſind, eingeſtellt gegen
Klaſſenhaß, entſchieden gegen materialiſtiſche
und pazifiſtiſche Anſchauungen. Wir wollen
auch los von Rom. Die evangeliſche Kirche
möge ſich dankbar hinter die Führer der
neuen Regierung ſtellen, um mit ihnen für
ein poſitives Chriſtentum zu kämpfen.

Wir lehnen die Sekten ab und werden ſie
beſeitigen. Wir wollen den Führergedanken
in die Kirche hineintragen. Wo alles
gleichſchaltet, mögen ſich auch 29 Landeskir-
chen in eine Reichskirche faſſen, ehe es zu
ſpät iſt. Dabei ſei kein Unterſchied zwiſchen
„lutheriſch“ und „reformiert“, denn dieſe Be-
griffe ſind im Volk zu „evangeliſch“ zuſam-
mengeſchmolzen. Ebenſo iſt die volitiſche
Klauſel für die evangeliſche Kirche untragbar
Dieſe Klauſel, die unſere Kirche zu einer
ſtaatsgebundenen macht, iſt für ſie würdelos.
Unſere Kirche ſei eine Volkskirche für
Deutſche. Miſſion ſoll ſie treiben, aber unter
Bewahrung des Volkscharakters und Ableh-
nung fremdraſſiger Vermiſchungen. Ein ge-
taufter Jude wird vielleicht ein Chriſt, aber
niemals ein Deutſcher. Wir wollen keine na-
tionalen und keine religiöſen Faulenzer
mehr. Die Kirche ſoll heldenhaft kämyfen
für ihr Ziel und auch zur Liebe zum Vater-
land erziehen. Unſer Wahlſpruch ſei: „Wir
fürchten Gott ſonſt nichts auf der Welt“.

Bei der nun folgenden Ausſprache
nahm zuerſt Stiftsſuperintendent Kramm das
Wort. Er betonte, daß er erfreut ſei, in ver
ſchiedenen Punkten mit dem Redner überein-
zuſtimmen. Der Staat der letzten 14 Jahre

war brüchig, aber nicht die Kirche. Sie hat
ſich einzig und allein als feſt erwieſen. Wir
danken unſerm großen Reichskanzler, daß er
erklärte: Jn die Kirche dürfte kein politiſcher
Kampf hineingetragen werden. Die natio-
nale Bewegung iſt verfolgt worden. Aber
wir ſtehen hier doch nicht als Gegner,
als Verfolger und Verfolgte, denn in der
großen Linie ſind wir uns einig. Darum
darf man die Beiſpiele unverantwortlicher
Einzelner nicht auf die Allgemeinheit an-
wenden.

Der Herr Vorredner habe die alte Gruppe
zu den Toten geworfen. Es iſt nicht alles
Alte ſchlecht. Die drei Gruppen der Liſte
„Kirche und Volk“ haben die Exiſtenzberechti-
gung der „Freien Volkskirche“ glatt ab-
gelehnt. Es iſt zu begrüßen geweſen, daß
dieſe drei entſchloſſen waren, gemeinſam mit
den deutſchen Chriſten zu gehen. Die Ableh-
nung lag auf der Seite der deutſchen Chriſten,
Altes und Neues muß in logiſcher Fortent-
wicklung ſich verbinden. Daß das Alte nicht
rückſtändig ſei, habe die praktiſche Arbeit be-
wieſen und werde ſie weiter beweiſen.

Luthers Chrſtentum iſt ein deutſches Chri-
ſtentum und Bismarck ſagt, daß 1806 nur
die evangeliſchen Pfarrhäuſer das Deutſch
tum bewahrt haben.

Heldenhaft hat dieſe Kirche und haben ihre
Führer geſtanden im und nach dem Kriege,
in der Zeit der Verfolgung und Gottloſigkeit.
Da iſt der Vorwurf aus eigenen Reihen
ſchmerzlich, daß die evangeliſche Kirche nicht
deutſch, nein, feige geweſen ſei. Mit geiſtigen
Waffen kämpfen, Verſöhnung ſchaffen und
eine Volks und Glaubensgemeinſchaft auf-
bauen, das ſei unſer gemeinſames Zie!

Den Worten des Superintendenten fügte
Herr Steindorf hinzu, er freue ſich über
die Uebereinſtimmung und das gleiche Ziel.
Aber auch er müſſe bekennen, daß die evan-
geliſche Kirche (in den letzten Jahren auch)
ihr Deutſchtum bewieſen habe. Die an und
für ſich harmoniſche Sitzung nahm zum
Schluß einen äußerſt bewegten Verlauf.
Außerhalb des Rahmens des zur Debatte
ſtehenden Themas richtete Studienrat Dr.
Hinze ſehr ſcharſe Worte an den Stiftsſuper-
intendenten Kramm. Er warf der evangeli
ſchen Kirche und ihren Führern Verſtänönis
loſigkeit und Gleichgültigkeit vor und be-
hauptete, daß der evangeliſche Klerus Deutſch
lands nie ſo flammend für ſein Volk einge-
treten wäre, wie es einſtmals der polniſche
für ſein Volk getan hätte. Sie hätten auch
die politiſche Klauſel geſchluckt und jetzt falle
ſie auf die Urheber zurück. Luther hätte ſie
nicht unterſchrieben.

Superintendent Kramm erklärte hierauf,
daß die ihm zugefügte Ehrverletzung ihn
zwänge, den Saal zu verlaſſen. Dieſer trübe
Ausklang war nach den vorher geſundenen
Uebereinſtimmungen bedauerlich. G.

Gleichſchaltung der Berufslehrerſchafk
Vom Keichsverein bis zur Orksgruppe Merſeburg.

Unter dem Eindruck der Reichstagung des
National ſozialiſtiſchen Lehrerbundes am Z.
und 9. April in Leipzig, dem „Potsdam der
deutſchen Erziehung“, faßten die Vertreter
der preußiſchen Gewerbe- und Handelslehrer
als erſte der großen Lehrerorganiſationen am
12. April in Berlin einſtimmig und ohne
Stimmenthaltung folgende Entſchließung:

„Der Landesverein der Preußiſchen Ge-
werbe- und Handelslehrerſchaft bekennt ſich
rückhaltlos zur Regierung der nationalen Re-
volution unter der Kanzlerſchaft Adolf Hit-
lers. Er tritt geſchloſſen in den National-
ſozialiſtiſchen Lehrerbund ein und gelobt, die
Erziehungsarbeit für den Aufbau des neuen
Staates im Geiſte der national ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung mit Kraft und Treue durch-
zuführen.“

Zum erſten Vorſitzenden wurde einſtimmig
Gewerbeoberlehrer Rupprecht--Berlin er-
klärt.

Nach dieſer Umſtellung im Landesverein
der Preußiſchen Handels- und Gewerbe-
lehrerſchaft ergab ſich notwendigerweiſe die
Gleichſchaltung auch in den einzelnen Ver-
bandsvorſtänden der Provinzialzweigvereine
der Bezirksvereine und der Ortsgruppen, die
für die nähere Heimat in Mitteldeutſchland
im folgenden angegeben ſei: Für den Zweig
verein Provinz Sachſen fand die Gleichſchal-
tung auf einer außerordentlichen Vertreter-
verſammlung am 6. Mai in Magdeburg ſtatt
Der bisherige erſte Vorſitzende Pg. Gewerbe-
oberlehrer Röß- Erfurt wurde einſtimmig
wiedergewählt. Mit dem Amt des 2. Vor-
ſitzenden wurde Frau Gewerbeoberlehrerin
Langbein-Erfurt, mit dem Amt des Kaſ-
ſierers Gewerbeoberlehrer Keßler-Erfurt
beauftragt.

Jm Bezirksverein Elſtergau, umfaſſend
die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Naum
burg und Zeitz, konnte die Gleichſchaltung
wegen der verlängerten Oſterferien und der
Termine der übrigen Tagungen erſt am letz-
ten Sonnabend, dem 13. Mai, in Weißenfels
ſtattfinden. Den Vorſitz erhielt der Pa. Ge
werbeoberlehrer Lindemann- Weißenfels
der als Kaſſierer den Gewerbelehrer Sprin

ger- Weißenfels und als Schriftführer den Ge-
werbeoberlehrer Brühahn- Merſeburg be-
ſtimmte.

Die Gleichſchaltung in der Ortsgruppe
Merſeburg fand bereits vor den Oſter-
ferien, am Vorabend des „Potsdams der
deutſchen Erziehung“, ſtatt. Es erfolgte die
einſtimmige Wiederwahl der bisherigen Ob
leute Gewerbeoberlehrer Brühahn und
Gewerbeoberlehrerin Cl. Hennecke. Zur
Beſprechung der verbandspolitiſchen Lage der
letzten Tage fand eine Verſammlung ſtatt, an
der der Leiter der hieſigen NSLB-Orts-
gruppe Studienrat Nebert teilnahm und
Fragen des Aufbaues und der Arbeit im
NSLVB. klärte.

Wenn ſich neben dem Reichsverein der
hauptamtlichen Lehrerſchaft deutſcher Be-
rufsſchulen der Landesverein der Preußiſchen
Gewerbe- und Handelslehrerſchaft in ſeiner
Spitze und in allen ſeinen Unteroxganiſatio-
nen der Führung des Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes unterſtellte, ſo war damit aber
das einzelne Verbandsmitglied noch nicht
Mitglied des NSLB. dazu iſt die Beitritts-
erklärung jedes Einzelnen erforderlich. Der
Obmann Pg. Brühahn gab die Mitteilung,
daß, nachdem einige Kollegen ſchon Mitglie-
der des NSLB. waren, nun die geſamte
Ortsgruppe Merſeburg in Einzelmitglieds-
ſchaft den Eintritt in den NSLB.-Bund er-
klärt habe.

Mit der Mübag nach Bad Elſker.

An den Pfingſtfeiertagen beabſich-
tigt die Mübag eine Autobus-Sonderfahrt
nach dem im äußerſten Südweſten Sachſens
liegenden berühmten Kurort Bad Elſter-
den man das „Bad in Bergen und Wäldern“
nennt, zu unternehmen. Anſchließend ſoll
dann am zweiten Feiertag noch eine Rund
fahrt durch eine der ſchönſten Gegenden des
Sächſiſchen Vogtlandes ſolgen. Programm
und nähere Auskunft im Verkehrsbüro Mer
ſeburg, Kleine Ritterſtraße 3. Zu der Him
melfahrtsfahrt n s Blaue“ ſind m Ver
kehrsbüro noch einige Plätze zu haben.
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Kurszekkel der Hausfran.
u durchſchnittlichen Marktpreiſe betrugen

Landbutter 60—65; Eier 8; Käſe 10--12;
Quark 20; Rhabarber 2 Pfd. 15; Radieschen
4 Bd. 10; Schnittlauch 5; Rapünzchen K Pfd.
10; Salat 5; Sellerie 10; Spinat 3 Pfö. 20;
Rotkohl 20; Wirſing 15; Weißkohl 10; Blu
menkohl 35; Tomaten 50-—60; grüne Gurken
30--40; Pfd. Champignon 35; neue Kartof-
feln 18; Stachelbeeren 25—-30; Zitronen 3 Stck
10; Kohlrabi 2 Stck. 25; Spargel 45--60;
Fiſche: Seelachs 25; Kabeljau 30; Goldbarſch
35; Schellfiſch 45; Makrelen 40; Filet 45, 65;
Fettbücklinge 40—-50; Korbbücklinge 5; ger.
Schellfiſch 50; ger. Seelachs 50; Schillerlocken

Pfd. 25; Matfesheringe 2 Stück 35; Ge
würzgurken 10; Scholle 30; Seegal 40; Rot-
zunge 40.

Aukobus-Sonderfahrt zur DLG. Berlin

Der Nachfrage entſprechend, veranſtaltet die
Firma Wächter, Merſeburg, Adolf-Hitler
ſtraße 19 (Ruf 3243), mit ihren großen Auto-
buſſen am Sonnabend dem 27. d. Mts.,
„eine Autobus-Sonderfahrt zur Landwirt
ſchaftlichen Ausſtellung (DLG.) in
Charlottenburg. Dadurch, daß ſich die Fahrt
nur auf einen Tag ausdehnt, trotz des
Entgegenkommens der Firma Wächter, die die
Teilnehmer in den größeren Ortſchaften boſten
los abholt und bis zu den beſichtigenden
Stellen fährt iſt es ermöglicht, für den
geringen Fahrpreis von 7 Mark einſchließlich
Führung und Rundfahrt in Potsdam, zu
dieſer Ausſtellung mit ihren allein 450 000
Quadratmeter Fläche zu gelangen. 4000 gus-
erleſene Zuchttiere, umfaſſende Erzeugnisſchau,
6000 Maſchinen und Geräte, Kolonialſchau
Reit und Fahrturniere, Turnſpiele, Trachten
ſchau, Funkſchau, Dorfkino und vieles andere
wird hier geboten.

Die Fahrt beginnt in Merſeburg um 5 Uhr
am Bahnhof und endet auch dort. Die Teil-
nehmer von Mücheln und Umgebung, werden
um 4 Uhr am Markt, die von Lauchſtädt und
Umgebung, werden um 4,30 Uhr am Markt,
und die von Dürrenberg, um 4,30 Uhr am
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ koſtenlos ab-
geholt und nach Beendigung der Fahrt dort
wieder abgeſetzt. Fahrkartenverkauf: ſiehe Jn
ſerat. Da die Nachfrage ſehr groß iſt, empfiehlt
es ſich, die Teilnehmerkarten möglichſt frühzeitig
zu löſen.

e

Billiger Sonderzug.
Wie aus dem heutigen Jnſerat hervorgeht,

verkehrt vom 17. bis 25. Juni ein Sonderzug
von Halle nach Heidelberg--Triberg-- Lindau.
Der Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt be-
trägt nur 35,70 Mk., ſo daß ſich ſchneller
Kartenverkauf empfiehlt.

Vorſtand im Schrebergartenverein „Nord“.
Jm Anſchluß an den vor einigen Tagen

erſchienenen Bericht über Gleichſchaltung im
Schrebergartenverein „Nord“ wird ergänzend
mitgeteilt, daß nun dem geſchäftsfüh-
renden Vorſtand die Gartenfreunde
Walther als 1. Vorſitzender, Zeh als
ſtellvertretender Vorſitzender, Küſter als
Schriftführer und Daenzer als Kaſſen-
führer angehören.

Das Wetter für morgen.
Jetzt wirds doch warm.
Wetter mit feortſchreitender

Nachts noch kühl.Heiteres Erwärmung.

Arbeitsgemeinſchaft ſchwarz weißrok.

Stahlhelm, BdF., Ortsgruppe Knapendorf-
Dörſtewitz: Sonnabend, den 20. Mai, 20 Uhr,
im Gaſthaus Knapendorf Monatsappell. Be-
zirksführer Plpetz iſt anweſend. Erſcheinen
in Kluft Pflicht.

Landwehrverein Merſeburg: Sonnabend,
den 27. Mai, 20 Uhr, im „Feldſchlößchen“
kameradſchaftliches Beiſammenſein. Vortrag
Landeskulturgerichtsdirek or i. R. Spannagel
über „Geſchichten aus dem dreißigjährigen
Krieg.“

Bund Königin Luiſe. Ortsgr. Merſeburg.
Sonntag, 21. Mai, 16 Uhr im „Schützenhaus“
Muttertag-Feier unter Mitwirkung der Korn-
blümchengruppe. Erſcheinen für Mitglieder
Pflicht, Gäſte willkommen.

„Stahlhelm BdF. O.-Gr. Leuna“. Sonn
abend, den 20. Mai, 19,30 Uhr, Wehrdienſt
abend im Jugendheim, Teilnahme Pflicht.
Anzug: Kluft.

Scharnhorſt, Ortsgruppe Merſeburg. Die 3
Kameradſchaften treten am Sonntag, den 21.
Mai 8 Uhr vormittags auf dem Schützen
platz zu einem Ausmarſch an. Rückkehr gegen
12 Uhr. Am Montag 8 Uhr abends Scharn
horſtElternabend in der „Linde“.
Stahlhelm BdF. Die Kameraden, die am
Stahlhelmtag in Bad Lauchſtädt teilnehmen
wollen, treffen ſich am 21. Mai 1.15 Uhr am
t hen Hof“, Lauchſtädter Straße mit Rad

uft.
Die W ehrſwortü bung findet am Sonn
tag, den 21. Mai 8 Uhr vormittags im
Schützenhaus ſtatt.

Bund Königin Luiſe (Jugendgruppe). Am
Dienstag, dem 23. Mai, abends 8 Uhr, in der
Grünen Linde, Bericht von Potsdam und
Berlin. Erſcheinen aller iſt unbedingte Pfricht

Techniſche Nothilfe, Ortsgr. Merſeburg:
Sonntag, den 21. Mai früh 7 Uhr, Antreten
aller Abteilungen im Hof der Berufzsſchule,
Unteraltenburg, zur Geländeſübung.
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Mir treuen fetfer gliezent

Bekanm, reen und ding

S lelle bänselfedern
von der Gans gerupft, mit Daunen, doppelt ge-
waschen und gereinigt, Pfd. 2.--, beste Qualität
3. Halbdaunen 4. Daunen 3. 6.a. Volldaunen B. 9. gerissene Federn mit
Daunen 3.25 u. 4 25, sehr zart und weich 5. 25,
la 6. 56 Mk. Versand per Nachnahme ab 5 Pfd
portofrei. Garantie für reelle, staubfreie Ware
Nehme Nichtgefallend. zur Frau A. Wod4ri
vwänsemast. eu-Irenbbin Oder eh) 176

Staatlich anerkannte
Kochschule Griebel

en qGen, Marienstrafze 1Nähe Bahnhof und Park
Aufnahmejung. Damen jederzeit

Schülerkarten d. Reichsb. b. z. 22. Jahr genehm.

Ia Keferenzen. Prospekt gratis.

Goltesdienſt- Anzeigen ne
Sonntag, den 21. Mai 1933. (Rogate)
Kollekte: Für den ſächſiſchen Prov.-Verband
zur Förderung der Sittlichkeit und Straßen
ſammlung für die Müttererholungsfürſorge

Es predigen
D o m 10 Uhr, Paſtor Wuttke. (Amtswoche

derſelbe). Anſchließend Wahlen zur Prov.
Synode in der Domküſterei. 11.15 Uhr,
Kindergottesd., Kand. Schulz. Donnerstag,
19.30 Uhr, Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat, Paſtor Wuttke.

Stadt 10 Uhr, Paſtor v. Probſt. 11.15 Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. Mittwoch,
20 Uhr, Familienbibelſtunde An der Geiſel 5,
Paſtor v. Probſt. Freitag, 20 Uhr, Kirchen
chor An der Geiſel 5, Lehrer Buſch.

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Bercken-hagen. 11.15 Uhr Kindergottesdienſt, fällt
aus. Dienstag, 20 Uhr, Singeabend der
Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat.
Mittwoch, 20 Uhr, Jungmädchenbund der
Altenburger Gemeinde in der Herberge
zur Heimat.

Kreuz- Kapelle Sonntag 16 Uhr, Singe
ſtunde der Frauenhilfe, Paſtor Scheibe.

Neumarktt 10 Uhr, Paſtor Bolt. 11 bis
11.15 Uhr, Wahl zur Provinzialſynode.
11.30 Uhr, Kindergottesdienſt. Montag,
20 Uhr, Konfirm. Söhne im Pfarrh.

Löſſen 8Uhr, Paſtor Boit. 9--9.30 Uhr,!
Wahl zur Provinzialſynod

Meuſchau s Uhr, Kirchgang der freiwill.
Feuerwehr, Paſtor Berckenhagen.

Le ung Friedenskirche 9.30 Uhr Goitesd.
Paſtor Lüttke. 10.45 Uhr, Kindergottesd.,
fällt aus. Dienstag. 19.30 Uhr, Unter
redung mit der weiblichen Jugend. 20 Uhr,
Uebung des Kirchenchores.

Leuna-Ocken dorf Gnadenkirche. 10 Uhr
Gottesdienſt, Paſtor Lange.

Göhlitz ch 8 Uhr
Klein-Corbetha 8.30 Uhr, Gottesd.
Veſt a 10.30 Uhr Gottesd Paſtor Schlechiweg
Bad Dürrenberg 10 Uhr Predigtgottes

dienſt in der Friedhoſskäpelle, Paſtor Krüger.

Gottesd., Paſt. Lange.

Da
Habe
auch

jgung, Hat

2

wurde

gut
weiternehmen.

burg a. S., Gr. Marienſtr. 14, am 8. 5.

Dankſagung.

PRheumatismus und Husten
Ich leide ſchon viele Jahre an Rheumatismus und Huſten.
Habe ſchon viel verſucht, aber kein Mittel hat mir geholfen.

mir Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver empfohlen.
Schachteln verbraucht, fühle mich ſehr wohl und ſehe

Jndiſche Kräuter- Pulver
So ſchreibt Herr Wilhelm Bräutigam, Naum-

aus. Jch werde das

1933.

bewährt bei: Adernverkalkung,

itausschlag, Gicht,
Schachtel 3.-.M., reicht 15 Tage, das sind pro
Tag nur 20 Pf. Kl. Schachtel 1.50M., reicht 7 Tage.
Vorrätig in den Apotheken in Merseburg,
Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendorf, Lauch-
stäct, Dürrenberg, Schafstäckt, Querfurt und in
allen Apotheken in den umliegenden Städten. Nachher

Es hat sich schon
Herzbeschwerden,

Asthma, Hämorrhoiden, Leber- und Gallenbeschwerden, Verdau-
ungsstörungen, rheumat. Kopf- und Rückenschmerzen, Blutreini-

Rheuma, Stoffwechselerkrankungen

Konkurrenzios mit Sarantlescheln für 3 Jahre
Gute Taschenuhr nur 1,60
Nr. J Deutsche Herren-Anker-Uhr, 36 stünd.

gen. regul. Werk, Ia vern., nur M. 1,60
4 mit Goldr., Scharnier, Ovalbüg. 2.75
5 dies. m. bess. Werk kl. Hach. Form 3,60

Ia Mesasingwerk, M. 1, 85.

ren

6 Sprungdeckeluhr, 5 Deckel ver
n Idet, hochfeine Uhr.

zoldet M. 80, Kapsel M. 0,20

4,90
amenuhbr, stark vers., 2 Goldz.

8 Armbanduhr mit Lederriemen 2,70
Nickelkette M. o,25, Doppelkette, m ver

geg. Nachn. Katalog gratis
Unrenhaus Fritz Heinecke, Braunschweig 212 Geisostr.

Scwrelbochränle

Schreidtische Bücherschränke

grohe Auswahl
Auch auf Teilzahlung

Anzahlung 10 Mark
Monatsrate 8 Mk.
kiehmann &60.

Große Ulrichstraße 36
Große Ulrichstraße 51

Eingang Schulstrabe

ilbert's Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Absolut unschädlich.

tausendfach

Bürſten Spezialgeſchäft,
Schmale Str. 22 empfiehlt
Beſen, Bürſten und Pinſel gut und billig.
Weißbürſten,reineBorſte v. 1.20 M. an

Hermann Lämmermann
Fenſterreinigen aller
Art, Glasdächer auch

Wohnunggsfenſter,
Veranden ete.

ſpänen, wachſen
bohnern

Merſeburger
Fenſteru. Parkett-
Reinigungs- Anſt.
O. Bigotte, Kleiſtſtr. l

Jm Handelsregiſter Abteilung A Nr. 488
iſt heute bei der Firma Wilhelm Engel,
Merſeburg, folgendes eingetragen worden:
Die Firma iſt erloſchen, da Handwerks-
betrieb. Merſeburg, den 19. Mai 1933.

Amtsgericht.

en -Balligtol Klever

Vor dem Kriege patentiert im in- und
Auslande,

Neben Waffenöl das besie Desinciens
ſür Mensch. Tier und Pflanze. Radi-kalmittel gegen Pflanzgenschädlinge:

Ungerielfer, Blutlaus,

Moniia sh.
(gemäß Prospekt)

Flasche 2,25 RM. Kapseln für inner
lichen Gebrauch) 100 Stück 4.40 RM
0 Stück 2,40 RM Ferner l.

usw. Kilo in Kannen Prospekte und
Erhäitlich in

Apotheken, Droge-
Weltliteratur gratis
Waffengeschäften,

rien, sonst von
Chemische Fabrik F. W. Klever,
Köln 36. Brandenburger Straße 6.

Gute vornehme Existenz

[clcr Tdurch Alleinvertretung eingef. Unter-
nehmens. Kein Warenverkauf, kein
Risiko. Hohes Einkommen bei an-
genehmer Bürotätigkeit. Betriebs-
kapital Mk. 1500. Kl a ar Schultz,
Berlin 80 36.

Parhkett: hobeln, ab

Eclch

Auto und
Motorrad-Reifen
gebraucht und neu
hält vorrätig.
Vulkaniſier Anſtalt

H. Towara
Gutenbergſtraße 13

D-Rack
500 cem (Type R 9
elekt. Licht mit gr.
Beiwagen preisw.

zu verk.
Oberndorf 74
b. Apolda

Waſchtiſch nußb.
echt Marmorplatte
Kleiderſchrank
Kommode
Kinderwagen
Kinderbett verk.
Weiße Mauer 21.

Zeltist

bedienen le teh
unterer Flilaſe

Mauer und
Pflafterſteine

verkauft

Rittergut
Gr. Görſchen
Tel. Lützen 208

Uhrmachermeiſter
Gotthardſtaße 3

Tel. 2319
Uhren und

Goldwarenhandlg.

Markt 24

Paul Ritz

Autobus-

Sonnabend, den
27. Mai d. J., zur

DLG., 39. Wanderausſtell. i. Berlin,
Einlritt für Mitglieder frei, Nichtmitgl. 1 M.
Führungen frei. Jn Potsdam kurzer Aufenthalt,
Gelegenheit z. Beſichtigung der Garniſonkirche,
Sansſouei, Neues Palais u. d. Stadt. Die Fahrt
beginnt in Merſeburg um 5 Uhr am Bahnhof
und endet daſelbſt. Fahrpreis: 7 W. hin und
zurück, einſchl. der Führung und Rundſahrt in
Potsdam. Fahrkartenverkauf: nur bis Freitag,
d. 26. Mai, 16 Uhr, in Merſeburg, Büro Wächter
Ad.-Hitl.Str. 19, Tel. 3243, in Mücheln, Erich
Frohwein, Warkt, Tel. 237, in Lauchſtädt, Gaſtw.
Klaube, Schw. Adler, Tel. 256, in Dürrenberg,
Fleiſchermſtr. Jentzſch, Leipz. Str. 30, Tel. 367.
Der Nachfrage entſprechend wird gebeten, die
Teilnehmerkarten möglichſt frühzeitig zu löſen.

Bifſicer Sonderzusg!
Vom 1/. juni (abends) bis 25. Juni 1933
verkehrt ein Sonderzug 3. Kl. von Halle (S.)
nach Heidelberg-Triberg (Schwarzwalcdh)-
lindau (Sodensee) und zurück mit Aufent-
halt in Nürnberg. Fanrpreis ab Merse-
burg für Hin- und Rückfahrt 35,70 RH.
Zug hält in Ammendorf, Merseburg, Leuna-
Werke und Corbetha. Vorgesehen ist u. a.
ein Ausflug in die Schweiz (luzern und
Vierwaſdstätter See),. Kartenverkauf ab
sofort bei den vorgenannten Ausgabestellen
sowie in Halle (S.) und Merseburg bei den
Reisebüros. Baldiger Ausverkauf!
Alles Nähere im besonderen Führer, der

h u

von den Fahrkartenausgaben kostenlos ab-
gegeben wird.

Deutsche Reichsbahn Gesellschaft.
Reichsbahn -Verkehrsamt Halle (S.)

4—6immer- Wohnung
in Merſeburg von pünktl. Mietezahler
zum 1. Juni oder Juli geſucht. Die
Wohnung ſoll in tadelloſem Zuſtand
ſein; Balkon oder Veranda, Bad uſw.
darf nicht fehlen. Gefl. Angebote mit
Lagebezeichnung und Preisangabe unter
C 1164 Geſch.

7

hcatHerrPfiffig, der Sonn-
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Spielend hielt er stets
die Spitze keiner kcm
an denn er fuhr jer

HERCIIES
0AS MARKENRAO HOHER GOVALITAT
GURMSG re HERCUES- Weess A. G. U

11.30 Uhr Kindergottesd. in der Siedlungs
ſchule, Paſtor Krüger.

Röcken s Uhr,
Bothfeld

Gottesdienſt.
10 Uhr, Gottesdienſt.

Zicherben 8 Uhr. Gottesdienſt.
Wahlen zur Provinzialfynode.

Köß ſchen 10 Uhr Gottesd. Anſchl. Wahlen
zur Provinzialſynode. Dienstag, 20 Uhr,
Jungmädchenbund. Mittwoch. 20 Uhr.
Jungmännerbund. Donnerstag, 20 Ahr,
Bibelſtunde.

Stöbnitz 9 Uhr, Predigtgottesdienſt.
Zorbau 10.30 Uhr, Predigtgottesdienſt.
Beunga Vorm. -Gottesd

fallen aus.
in Nieder-Beuna, Sup. Varthold, Hohen-
mölſen. Anſchl. Nachfeier im Pfarrgarten,
Paſtor Bartſch, Kötzſchen. Montag, 20 Uhr,
Poſaunenchor. Dienstag, 20 Uhr, Jung
mädchenbund. Mittwoch, 20 Uhr, Helfer-
beſprechung.

Reumar iſelröhlitz 9.30 Uhr, Gottes-
dienſt in Neumark. 11 Uhr, Kindergottes
dienſt in Neumark. 19 Uhr, Chriſtliche
Jungvolk- Verſammlung in der alten Schule.
Montag. 20 Auhr, Cvangel. Frauenabend
in der alten Schule. Mittwoch, 16--18 Uhr,
Jungſchar (Mädch.) in der alten Schule.
19.30 Uhr, Evang. Jungmädchenbund im
Pfarrhauſe.

Großtayna 8.30 Uhr Gottesdienſt
Kleinktaynaga 10 Uhr, Gottesd. 11.15 Uhr,

Kindergottesdienft.

Dom-Madchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian

Jungfrauen Verein des Vaterländ.
Frauen- Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung.
Ev. Manner u. Jugendverein.
Eigenes Vereinshaus: An der Geiſel 5.

Sonntag, 20 Uhr, „Schein und Sein.“
Geländeſport D. J., A. Dienstag, 20 Uhr
Bibelſtunde, Paſtor Berckenhagen.

Ev. Madchenbund St. Maximi.
Mont«g, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Mittwogh 20 Uhr, Verſammlung An der
Seiſel Paſtor Riem.

Anſchl.

u. Kindergottesd.
14 Uhr, Miſſions-Feſtgottesd.

in
leb Tluifnuni

S. KandelhardtKreuzstr. 3

Herm. Weber
Dipl.-Optiker, Bahnhokstr. 1

T

n Ruiniczne
Reinh. Rimbach
Roter Brückenrain 66 Tel. 3279

Hans Towara
Merseburg, Gutenbergstr. 13.

rialie a. S.
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Tel. 3016
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Olelekt nene
Fritz BastianHallische Straße 37
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Erich Schluckwerder
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Herm. Wie ding
Me rseburg Hälterstr.
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länl. SoHans 8005
Baugeschäft, Stufenstraße 3

Ausführung sämtl. Dacharbeiten

Wilhelm Uirich
Grünestraße 2.
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26 EIcktr o aus
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Otto Eihe
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Walter Sanite
Sutogen- u. Aluminiumschwei ßer
Weißenfelser Str. 2 Tel. 2664
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Mirag-Wochenſchau.
Endlich evangeliſche Morgenfeiern. Die Ver
anſtaltungen des Muttertages. Adolf Hitler
ſpricht. Neue Richtlinien für das Programm.

Nach jahrelangen Auseinanderſetzungen hat
ſich die Mirag jetzt endlich bereit erklärt,
regelmäßig am Sonntagvormittag eine ev an
geliſche Andacht zu übertragen, in deren
Mittelpunkt ei, neAnſprache ſteht. Kirchenmuſik
wird den Rahmen abgeben, während Gebet
und Segen in Wegfall kommen ſollen. Wir
freuen uns über dieſe Entwicklung und möchten
nur wünſchen, daß die Andachten von An-
fang an ſo ausgeſtaltet werden, daß ſie die in
weiteſten Hörerkreiſen empfundene Programm
lüce wirklich ausfüllen. Vor allem wird es
auf die Anſprache ſelbſt ankommen. Je
klarer und deutlicher ſie in ihrer Grundhaltung
und Sprache iſt, umſo beſſer. Für theoretiſche
Erörterungen über religiöſe Fragen hat heute
kaum noch jemand Verſtändnis, wohl aber ſehnt
man ſich nach echtem religiöſem Leben.

Die Veranſtaltungen des Muttertages
unterſchieden ſich diesmal ſehr erheblich von
früheren Jahren. Die Sendeleitung verſuchte
nicht mehr, ſich in irgend einer billigen Weiſe
pon ihrer Verpflichtung den Hörern gegenüber
joszukaufen; ſie gab vielmehr dem ganzen
Programm des Tages eine entſprechende Note.
Auftakte waren die Vorträge von Eſther von
Kirchbach Dresden und Klara Schloß
mannLönnies, die wenigitene im Deutſch
landſender zu Wort kam und dort in ihrer
energiſchen, lebendigen Weiſe zum Thema des
Muttertages ſprach. Sie fand Worte, die
in die Tiefe gingen und ſehr wohl geeignet
waren, aufrüttelnd zu wirken. Es wurde deut
lich wie das überhaupt vom diesjährigen
Muttertag gilt daß Muttertum und Müt-
terlichteit mehr ſind als ſchöne Worte und an
die letzten Geheimniſſe deutſchen Seelentums
und deutſcher Volkskraft rühren. Jm Rah-
men der Reichsſendung am Sonntagabend, die
durch Kinder und Wiegenlieder muſikaliſch
ausgeſtaltet war, hielt Frau Magda Goveb-
bels die Hauptanſprache.

Das Hauptereignis der letzten Tage war
naturgemäß die Reichskanzlerrede am
Mittwoch. Faſt pünktlich auf die Minute ging

ſie über alle deutſchen Sender und weit darüber
hinaus nach Nord und Südamerika und nach
England. war eine Stunde von höchſter
eſchichtlicher Bedeutung, die man am Laut-ſprecher miterlebte. Schade nur, daß der Rund

funk abbrach, als die Parteien unmittelbar
nach Schluß der Rede ſich einmütig hinter
den Kanzler ſtellten ein Ereignis, das ſicher
gerade auch in der unmittelbaren Rundfunk
übertragung ſeine gewaltige Wirkung nicht ver
fehlt hätte.

Für erfreulich halten wir es, daß für die
Programmgeſtaltung im Rundfunk ſchon in
den dommenden Wochen neue Grundſätze
maßgebend ſein ſollen. Man hat an ver-
antwortlicher Stelle zum Ausdruck gebracht,
daß politiſche Kundgebungen, die lediglich pro-
vinziell und lokales Intereſſe haben, nicht mehr
über den Rundfunk geleitet werden ſollen.
Die ſo gewonnene Zeit ſoll durch gute Un-
terhaltung ausgefüllt werden. Mit ande
ren Worten: man erſtrebt, was ſehr zu be
grüßen iſt, eine größere Einheitlichkeit der
Rundfunkprogramme, die in den erregten
Zeitläufen der letzten Wochen nicht immer ge-
wahrt werden konnte. Entſcheidend wird es
freilich darauf anbommen, daß die angekün-
digte Erweiterung des unterhaltenden Teils
der Programme in der richtigen Weiſe
vor ſich geht. Die deutſchen Hörer würden es
auf keinen Fall verſtehen, wenn man ihnen wie-
der Belangloſigkeiten um nicht zu ſagen
Zweideutigkeiten der früheren Zeit vor
ſetzen wollte. Dr. E. S.

Neue vücher.
Das neue Daheim (Nr. 33) bringt eine aus-

führliche Darſtellung des Menſchen, Soldaten
und Staatsmannes Goering von W. Baron
von Dazur. Deutliche Beziehungen zur Gegen
wart werden auch in der geſchichtlichen Studie
„Der Lehnsmann Gottes“ von Dr. P. Weiglin
hergeſtellt. Hauptmann a. D. Baske ſchildert
mit Wor und Bild die Entſtehung der Wirt
ſchaftskarte aus dem Luftbild. Einem ſpan-
nenden Abſchnitt des Oſtpreußenvomans „Neue
Kinder alter Erde“ von Agnes Harder folgt
die abgeſchloſſene beſinnliche Erzählung „Die
Auskunft von Heinrich Zerkaulen. Das Het
ſchiießt mit dem umfaſſenden Daheimanzeiger.

Rundfunk.
Leipzig, Sonntag, 21. Mai.

6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.30: Orgelkonzert aus der Frauenkirche zu

Dresden.
9.00: Morgenfeier: „Muſikaliſche Feier

ſtunde im Bach- Haus zu Eiſenach.“
10.45: Nationale Kulturpolitik; Profeſſor

Dr. Fritz Karg, Leipzig.
11.15: Einführ. in die folgende Sendung.
11.30: Reichsſendung: „Was willſt du dich

betrüben“, Kantate von Joh. Sebaſtian
Bach.

12.00: Mittagskonzert.
13.00: Einweihung des Richard-Wagner-

Denkmals im Liebethaler Grund bei
Graupa i. Sa.

14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.
14.05: Was wir bringen. (Das Programm

der Woche.)
14.25: Winke für die Landwirtſchaft.
14.40: Vergeſſenes von Unvergeſſenen.

Vierhändige Klavierkompoſitionen, ge
ſpielt von Hilde Knopf und Profeſſor
Willy Eickemeyer, Jena.

15.20: „Füchſe im Hühnerſtall.“ Hörſpiel
von Robert Overweg.

16.30: Chorkonzert. Uebertragung aus Bad
Schmiedeberg.

17.00: Hochzeitsmuſiken. Das Leipziger Sin
fonieorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.

18.10: Zeitfunk: 1. Erſte Zwiſchenrunde
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.
2 ternationales Automobilrennen des
ADAC. auf der AvusBahn.

19.00: Reichsſendung: „Annaberg.“ (Zur
12. Wiederkehr der Erſtürmung des
r Hörſpiel von Kurt Eggers.

2W.00: „Das Liebesverbot.“ Große Oper
in Akten von Richard Wagner. Feſt
vorſtellung, veranſtaltet vom Rat der
Stadt i anläßlich des 120. Geburts
tages Richard Wagners
Dazwiſchen etwa 21.10: Blick in die Zeit.

22.30: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Unterhaltungs-
und Tanzmufſik.

Königswuſterhauſen, Sonntag, 21. Mai.

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Nachrichten. Tagesſpruch. Morgen-

Choral. Hamburger Hafenkonzert,.
8.00: Stunde des Landwirts.
8.552 Morgenfeier.
10.05: Wetterbericht.
11.00: L die Frau.
11.15: Seewetterbericht.
11.30: „Was willſt du dich betrüben“, Kan-

tate von Joh. Seb, Bach.
12.00: Mittagskonzert der Breslauer Funk-

kapelle. Jn einer Pauſe 12.55: Zeit
zeichen.

14.00: Herbert
Werken.

14.30: Beſuch bei einem arabiſchen Arbeiter
in der heißeſten Stadt der Welt; erzählt
von Dr. Hans Holzapfel.

15.00: Kindertheater.
15.45: Staffelhörbericht

nalen AvusRennen.
Jn einer Pauſe 16.00: Bekanntgabe des
Spielſtandes im Davis-Pokal- Spiel
Deutſchland Holland. Jn den Pauſen:
Schallplatten.

17.15: Volkswohlfahrt im Sinne des
Nationalſozialismus. Geſpräch zwiſchen
Erich Höfig und Liſelotte Haaſe- low.

17.30: Opern-Arien. Geſungen von Carla
Spletter.

18.10: Kirchliches Führertum. Vortrag von
Pfarrer Nobiling.
18.30: Schallplatten.

19.00: „Annaberg.“ Hörſpiel Kurt
Enggers.
20.00: PaulLincke- Abend der Deutſchen

Orcheſtergemeinſchaft Berlin unter Lei
von Paul Lincketu 42200 Wetterberight, Nachrichten, Sport.

22.20--24.80: Tanzmuſik.
In der Pauſe 22.45: Seewetterbericht.

Menzel lieſt aus eigenen

vom Jnternatio-

von

Leipzig, Montag, 22. Mai.

6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert.
8.15: Funkgymnaſtik für Hausfrauen.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.15: Weltbörſenbericht.
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs

poſtreklame, verbunden mit Schallplatten-
konzert.

12.00: Opernmuſik um Wagner (1) (zu
Richard Wagners 120. Geburtstag), im
Anſchluß an Wetterdienſt und Zeit
angabe (Schallplatten).

13.00: Nachrichtendienſt.
13.15: Opernmuſik um Wagner (II) (Schall

platten).
Anſchließend: Nachrichtendienſt.

14.10: Kunſt- und Filmberichte.
14.30: Frauenfunk.
15.00: Wir ſtellen uns vor.

(Sopran)
Sammler.

15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Jahrtauſend deutſcher Dichtung; Dr.

Otto Görner, Leipzig.
16.20: Nachmittagskonzert. Leipziger

Sinfonieorcheſter. WillySteffen.
Dazwiſchen 17.00: Pädagogiſcher Funk.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend: Wettervorausſage u. Zeit-

Neugeſtaltung des
angabe.

18.05: Die deutſchenTheaters; Dr. Walter Stang.
18.25: Streifzug durch das Rundfunkhörer-

recht; Fritz Lindenberg, Halle a. S.
18.45: Wir geben Auskunft
19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation.

RichardWagner- Konzert.
20.00: Unſere Muſikinſtrumente. Einführung

in ihr Weſen und ihre Technik.
21.00: Nachrichtendienſt.
21.10: Luſtiges Durcheinander. Eine heitere

Hörfolge. Leitung: Hans Peter Schmie
del und Hans Freyberg.

22.10: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Deutſche Muſik.

Königswuſterhauſen, Montag, 22. Mai,

5.45: Wetterbericht.
6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht, Nachrichten.

ſpruch. Morgen-Choral.
6.35: Frühkonzert.
8.35: Turnſtunde für Fortgeſchrittene.
9.45: Aus Hebels „Schatzkäſtlein“; Jrmtraut

Hugin.
10.00: Nachrichten.

Schulfunk.

Elfriede Götze
Klavierbegleitung: Friedbert

Das
Dirigent:

Tages

amGeiſtesleben. Vortrag von
Viktor Grüner, Riga.

12.00: Wpetterbericht. 10 Minuten für den
Landwirt.

12.15: Engliſcher Schulfunk.
12.30: Schallplatten.

Anſchließend: Wetterbericht
12.55: Zeitzeichen.
13.45: Nachrichten.
14.00: Schallplatten.
15.00: Künſtleriſche Handarbeiten.
15.30: Wetterbericht, Börſe.
15.45: Bücherbeſprechung.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Pädagogiſcher Funk.
17.35: Heitere Volksmuſik. Geſpielt vom

Zithervirtuoſen Georg Freundorfer mit
ſeinen Künſtlern.

18.00: Das Gedicht
18.05: Der Neuaufbau des deutſchen

Theaters; Dr. Walter Stang.
18.30: Richard Wagner und die deutſche

Gegenwart; Landgerichtsrat Ernſt Jenne.
18.50: Wetterbericht, Kurzbericht.
19.00: Stunde der Nation. RichardWagner

Konzert.
20.00: Bauern Humot.
20.30: Unterhaltungskonzert.
22 15: Wetterbericht, Nachrichten, Sport
22.45: Seewetterbericht.

Anſchließend bis 24.00: Tanzmnſik.

deutſchen
Oberpaſtor

Dienſtmädchen
(weg. Verheiratung
des jetzigen) aufs
Land geſucht.

Milzau 7.

Tüchtiger
Aufo u. Mokorrad

Mechaniker
für ſofort geſucht.

Rößner,
Auto Reparatur

werkſtatt, Crumpa
Station Lützkendorf
Tel. 414

Vertreter
für Privatkundſchaft
v. leiſtungsfähigem
Tafelölvertrieb geſ.
Evtl. w. Wagen ge-
ſtellt. Offerten unter
D. F. 427 durch
Rudolf Moſſe, Dresden

Kochlehrfräulein
nicht unter 18 Jah.
Haus und Küchen
mädchen, auch nicht
unter 18 Jahren für
ſofort geſucht.

Foeſe,
Braunsdorf b. Querf.
Gaſth. Deutſche Eiche

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.
für alle landw. Ar
beit einſchl. Melken,
möglichſt v. Lande,
für ſof. od. 1. Juni
geſucht.
Leunga-Daspig Nr. 9

Lehrling
ſtellt ein

G. Huzenlaub,
Klempnermeiſter

Leunag.

Mädchen
für Land u. Haus
arbeit ſucht ſofort
oder ſpäter

Bergholz, Rädigke,
Belzig-Land.

Wer braucht
Aufkäufer

für Schlachtvieh in
Gegend Naumburg,
Oſterfeld, Unſtrut od.
Finne? Angeb, ſind
zu richten u. H. P. 36
Naumburg a. S.,
poſtlagernd. S
24jähr Mädel ſucht
Stellung als

ötütze
ſelbſtänd. im Kochen
und in allen häusl.
Arb. erf. Off. erb.

Hanni JAgen,
Mühlberg (Elbe),

Ratskeller. S

Mädchen, 18 Jahre,
ſucht zum 1. oder
15. Juni

Stellung
als Haustochter od.
Stütze, Koch und
Nähkenntniſſe vorh.

Gebildetes
Fräul. 30 Jah.

ſucht Stellung
als Wirtſchafterin in
frauenloſem Haush.
Offert. unt. C 3138
Geſch.

Kleinste
Preise

Möbelhaus

Domiahe
inh. V. Hundertmark

2-3- Zimmerwoh.
von ruh. Beamten-
Witwe ſofort oder
ſpäter geſ.

Miete. Näh. Umg.
von Merſeburg an
genehm. Offert. unt.
C 3140 Geſch.

Verſetzter Beamter
ſucht
4gimmerwhng.
in nur ruh. Hauſe.
Off. C 3141 Geſch.

Alteres, kinderloſes
Ehepaar, Beamter,
fucht zum 1. Juli
od. 1. Okt. geräum.
4ßimmerWohn.
mit Zubehör, mögl.
Zentrum. Off. unt.
C 3142 Geſch.

Pünktl.

Jm Harzkurort
Ballenſtedt, beſte
Villenlage, ſofort
bezugsfreies
2-Familienhaus

ſehr geräumig mit
11 Zimm., 2 Küchen,
Veranda, Erker,
reichl. Nebengelaß,
1000 qm Obſtgarten,
für 14500 M. bei
6 Mille Anzahlung
zu verkaufen.

Arch. Köſewitz,
Ballenſtedt

Grundſtück
Reſtauration mit
Materialwarengeſch.
Hausplan u. Garten
Jnduſtriegeb., alters-
halber ſof. zuverk.
Preis Mk. 15000.
Anz Mk. 4500. Off.
u. E 5745 Geſch.

Selten günſtige Ge-
legenheit! Sehr gutes
erſtes am Platze be-
findliches

AhVermietungs geſchäft

für Perſonenverkehr
mit zwei dazuge-
hörigen im beſten
Zuſtand befindlichen
Perſon.- Kraftwagen
(Limouſinen) u. ſehr
guter ſicherer Kund-
ſchaft iſt krankheits-
halber ſofort verk.
Offerten unter W.
N. 9373 poſtlagernd

Sangerhauſen

Junges Ehepaar sucht

3-Zimmer-Wohnung
oder 2 Zimmer und Kküche.
unter C 1178 Gesch.

Ang.

hgimmer
Wohnung
in ruhigem Hauſe,
von ſolidem Mieter
in Merſeburg geſ.
(Balkon od. Loggia
Badu. W. C. Bed.)

Angeb. mit Preis u.
C 1163 Geſch. erbet.

Freundlich

möbl. immer
ſonnig, ſof. zu verm.

Erwinſtr. S5, l. r.

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Erwinſtraße 2.

öchuhbeſohlung

Otto Riedel
Schmale Straße 18.

Reubau- Wohng.
4 Zimm. m Zhbhr.
103 qm Wohnfläche.
Warmwaſſerverſorg.
Hausgarten zu ver-
mieten.

Merſeburger
Baugeſellſchaft

(Rathaus
Lebensmittel

geſchäft
Kleinſtadt, familien-
halber z. verkaufen.
Offert. unt. R 6973
Geſch.

Guterhaltenes

Grundstück
hier zu kauf. geſ.
Anzahl. ſof. 14600
bis 16000 RM. Off.
u. C 1172 Geſch.

z finden Sie

Tischiermeister

Hugo Schmieder

S

immer bei

Markt 12

Bauerngut
55 ha, 30 Min. von
Altenburg. Maſſſ.
Gebäude, pa. Jnv.,
erſtkl. Felder, iſt ſof.
zu verkauf. Kl. Gut
wird in Zahlung
genommen. Offerten
u. C 1175 Geſch.

Pachtbäckerei
ſofort geſucht. Ver-
mittler verbeten.

E. Holländer,
Jena (Thür.)

Kronfeldſtraße 13

Leeres
Stübchen

geſucht. Offert. unt.
C 1177 Geſch.

Einige Zentner
gute

Speiſelartoffeln
(gelbfl. Jnduſtrie)
verkauft billig

Noroſtr. 9.

Futterkartoffeln
verkauft

Geuſa 36. An

Großer

Handwagen
Traglaſt 12 Zentner
billig zu verkaufen.
Halliſche Straße 74.

Suche einen an-
ſtändigen alleinſteh.
Herrn z. längeren,
auch dauerndem

Aufenkhalt
in ſchönem Harz-
örtchen. Wohnung
direkt am Walde ge
legen, ſehr preiswert
auf Wunſch b. vollem
Familienanſchluß u.
Penſion.

Heinrich Flott,
Bahn hofs wirtſchaft,

Güntersberge
im Oſtharz.

Welche funge Land
wirtstocht. m. einig.
Tauſend Reichsmark
Barvermög. möchte
in 90 Morgen große
Landwirtſchaft im
Kreis Querfurt
einheiraten

Bin 30 Jahre alt,
1.70 groß, tüchtig u.
verträgl. Nur ernſt-
gemeinte Zuſchriften
mit Bild erbeten,
poſtlagernd G 1000

Querfurt.

Wwt., 36 J. in ge
ſich. Leb.-Stell. ſ.
wied. eine

Leb.-Geführtin
die zugl. eine liebe-
volle Mutter ſein.
Töchterchens ſein ſoll
Damen m. etwas
Vermög. wollen ſich
m. Bild, das zurück-
geſ. wird unter R
6974 dieſ. Ztg. meld.
Verſchwiegenh wird
zugeſ.

dent., eigenes gr.
Wohnhaus und an
geſehene Praxis,
Mitte 30er, 1,72,
dunkelblond, ledig,
allerbeſte Einkom.-
u. Vermögensver-
hältniſſe, Natur-
liebhaber, Jäger,
eig. Auto, wünſcht
nur Neigungsehe
mit edlem Frauen-
herz.Offen- ehrliche
Antworten unter
„Miv. 163147“ an
Ott-Verlag, Leip-
zig N. 22, Luiſen-
ſtraße 8 part.

Zu vencaufen:
Div. Saffler-
Maschinen

3 Bildhauer-
bänke

4 Dampfheiz.
Anlagen, 50 Stck.
eis Fabrikfenster

Elserne Türen
olserne Treppe

Schalter für
Warenausgab e

Ho lIztreppen

2 BGeldschränke

10 Regis tratur-
schränke (auch
einz.), Schreib-
tische, Stehpulte

Sessel, Stühle

Div.

Motoren
Gl. u. Dr.

1 Dynamo 35 PS.
GI., 1 Diesol-
Rohösl- Motor od.
Ersatzteile davon

2 fräsen
2 Kreissägen
1 Dicktenhobelmasch.
1 Bandschleifmasch.,
1 Abkürzsäge

1 Poliermaschine
J eis. Fugenl. Apparate
1 elektr. Lötapp.

Brodihagen
Nachflg.
Welmar

Eintagskücken

gibt ab.
O. Hoffmann

Zweimen.

Suche für meinen
32 J. alten Bruder,
als Handelsvertreter
tätig, angen. Erſch.
eine
Lebensgefährtin

im Alter von 23--38
etwas Verm. erw.
Werte Zuſchr. erb.
u. C 1174 Geſch.

Herr 54 J, noch in
Arb., wünſcht Bek.
mit Fräul.,, 36-—50
Jahre od. Frau ohne
Anhang, am liebſt.
vom Lande zwecks

Heirat
1 inter C 1176

Geo

an lebensfähigem
induſtriellem Betrieb
od. an Unternehmen
geſucht. Evtl. ge
eignetes Grundſtück
zu kaufen od. pachten
geſucht. Ausführliche
Angeb. unter F 390
an die Eiſen ach. Zeit

Deutſcher
Schüferhund
Gebe aus Körzucht
ſtam. Jungtiere acht
Wochen alt ab.

W. Freigang,
Merſeburg, Baſedo
ſtraße 47, Siedlung
Freienfelde.

w.
T=—„r„

Mmietverträge
s0 W. alle anderen Formulare
stets vorrätig,

Merseburger Tageblatt

Vom Sonnabend mittag, den 20. 5. 33
ab, ſteh. wied. in beſond. großer Auswahl
beſte hochtragende u. friſchmelkende

beſonders preiswert zum Verkauf

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S., Fernſpre cher 5

immer erfolgreich

Blondes Mädel
(Lanbwirtstochter)
Anfang 30., 1.72 gr.,
vorn. Erſcheinung m.
guter Wäſche und
Möbelausſt. u. ſpät.
etw. Bermög., möchte
m. Herrn, auch Ww.
in gut. Poſition bis
Ende 40er bekannt
werden. Zuſchriften
erb. mögl. mit Bild
unter R 6950 Geſch
Vermittlg. verbeten

Sol. Fräulein, 43 J.,
ruhig, liebep. Char.,
ohne Anhang, w.
Bekanntſchaft m. auf
richtigem, chriſtlich
geſinnt. Witwer ohne

Anhang, um ſich
glücklich aufs Land

zu verheiraten
Kl. Beamter, Eiſen
bahner angenehm.
Off. unter R 6960
Geſch.

Kleine Anzelgen, Vutes ſtarke
Arbeitspferd

fromm u. zugfeſt,
verk. Zſcherneddel15

Eine neumelkende

Kuh
zu verkaufen, von
zweien die Wahl.

Atzendorf Nr. 9.

Jg., kräft. Zieh u.
Wachhund

zu kaufen geſucht.
Fr. Leipold, Röcken.

Kücken
rebhuhnfarbige Jtal.
mit Glucke verkauft

Kriegenherdt,
Halliſche Straße 71.

Mittelſchweres
Arbeitspferd

zu kaufen geſucht.
Clobicauer Str. 1.

Wachſam. Hund
zu verkaufen.

Atzendorf 5.

M. Entſchel
Mer ebur-

Bismarck Str. 68 II.

e all

en Ferro er

e
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domſchünke aRere
Bewirtſchaftung!Auewarige j Blumenkästen

Theater werden durch mich überraschend
Jhre Bermählung geben behannt

e Ha ann e Sonntag, 21. Mai billig, mit hervorragend schönemrwin um Reues Pflanzenmaterial in verschiedensterei iſor b. Stab d. Deichsjugendführg. D. Na ZusDeichsreviſor b. Ste chojugendführg i AM 8 U 6 -AMF R KA L d Das Liebesverdot. Zusammenstellung bepflanzt
a F Montag, 22. Mai

Herr

W. F. Voigt
Merseburg, Adolf-Hitler-Straße 11

Hanne Baumann 19.30 22.30
Zar und Zimmer-

geb. Tänzer mann.Altes Theater Leipzig
20 22. 15

Wenn der Hahn ukräht. GärtnereiNordstraße 12 Fernruf 2485
München Merſeburg steht als sachkundiger Vermittler von Seereisen aller

Art nach Nord-, Mittel- und Südamerika, Kanada,
Afrika, Ostasien, Niederlsndisch-lndien, Australien
us W. sowie Erholungsreisen zur See zu Diensten.
Alle Auskünfte bereitwilligst und kostenlos.

Fs Jest s oh gut mt den Soh!ffen de
HA M BUR G- M E RA LIMNIE

20. Mai 1933

C Montag, 22. Mai
20 27

Schickſal um Dorck. J

Freiw. Feuerwehr P
S r T

Heute um 21,30 Uhr, starb nach kurzem, aber schweren
Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der

Reg.-Kanzlelsekretär

fingſten
W in Bad Elſter im Vogkland!

Gustav Ehlert e Röpzig retwa zugedacht. Aufmerkſamtkeiten. Zur Gründungsfeicr Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße Nr. 3.
im vollendeten 52. Lebensſahr. welcher Art ſie auch ſeien und von t derFreiw. Feuerwehr 5ur Himmelfahrt „Jns Blaue“, ſind

In tiefer Trauer welcher Seite ſie auch kommen Himmelfahrt Meuſchau treten die im Verkehrsbüro noch Karten zu haben.
M Eh l rt Kinder mögen, bitten wir abſehen zu wollen et et en Kameraden um 2Uhrarie e U. Wir wollen auch dieſen Tag in der weiße Flieder blüht in dem an der Wohnung Bahnhof Nieder-Beung

Merseburg, den 18. Mai 1933 aller Ruhe ohne jede Aufregung herrlichen Naturgarten am Saaleſtrand. des Branddirektors Sonntag, den 21. Mat 1933, anläßlich
Kleiststraße verleben. Für Schulen Getränke: Liter-Glas an. (Blau. Mütze) nſeres Richard MentzelGedächtnisTrauerfeier am Montag, den 22. d. Mts., 9 Uhr vor- Cröllwitz, im Mai 1933 Limonade 15 Pfg. Vereine-Saal koſtenlos. Das Kommando. Turniers“ von abends 7 Uhr ab tog
mittag in der Kapelle des Stadtfriedhofes. An- 9 t Gut gepflegte Biere, Liter 80 Pfennig. r a G Es iad. freundl. ein ein3miebend Hevertitnfung nacn Brangenburg. Etwa Rudolph Burckhardt u. Fraul Ergebenſt Karl Kindermann. W e Turn und Sportverein Kötzſchen-Beung pol

zugedachte Kranzspenden bitte abgeben bei Beerdi- Der Wirt higungsanstalt der Vereinigten Merseburger Tischler- 7 Kartoffeln und e kaymeister, Preußerstraße. 33 e ne e e e e Kanincheni verkauft Michgelis Diin Reumark (Kol.) MiT PaZur Aufklärung er lS

Nachruf Billige r lanAm 18. Mai 1933, verstarb nach kurzem, schweren Leiden Die von unseren Geqnern verbreiteten Gerüchte, Peklame- Verkauf Photo er

Herr Kanzleisexrefär wonach die Rabaff-Sparvereine aufgelöst und die Vettſtellen p
15 zaRabaffmarken abgeschofff werclen sollen, enfbehren Siahlmatratzen nur füustav ert nach Fühlungnahme mit den zusfändiqgen Reichs- h vom vorn 7 Auflagen, Ateiligsfellen jeder Beqründunq. Durch besondere gesefz- 15- Fachmana Enin ihm verliert die Regierung einen bewährten Mit- liche Regelung sollen verbofen werden Kleiderſchränke genarbeiter und treuen, deutschen Mann, der sich viele Speiſſez. Vüfett J MFreunde unter uns erworben nat. Ubersfeigerte Rabaffe! Sonderrabafte und nicht gesicherte i 125. 90, Fierbert Fjischer gru

Sein Andenken wird unter uns lebendig bleiben. Rabatffe! Wir biften daher die Hausfrauen von Chaiſelongues 4 wi

i 193: via ike E daßMerseburg, den 19. Mai 1933 Merseburg und Umgegend weifer recht fleizig die m r rer W 70 un l IRegierungsp räsident Rabaffmarken unseres Vereins zu sammeln. Möbel Philipp akuBeamte, Angestfellie und Arbeiter 2 richhrgge t r e scher Redcun Merebur Der Gegenwert ist durch Gufhaben bei der Städt. S er9 9 9 Sparkasse in Mers eburg sichergestellt. Durch Bewirten auch Sie zur 1000 Jahrfeier Ihre ſche
Gäste mit deutschenSonderangebot Meier-Weinen woEinkauf bei unseren weit über 100 Geschäften aller

Zweige des fäglichen Bedarfs bekommen Sie Ihr
Sparbuch sehr schneli voll. 3 Freunde haf jede ein 71 er g5 a gut gelagerte Flaschen-Weine eingetroffen r

Am 18. Mai, abends 7* Uhr, entriß uns plötzlich kluge Hausfrau, r ähh> e Heehe Am Wolrvee gehe Weerebs, n
nern Maler weder er Qualitätswaren, niedrigste Preise u.Rabattmarken b. Barzahlg. W Been e Meier, aus d. Ptal-

Martchen diese findet sie nach wie vor in den Geschäften des en t liec
ere liebe, gute Schwester, Schwägerin und Tante i d h N Itn e Berge u tn I Handelsschutz- u. Rabattsparvereins

in tiefstem Schmerz S. V., Merseburg nv.
Familie Fritz Heinzeimann nebst Angehörigen

Du warst so jung AnDu starbst zu früh c gabewer Dich gekannt n ivergißt Dich nie 5 J h t gegOberbeuna, den 29. 5, 33 Z Z 8 e W d liſtBeerdigung findet Montag, nachmittag 3 Uhr vom ReTrauer hause aus statt. Gelell/chaftsreiſen S h. rS h Wd d v allee Z derh kür lie Peſer des Nu glem DeTodesfälle v eSchotterev Merleburger w g retey t genErika Biebach, Be- Gee, ezren n aerd. 20. Mai, 15 Uhr Jageblattes 2 4 ßverein Freyburg
W Karl Eduard Schle-i egel, Kkorbmacher-

meist., 81 Be-Am 19. Mai verstarb unser Kamerad Sporthemden in vielen neuen Veerd. 21. Mai, 14 Uhr Muste est WiWie wir schon durch Ankündigungen im Merseburger Tageblatt wie reirt, Kariert und JGustav Ehlert bekanntgaben, werden wir für unsere Leser in diesem Jahr kleingemustert, waschecht und Au

einige besonders dabillige Sonderreisen arraugieren. strapazierfänlg mit passendem
r umTrauerfeier, Montag, vormittags y Die erste Reise ist eine Bindäer nur 28 J9 Uhr, in der Kapelle des Stadt- Arztl. S0onn a Gen Nordseefahrt e e ei Ratskeller. Erscheinen aller Kame- kür Privatpraxis und einen aber kräftigen Popehne-raden ist Ehrenpflicht. Schießgruppee Ftege, e Krankenkasen nach Helgoland vom 17. bis 23. Juni un mit geschmack-Sonntag, den 21. 5. vollen Seldeneffekten, in neuenDie Fahrt geht über Bremen (Stadtbesichtigung) Bremerhaven (Besichtigung einesDr. Gürich Uberseedampfers des Norddeutschen Lloych nach Helgoland (Inselrundfahrt, Bade- und Frühlingsfarbea: viau, grateu,

Friedrichstr. 21 Strandleben, Besuch des größten deutschen Aquariums der biologischen Anstalt, Besichtigung grün unc9h delged 59 t des Nordseemuseums). Rückfahrt über Hamburg (Stadtrundfahrt und Hafenrundfahrt, Be- 9 oel. 2119 sichtigung des Elbtunnels, St. Pauli, Hagenbeck-Tierpark in Stellingen). Die Fahrtkosten 2 Z3230 4.
inkl. Unterkunft und erstklassiger Verpflegung in besten Häusern, Stadtrundfahrten, liDr. Gassen Hafenrundfahrten, Besichtigungen, Trinkgeld usw. stellen sich auf Das Sporthemd für ans ruchs- de

78,10 2ß Jahnstr. 29 Tel. 2114 l volle Herren in aus erſesenen KuBeerdigungs anstalt Sonntegs- z Die zweite Reise findet als CGrep- n Pane ne eben ntzr r

D t 4 J m wiNachtdienst der aperte Tönungen, volle LAnge und paet sts e e fahrt77 Sonntag, den 21. 5. größsen, vorzüoche Paſsformen deQichard Diettrich Dom- Apotheke Bornholm- Kopenhagen vom 2. bis 8. Juli 390 490 80 ge

Nachtdienst Q wez e statt. Die Fahrt geht über Berlin, Stettin, nach der Felseninsel Bornholm (Spaziergänge, Bade-Merseburg, Sand 18, Telephon 2531 vom 20. 5. bis 235. beweb, Motorbootfahrtes, hie a An im Knaben-Sporthemden 9.
Wenn fahrt nach Kopenhagen (Stadtbesichticgung Tivoli Thorvaldsen-Museum 130 57Erd l Feuerbestattung H 3 gtm dutotalnt entlang der dänischen Riviera nach u Rüchktahrt über Stettin Berlin. in größter Auswani billigst! n
Die Fahrtkosten inkl. Unterkunft und erstklassiger Verpflegung in ab öla eim u eum esten Häusern, Autofahrten, Besichtigungen, Trinkgeld stellen sich auf RM. 84. T Halle. ei

Auskunft wird kostenl os erteilt Kloſter 9. A.(eichenautes Sarglager T b Ausführliche Prospekte sind erhältlich durch die deSonntags von 9 ar1 u em Geschäftsstelle des Merseburger Tageblattes sel Uhr, außerdem 8Geschsftirtelled. deutch. tierolds jeden 1. Sonntag in h v 2 ſcMonat nachmittags 2 e geen à bie Uhr. S c Merseburg, Kleine Qitterstrabe S
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